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Araberstaaten· 
stark beunruhigt 
Marokkos ~euer Sultan mit Pomp proklamiert 
lt b ' lt b a a t. Mit allem orientalischen Pomp ist im Thronsaal des kaiserlichen Palastes In 

d: at Mohammed Ben Arafa zum neuen Sultan von Marokko proklamiert worden. Er Ist Ja: Nachfolger des von Frankreich abgesetzten Sultans Sidl Mohammed, den sein .Jahre­
'Protes Eintreten für eine größere Unabhlinglgkeit Marokkos den Thron gekostet hat, Die 
sr- larnation wurde durch· keine Demonstrationen franltrelchfeindllcher Marokkaner ge-ort, . 

Je~as französische Vorgehen in Marokko hat 
llnroc~ In den arabischen Staaten starke Be­
ein Uhigung ausgelöst und die Möglichkeit 
deres Abbruchs der Beziehungen zwischen 
besc:rablschen Liga und Frankreich herauf-

Woren. Auch In Frankreich selbst ist 

Schörner berät 
Moskaus Generalstab 

tl 8 er 11 n. Der bei Stalingrad In sowje­
fe~~he Gefangenschaft geratene General­
s rnarschall Paulus und General von 
g e:vdlitz sind, wie die Kampfgruppe ge­
;; Unmenschlichkeit mitteilt, in der So­•, f Union mit der Schulung höherer 
111~ kspollzelofßzlere betraut worden, Sie 
scnren an den sowjetischen Ofßzlers­
lle Ulen In Moskau und Saratow, an de­or: regelmäßig Kurse für Volkspoltzel­
Sci ~ere stattfinden. Generalfeldmarschall 
de •rirner, der nach der Kapitulation von · 
lte:e Westmächten an die Sowjets ausge­
tls rt wurde, soll als Berater des sowje­
.\nchen Generalstabes tätig sein. Diese 
Ire gaben wurden der Kampfgruppe ge­
\r o~k Unmenschlichkeit von geflüchteten 
het ~Polizeiangehörigen u'nd Rußland-

~rern gemacht. ' 

\V Von 700 auf 1000 
bat Olfsburg. Bundesfinanzminister Schäffer 
des ;or etwa 10 000 Belegschaftsmitgliedern 

""die 
8 

olkswagenwerkes in Wolfsburg erklärt, 
das ;ndesregierung würde es nicht zulassen, 
habe ~lkswagenwerk zu reprivatisjeren. Es 
hiner

1
~1ch aus eigener Kraft aufgebaut, sei 

dte e ic? gesund und verfüge über Reserven, 
hi..,e~· ~m ermöglichten, die erforderlichen 
l:IUr d 1t1onen durchzuführen. Das Werk diene 
der ~r Aufgabe, einen Volkswagen zu bauen, 

die Absetzung des Sultans teilweise auf hef­
tige Kritik gestoßen. 

Die entschiedene Ablehnung, au! die das 
französische Vorgehen in Marokko bei den 
mohammedanischen Ländern gestoßen i<lt, hat 
.sich Freitagabend in einem Be.schluß der 16 
Staaten des arabisoh-asiati.sohen Blocks bei 
den Vereinten Nationen geäußert, nach dem · 
der Weltsicherheitsrat angerufen werden soll. 
G1eichzeitig sind die Staaten , der Arabischen 
Liga in Kairo zu . geheimen Besprechungen 
zusammengetreten, die nach franz.&isoher An­
sicht möglicherweise 1:UJ'Il, Abbruch der diplo- · 
matischen Beziehungen zwisohen der Liga 
und Frankreich führen werden. 

Der aralbisc-h-asiat!sche Block bei den Ver­
einten Nationen -deutete an, daß er die Ab­
setzung des Sultans als eine Bedrohung des 
Frledel16 bezeichnen und den Sicherheitsrat 
um ein Eingreifen ersuchen wolle. 

Auch in Spanien hat die Absetzung des Sul­
tans wegen der möglichen Auswirkungen auf 
Spanisch-Marokko Beunruhigung ausgelöst. 
Während die Mad-rLder Regierung bisher jede 
Stellungnahme ablehnte, erklärte das Organ 
der Falan.ge, .,Arriba", mit der Aibsetzung des 
Sultans sei die marOlkkianische Souveränität 
vernichtet. (ap) 

· Glückwünsche für Ma!g~ret Rose · 
Ballater. Prinzessin Margaret Rose hat 

Freitag auf Schloß Balmoral in Schottland 
ihren dreiundzwanzigsten Geburtstag gefei­
ert. Sie weilt dort zusammen mit ihrer 
Schwester, Königin Elisabeth, dem Herzog 
von Edinburg und der Königinmutter. Einige 
hundert Glückwünsche trafen ein. Das Fest 
wird traditionsgemäß im engen Kreise ge­
feiert, doch gab die Königin abends eine 
Gesellschaft. (ap) 

Mit einem Gla-sc Sekt stießen Bundeskanzler Dr. Adenauer und der amerikanische H.ohe 
Kommissar Conant auf das Abkommen an, nacll dem 382 durch die USA beschlagnahmte 

deutsche ScJliffseinhelten' .der . Bundesrepublik zurück,regeben werd~ sollen _ 

Einbruch in Frankreichs Streikfront ' . 
Premierminister Laniel machte Gewerkschaften nur geringe Kon2essionen 

P a r l s . Die sozialistischen und christlichen 
Gewerkschaften haben den Strcik der Post­
angestellten und den der Eisenb.ahner abge-, 
blasen, nachdem mit der französischen Re-. 
gierung ein Abkommen über die Beilegung 
des Aufstandes erzielt worden war. 

Außenminister Laniel ist damit ein tl.e:ter 
E!nbruch ., in die Streikfront gelungen, w,enn 
auch nicht erwartet werden k;ann, daß alle 
Schwierigkeiten nun schon behoben sind. Denn 
die Kommunisten waren von den Verhand­
lungen ausgeschloosen. In Paris rechnet man'. 
damit, daß die Verhältnisse nicht vor Mon­
tag normalisiert . werden. 

Nach dem Wortlaut des Regieru,ngskommu-i 
niques über das Streikabkommen scheint La­
niel den Gewerkschaften nur geringe Kon­
zessionen gemacht zu haben. Genannt werden. 
lediglich Besprechungen mit den . Gewerk­
schaften über das Reformprogramm und über 
Lohnerllöhungen für die untersten Besol­
d'l.l.Ilgsgruppen. 

Der Verfahrensausschuß der :französischen · 
Nationa}versamtnlun-g hat sic'h i.nzwioohen ge­
gen eine Sondensitzung des Parlament.e 7JUl' 
Erörterung der politischen La~e entsohleden. 
Eine solche Sitzung war besonders von den . 
Sozialisten und Kommunisten ge:tordert wor• 
den. (ap) 

·· Churchill ruft seine Minister zurück 
London. "Premierminister Churchill hat die 

britischen Minister aus den Ferien zu einer 
Kabinettssondersitzung :tür Dienstag nach 
London beordert. Auf der Sitzung sollen die 
Lage in Iran und die Schwierigkeiten be­
sprochen werden, die sieb auf der UNO­
Vollversammlung über die Korea-Konferena 
ergeben haben. (ap) 

Billigere Häuser 

~te .e~ner breiten Bevölkerungsschicht zu­
b1rekt 0 tnrnen solle. Anschließend kündigte 
g6stir or Nordhoff an, daß In Kürze die Ta­
iestetduktion von 700 auf 1000 Einheiten 

Triumphale Rückkehr nach T eheraJt 

Bonn, . Zwei VerBUohsbaureihen, die- M'lttel 
und Wege zeigen sollen, um El.nta.mil!enhlrusel' 
etwa in der Kootenlage von Ml.etwohnun.ge11 
gleichen Wohhw~ 7JU bauen, 10llen.' ?Om 
Bundeswohnung.sbawn!nlsterium 1in Niedo-
1achsen eretellt werden. In Peine, Göttlngeo 
und Wolfsburg sollen je 200 Einfamllien­
'Reihenhäuser und in Salzgitter je 100 gleich• 

gert werden solle. ...___ __________ _ 

1'ebera,n li\'ährend der Unruhen 

Diplomaten treten zurück / Putsch der iranischen Tudeh-Partei befürch~et 

B a g da d. Der Schab von Iran ist auf sei­
ner triumphalen Heimreise am Freitag in 
der irakischen Hauptstadt Bagdad eingetrof­
fen und beute nach Teheran weitergeflogen, 
wo Ministerpräsident Sahe"J einen festlichen 
Empfang vorbereitet hat, 

Infolge ·der veränderten Verhältnisse in 
Teheran sind die diplomatischen Vertreter 
Irans in Washington, Pal'is und Brüssel zu­
rückgetreten. Mit dem Rücktritt des Bot­
sc~aft1rs in Bagdad muß gerechnet werden, 
da der Schah sich bei seiner Ankunft in der 

irakischen Hauptstadt weigerte, ihn zu emp-, 
fangen. 

Verschiedene iranische Diplomaten be­
fürchten, daß die kommunistische Tudeh­
Partei mit sowjetisc;her Unterstützung im 
Norden ' Irans gegen die Regierung putschen 
könnte. Daß die Kommunisten, ·die die stärk­
ste und bestorganisierteste politische Grupp~ 
des Landes sind, am Mittwoch nicht zugttn­
sten Mussadiqs eingegriffen hätten, lasse nur 
den Schluß zu, daß sie nicht mit der Aktion 
Sahedis gerechnet hätten. (ap) 

· Für und wider die Essener Konferenz 
SPD und CDU zur Delegiertentagung des Deutschen Gewerkschaftsbundes 

Von unserer Bonner Redaktion 

B o n n. Zu · der Konferenz der über 400 
Delegierten des Deutschen Gewerkschafts­
bundes In Essen mit der Rede des Vorsitzen­
den Freitag nehmen sowohl der Deutscbland­
Unlon-Dlenst der CDU als auch der Presse­
,dlenst der SPD Stellung, 

Der Deutschland-Union-Dienst schreibt, die 
Essener Konferenz habe erneut bewiesen, daß 
der DGB nicht mehr parteipolitisch neutral 
sei. Freitag und seine Genossen hätten nicht 
nur ihre eklatante Mißachtung der satzung-s- ' 
gemäß verbrieften parteipolitischen Neutrali­
tät erneut dokumentarisch belegt, sondern 
lieh darübet hinaus mit 1hX'ell ;Jl'orde,:ungen 

gefährlich in C.:ie Nähe ,von Fettes „staatli­
chem Führungsanspruch der Gewerkschaf­
ten" begeben. 

Der Pressedienst der SPD schreibt zum 
gleichen Thema, Bundeskanzler Dr. Aden­
auer habe wider Willen dazu belgetragen, 
die Auffassung zu zerstören, daß der DGB 
ein „rissiger Block" sei, ,,dessen Teile je­
weils nach Bedarf in Interessengegensätze 
aufgespalten und zu politischen Zwecken 
mißbraucht werden können". Dle Essener 
Konferenz habe deutlich gemacht, daß eine 
,.künstliche Atmosphäre der drohenden Spal­
tung" nur von einigen der CDU-Politik ver­
schriebenen früheren führenden christlichen 
Gewerkschaftlern aufrechterhalten wurde. 

' artige Wohnungen gebaut werden. Da6 J3'1n­
'deswohnungsbaum!nisterium gibt hlel'tur einen 
Zuschuß von 1;64 Millionen Marlt . 

Kassenüberfall mit Gaspistole 
· Dortmund. Ein dreister Raubüber:ta.Ia wurde 
gestern au! eine Sparka~n-Nebenstelle dn 
Dortmund-Ospel verübt. Zwei Männer fuhrefl 
mit einem Moton,ad Vc».' die leasse, einer von 
ihnen drang in den Kassenraum und bedrohte 
den Kassierer mit einer Gaspistole. Als der 
Kassierer dem Räuber die Pistole aus det> 
Hand schlug, spran,g der über die Kassen­
sperre und schlug den K~9Sierer mit einem 
Gummiknüppel zu Boden. Auf die Hilferufe 
des Kassierers eilte ein Polizeibeamter herbei 
und überwältigte den Räuber. Sein Komplice, 
der inzwischen mit dem Motorrad gefloheia 
w.ar, wurde später verhaftet. 

Urteile im Wildererprozeß 
Holzminden. Nach dreitägiger \rerhandlun.g 

sind gestern abend im Ottensteloer Wilderer­
prozeß die Urteile gesprochen . worden. Der 
Hauptangeklagte 55jährlge Dentist Walter 
Jäger ~rde · wegen fortgesetzter erwerbs­
mäßiger Wilddieberei zu zwei Jahren und 
seClhs Monaten Gefängnis verurteilt. Der Mit­
angeklagte Hermann Due erhielt wegen 
schweren Jagdvergehens und unerlaubten 
Waffenbesitzes sechs ~onate Gefängnis. Die 
Angeklagten Günther Tuschy und Albert 
Wilke wurden wegen Beihilfe zur Wilddiebe­
rei zu 200 und 100 Mark Geldl!trafe verur­
teilt. Die Freundin Jägers, die 28jährlge Hil­
d.egard Ga:öger, Wllllde ~• 
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Noch einmal: Naumann 
Von Friedrich Gain 

Wir haben -un., an dieser Stelle ve:reobie­
dene Male mit Dr. Naumann beschäftigt, ein­
mal, als er von britischer Militärpolizei ver­
haftet worden war, dann, als britl.sche Dienst­
stellen seinen ,,IP'lall" deutschen Gerichten 
übergeben hatten, und schließlich, als er aus 
der Untersuchungshaft in Karlsruhe ent­
lassen wurde, Diese Aµsführun,gen galten 
iediglich dem Geschättsführer Nau­
:nann der Düsseldorfer Im- und Exportfirma 
Lucht, der bis 1945 Staatssekre-tär irm Propa­
gandaministerium gewesen war und den die 
Briten ohne Haftbefehl festgenommen hatten, 
weil e;r angeblich in dem Verdacht stand, die 
Sicherheit der Beßatzungstruppen zu gefähr­
den und die demokratische Ordnung in 
Deutschland zu untei.-wüh1en. Wir wollt.en 
damals - in Übereinstimmung mit den An­
sichten des Bundesinnen- wie auch des Btm­
desjustizminlsterA - lediglioh e.uf die Rechts­
un.sicherheit in Westideutschland hinweisen, 
die wir so lange als gegeben erachten, als dle 
Besatzungsmächte sich derartige Eingriffe in 
innerdeut.sche Geschehen erlauben. 

Wie wir iru:wi9cben feststellen konnten, ist 
ein Tell unserer Ausführungen mancherorts 
falsch verstanden worden. Das O.berraschte 
uns um so mehr, e1s wir uns nicht mit 
d e m P o 1 i t i k er Naumann beschäftigt hat­
ten. Denn das war er damals nicht. Politiker 
ist er später erst wieder geworden, nachdem 
d;e E~länder während .seiner Haftzeit dafür 
gesorgt hatten, daß er weiten Kreisen über­
haupt erst einmal dem Namen nach bekannt 
geworden wa:r. Wir hatten mit Naumann 
früber nicht den geringsten Kontakt, haben 
ihn auch heute nicht und IJtel:ien der politi­
schen Richtung, die er neuerdinge verficht, 
nicht nahe. Trotzdem halten wir es für unsere 
publizfatische Pflicht, uns heute noch einmal 
mit ibm zu befa.ssen. Di!nn inzwischen ist er 
- wie gesagt - Politiker geworden. Und 
gegen Naumann a1s Politiker haben wir einige 
Bedenken. 

Kaum hatte rtr die Tür des Unterwchungs­
_getängnisse.11 in Karlsruhe hinter . sich ge­
schlossen, alB ihn di.e bis dahin nur wenigen 
bekannte Deutsohe Reichspartei vor den Kar­
ren ihrer Wahlpropaganda apannte und in der 
Hoffnung auif Stimmenfang in mehreren Bun­
desländern als Spitzenkandidaten nominierte. 
Das war wenig klug, weder von der DRP, 
noch von Naumann. Die DRP hätte trlch vor 
dem Verdacht · hßtert ,ollen, 'neofaschistische 
l;lestrebungen z:t1 verloJgen, während Naumann 
Qe&Ber daran getan hätte, . eich acht' .T11h.N 
oach Kriegsende 1m Gewande der weit rechts 
stehenden Deutschen Reichspartei noch nicht 
wieder in daa Rampenlicht der Politik 1SChie­
ben zu lassen. Er mag sich gewandelt haben. 
At111 dem autoritären Saulus mag nach acht­
jähriger Besinnung ein demokratischer Pau­
lus gewor,den sein - wie auch ja Professor 
Reuter aus der Haut dee eln.stmale hohen 
kommunistisc,hen Funktionärs in dle inneas 
eozialdemokrat!schen Bilrgermeistere von 
Westberlin geschlüpft ist. Mancher Deutecbe 
jedoch wird Naumann diese Änderung der 
Gesinn'lltig, falla ale wirklich erfolgt sein 
sollte, nicht glauben. Noch weniger ist dleser 
Glaube dem Ausland zumutbar, das die demo­
kratisci!)e Entwicklung Bundesdeutechlands 
ebenso hellhörig wie .seharfsichtig verfolgt. 
D1e Skep.s!.s der Sieger uns gegenüber iBt trotz 

Kullur und Wissen 

Nicht für Wahlzwecke gefärbt 

So werden die Arbeitslosen gezählt 
Bundesanstalt in Nürnberg weist Vorwürfe der SPD zurück 

'loa unserem Korrespondenten 

N ü r n b e r g. Die Bundesanstalt für- Ar­
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche­
rung in Jliürnberg weist In einer Verlautba­
rung Vorwflrfe der SPD, nach denen der 
Ritckgang der Arbeitslosenzahl unter die 
Milllonengrenze filr Wahlzwecke „gefltrbt" 
worden sei, als „unbegriindet" zurück. Es sei, 
Im Gegenteil, weiterhin zu erwarten, daß 
nach dem . relativ geringen Rfickgang der 
Arbeitslosenziffer In der ersten Augµst­
hälfte um 13 000 eine noch größere Abnahme 
In der zweiten Monatshälfte eintreten werde. 

Die Anstalt betont, daß die Arbeitslosen 
seit langen Jahren regelmäßig Mitte und Ende 
des Monats nach den gleichen Methoden 
gezählt würden und es dritten Stellen ir­
g7z:dwelcher Art unmöglich sei, darauf Ein­
ßuu zu nehmen. Die Zählungsergebnisse 
würden bei deo einzelnen Arbeitsämtern zu-

sammengestellt und über die Landesarbeits­
ämter an die Hauptstelle der Bundesanstalt 
weitergeleitet. In den am 18. August ver­
öffentlichten Arbeitslosenzahlen von 999 366, 
denen der Stichtag vom 15. August zugrunde 
liege, seien auch alle jugendlichen Schulent­
lassenen enthalten, die eine Arbeitsstelle 
wünschten. 

Scharley dementiert ebenfalls 
Bonn. Der zweite von Bundeskanzler Dr. 

Adenauer in seinem Sch.reiben an den SPD­
Vorstand genannte SPD-Funktionär, der nach 
Angaben des Kanzlers 10 000 Mark aus der 
Sowjetzone erhalten haben soll, hat eben­
falls den gegen ihn erl:iobenen Vorwurf zu­
rückgewiesen. Ebenso wie der Solinger SPD­
Funktionär Heinrich Schroth will auch Hu­
bert Scharley aus Gelsenkirchen, das ist der 
zweite Beschuldigte, gegen den Urheber der 
Anschuldigung gerichtlich vorgehen. 

3000 Wörter Grotewohls in Moskau 
Chef der Pankower Regierung befriedigt über Deutschlandnote des Kreml 

9on oo,erem r.o,,e1poooeo1ea 

Moskau. In einer nmd 3000 Wörter um­
fassenden Rede hat Sowjetzonenmlnlster­
Prilsldent Grotewohl In Moskau dem sowje­
tischen Regierungschef Malenkow seine volle 
Befriedigung tlber die letzte Deutschland­
note des Kreml ausgesprochen. 

Ein Einbeziehen der Bundesrepublik in den 
,,aggressiven Nordatlantikpakt" oder das , In­
krafttreten des ßeneralvertrages, so sagte 
Grotewohl, würden sowohl den Abschluß 
eines Friedensvertrages als auch eine Wieder­
vereinigung Deutschlands unmöglich machen. 
Die westlichen Vorschläge zur Prüfung der 
Wahlvoraussetzungen in Gesamtdeutschland 
wies Grotewohl als „grobe Einmischung in 

des allmählich a'Utkommenden Vertrauens der 
Weetmächte noch zu groß, als daß wir ~ uns 
leisten könnten, ihnen den Staatssekretär des 
frliheren Propagandaministeriums als einen 
Reprä.sentanten des deutschen politischen Le­
bens anzubieten. 

Aber Naumann ist - wir bedauern es sehr 
- nun einmal als Politiker da und verfügt 
dank dem kurzsichtigen Verhalten der Eng­
länder über eine erhebliche Publizität. Er 
zieht als Trommler der Deutschen Reichs­
partei von Stadt zu Stadt, darf hier reden, 
wird dort verboten oder gar vorübergehend 
festgenommen und bekommt woanders To..: 
maten, faule Eier und Aschbecher an den 
Kopf geworfen. Die ;tnnenminister von Schles­
wig-Holstein und Niedersachsen, Dr. ,Pagel 
(CDU) und Borowski (SPD) - beide weit 
von . dem Verdacht entfernt, etwa ins.ge­
heim mit Naumann oder der DRP zu sympa­
thisieren - dulden seine Versammlungen, 
die Polizeisenatoren von Hamburg und Bre­
men; beides Sozialdemokraten, verbieten sie 
zur gleichen Zeit. Alle berufen sich auf das 
kürzlich vom Bundestag beschlossene Wahl­
gesetz, das - je nachdem, wie sie es aus­
legen - zum Verbot oder zur Erlaubnis die 
Grundlage bieten soll. Wäre es nicht besser, 
die Länderregierungen würden slc'h zunächst 
einmal untereinander einigen und sich dann 
gegenüber den beantragten Versammlungen 
mit Naumann einheitlich verhalten? 

innere Angelegenheiten" und „absichtliches 
Manöver zur Verhinderung freier Wahlen'' 
zurück. 

Eine neue Initiative der Pankower Regie­
rung in der Frage gesamtdeutscher Beratun­
gen kündigte er mit der Erklärung an, seine 
Regierung werde alle Schritte unternehmen, 
um „eine Verständigung zwischen den Ver­
tretungskörperschaften Ost- und Westdeutsch­
lands über die Bildung einer provisorischen 
gesamtdeutschen Regierung und die Durch­
führung von freien Wahlen in ganz Deutsch­
land zu ermöglichen und zu fördern". Der 
Bundesregierung warf er vor, bisher jede 
Verständigung unter den Deutschen aus Ost 
und West abgelehnt zu haben. 

Wenn Naumann nun aber schon reden 
darf, und wenn es stimmt, daß nach seinem 
Vortrag vor dem Bonner Bürgerverein, den 
er mit Worten zu betören vermochte, ein 
jüdischer Journalist sagte: ,.Der Junge kann 
was", ein Regierungstreuer: ,.Der Mann ist 
nicht mehr wegzuwischen" und ein Sozial­
demokrat: ,.Der schafft auch die Fünf-Pro­
zent-Klausel", würde es dann nicht richtiger 
sein, die Parteien ließen in seinen Versamm­
lungen ihre besten Redner in der Diskussion 
sprechen? Sie müßten vor aller Offentlich­
kelt dem Trommler mit überzeugenden Ar­
gumenten entgegentreten. · Und sie müßten 
den Hunderten, die überall die Säle füllen, 
schlagend beweisen, daß sie in der Lage 
sind, das deutsche Schicksal besser zu ge­
stalten als er. Das wäre nach unserer Mei­
nung eine wirksame Möglichkeit, Naumann 
Politisch zu begegnen und zu b e s·i e gen. 
Wirksamer als Bomb.:;1rdements mit Eiern und 
Tomaten, Wirksamer vor allem als Verbote. 
Verbote tragen dazu bei, daß seine Publizität 
noch größer wird, wie sie im Urteil' manche< 
Unsicheren auch leicht Märtyre,r schaffen. Al · 
Geechäftsführer der Firma Lucht konnte Nau­
mann eine Art Märtyrer des Rechts werden 
Als Politiker darf er es nicht. Das könnte 
für unsere innere Entwicklung gefährlich 
werden. 

Die große frage ist: Was bleibt? 

dem steinigen Boden und dem dornigen Land 
aus dem Gleichnis vom Sämann, -"und nicht 
umsoMt stand der Kirchentag ganz besondere 
im Zeichen des Hamburgers Johann Hinrieb 
Wiehern, der das Werk der Inneren Mission 
begann. Er stand aber auch im Zeichen der 
Jugend, die ein Drittel der Tagungsteilnehmer 
stellte und deren Jahreslosung zum Leitwort 
des Kirchentages gewählt worden war. Das 
freuidf.ge Dazustehen der Jungen gab dem Wort 
,,Chri.sten haben Zukunit", das über der volks­
missionar!schen Arbeit .stand, eine ganz kon­
krete Bestätigung. 

No.eh ein Wort zum Kirchentag - Vertrauen fand seine reale Bestätigung 

Eine Woche ist nun bereits vergangen seit 
der Beendigung des 5. Deutschen Evangeli­
schen Kirchentages, und die Zehntausende, 
die nach Hamburg geströmt waren, sind wie­
der in alle Winde zerstreut. Jeder, der als 
Mitarbeiter oder Gast, als Journalist oder 
als plötzlich von der Volkskommission ange­
sprochener Passant daran teilgenommen hat, 
fragt sich: Was bleibt? 

„ Werft Euer Vertrauen nicht weg" hieß 
das Leitwort des Kirchentages. War er nicht 
wirklich ein Beweis, eine Bestätigung des 
Vertrauens - des Gottvertrauens und de.s 
Vertrauens unter den Menschen? DllB haben 
zuerst die evangelischen Christen aus der 
eowjetisch besetzten Zone erfahren, deren 
Vertrauen aut ihren Herrn und Gott, im 
Frühjahr noch auf harte Proben gestellt, 
durch die Reise nach Hamburg und die herz­
tlche Aufnahme, dle sie hier fanden, eine 
großartige Bestätigung erfahren hat. Wer 
hatte noch wenige Tage vor dem Kirchentag 
geglaubt, daß die fast eine Million Mark, 
die nötig war, um die Besucher aus dem 
Osten zu verpflegen und mit Reise- und 
Taschengeld zu versorgen, wirklich da sein 
würde? .,Ist dieser ganze Kirchentag nicht 
der Beweis eines fast polizeiwidrigen Ver­
tr- µens?" fragte der hannoversche Landes~ 
blschof, D. Hanne Lilje, auf einer Kundge­
bung, und wohl jeder der vielen tausend 
Anwesenden wird ihm im Herzen zu~estimrnt 

haben. Denn auch die Teilnehmer und Or­
g~ationen aus der Bundesrepublik fan­
den alle Erwartungen übertroffen, die sie in 
bezug auf das Interesse für den Kirchen­
tag gehegt hatten. Bei allen Veranstaltungen 
reichte der dafür vorgesehene Raum - und 
~s waren die größten Kirchen und Saalbauten 
Hamburgs einbezogen - für die Gäste nicht 
aus. 

War der Kirchentag also eine Massenver­
anstaltung, eine Versammlung kollektivisti­
scher Herden? Die Teilnehmerzahlen -
60 000 beim Eröffnungsgottesdienst, 50 000 
ständige Hörer bei den Arbeitsgruppen, 
10 000 bei e i n er Bibelarbeitsgruppe, 20 000 
bei der ersten Jugendkundgebung, 25 000 bei 
der großen Frauenkundgebung, mehr als 
10 000 bei der Männerkundgebung - könnten 
fast diesen Eindruck erwecken. Aber keiner, 
der einmal in dieser singenden und betenden 
Gemeinschaft gestanden hat, in der Gottes 
Wort Immer den einzelnen meinte und an­
sprach, in der jeder Immer auf sieb ganz 
persönlich zurückgeführt wurde in der Frage: 
wie steht es um dich vor Gottes Angesicht 
und wie stehst du vor Ihm zu deinem Men­
schenbruder? kann das Wort vom Kollek­
tivismus auf diese Zusammenkünfte anwen­
den. 

Manr;,her von den Teilnehmern hat wohl 
zum erstenmal erfahren, was das heißt: eine 
chr.l.stllche Ga,ineJnde. Denn Hamburz .gleicht 

Mancher - vor allem der \Freunde aus dem 
Osten - ist nach diesem Fest der Brüder­
lichkeit und des Lobens und Dankens mit 
einem gewissen Bangen in den Alltag zu:­
rücksgegangen. Gewiß mit gutem Recht. Denn 
wenn auch niemand als „Held" gefeiert wer­
den wollte - Christen wissen viel zu genau, 
wieviel ihnen zum Helden fehlt - wird doch 
mancher vor schwere Entocheldungen gestellt. 
Un.s aber, die wir nicht gehindert •werden In 
unserem Bekenntnis, könnte er mit dem Apo­
stel Paulus zurufen: ,.Darum bitte loh, d~ß 
ihr nicht müde werdet um meiner Trl1bsale 
willen, die Ich für euch leide, welche euch 
eine Ehre sind." 

Neuer Leiter in Flensburg 
Zum Nachfolger des bisherigen Leiters der 

,,Niederdeutschen Bühne Flensburg", Fried­
rich Bartelmann, der künftig auf eigenen 
Wunsch nur noch als Schauspieler täHg sein 
will, hat eine Bühnenveri;i;immlung den 
Schauspieler und Autor Je11s Exler gewählt, 
der seit 1932 der Bühne angehört. Ihre näch­
ste Spielzeit will die Bühne mit der Urauf.. 

Blick1No1E Welt 
Fast wie damals: NDSAP 

Hannover. In Niedensachsen ist eine „Na• 
tioniale iDemokratisch.e Soziale Arbeiterpar· 
tel" (NDSAP) gegründet worden. Der par· 
teigründer, der 33jährige Kaufmann Hei~ 
Telgmann aus 01storf bei Lünebtm'g, kan· 
didiert für die Bundestagswahl im Wahl· 
kreis Harburg-Soltau. Telgmann war frfil)er 
Kreisgeschäftsführex dea BHIE in Nieder· 
sachsen. 

Inspektor und sieben Kaufleute 
~Uneben. Ein Zollin.9pektor und sieben 

Münchner Kaufleute sind unter dem ver· 
dacht, ri~ge Mengen Nylonstrümpfe in 
die Bundesrepublik eingeführt zu haben, 
festgenommen worden. Der Zollinspektor 
soll beträchtliche Schmiergelder dafür er

1
-

halten haben, daß er die als „Baumwol • 
socken" bezeichneten Nylons ttl'lkontrolJiert 
pas.sieren ,ließ. 

Vertraulich und geheim 
Karlsruhe. Der Oberbundesanwalt hat 

gegen den ehemaligen Regierungsober· 
sekretär und Angestellt.en beim ,Bundestag, 
Willi Kutscher, Anklage wegen Aufnahtne 
landesverräterischer Beziehungen erhoben, 
gegen seine IDhefrau wegen Beihilfe. Kut· 
scher wird beschuldigt, als Bunde~haUS" 
angesteltler aus der InformationsalbteilUJlgt 
des Bundest11,ges Dokumente entwende 
und mit Stellen der Sowjetzone zusammen· 
gearbeitet zu haben. Seine Beziehungen zur 
Sowjetzone soll er ·seit 1949 unterhalten 
und seinen dorttgen Auftraggebern taufend 
Berichte über vertrauliche und geheime 
An•gelegenhelten politischer, wirt.schaft· 
licher und militärischer Art geliefert und 
dafür beträohtlidhe Geldbeträge er,hatten 
haben . 

,,Katalog der Ungerechtigkeiten" · 
Bon11, Einen „Katalog der Ungerechtig• 

keiten hat der Zentralverband der Flieger· 
geschädigten, IDvakuierten und Währun~· 
geschädigten mit seinen 850 000 Mitglie­
dern an 2)ahlreiche Bundestagskandidaten 
verschickt. Der Verband erklärt, dle Flie• 
gergeschädigten seien gegenüber den ver· 
triebenen benachteiligt worden. ,,Let!~ 
Sie unseren Katalog nicht achtloo beiseite ' 
heißt es darin, ,,hinter unserem Anliegf 
verrergen sich viel Not und Elend deU • 
scher Menschen," 

Ollenhauer klagt im Schnellverfahren 
Braunschweig. Der SPD-Vorsitzende Ol· 

lenhauer hat bei der BraunscbweJgel' 
Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Be· 
leidigung gegen den Polizeihauptmann zur 
Wiederverwendung und Kreiswahlleiter del' 
DP in Gandersheim, Willy Reupke, ge• 
stellt. Reupke hatte Wahlplakate de:r D: 
veröffentl'lcht, in denen es hieß, daß 
Ollenhauer mehrmals aufgefordert bad~ 
zu Gerüchten Stellung zu nehmen, a 
Ollenhauer Jude sei und im zweiten We1

1
;: 

krieg als O:ffi2)ier der britischen Lu:ttstte 
kräfte gegen Deutschland gekämpft ba~~ 
Eine Stellungnahme Ollenhauers sei n 
erfolgt, hieß es auf den Plakaten. onee: 
hauer hat diese Behauptungen als „1.111e~ 
hört" bezeichnet. Ein Schnellyerfahren 5~ 
in Kür,ze vor dem Schöffengericht 
Braunschweig stattfinden. 

Gähnkrampf , 
Signora Arcone, eine 6Sjlhrlge Stzilla,Jl8" 

·in, gähnte so herzhaft, daß sie nicht wt;; 
der aufhören konnte. Sie wurde in ,.c!I 
r,r;mkenhaus gebracht, wo man s,lcb n f 
immer vergeblich bemüht, den Gll.hnkrantP 
71J beheben. ____..,,, 

führung von Jens Exlers „De Hexenhof"~ 
öffnen. Außerdem ist die Uraufführung er­
plattdeutschen Bearbeitung von Kleists. "~is• 
brochenem Krug" vorgesehen, die Helmut u~• 
sen unter dem Titel „De tweismeeten IC1'11 

fertigsten te. 

Was ist mit Cortisone? ocba 
In Genf beginnt in der kommenden_ W de! 

&Ln internationaler Kongreß über Fragen~ 
rheumatischen Krankheiten, an dent ;eil' 
800 Fachärzte au.s über 30 Ländern tei def 
men werdeai. Je 80 Fachärzte werden aUSate11• 
Bundesrepublik und den Vereinigten Sba So" 
38 aus Großbritannien und vier aus de; <Jofl 
wjetunton erwartet. Man verspricht sie ~ög• 
der Tagung einige Aufklärung über die tel1, 
lichkeiten des als Heilmittel hera-usgebra~rtl' 
aber vielfach auf Kritik gestoßenen " 
sone". 

1 

Kulturelle Nachrichten .. , ](elt 
Zum Gedenken an di.e Leipziger Ta~cbe­

von C a r o 1 i n e N e u b e r , der Bahna,bb\bt)ll' 
rin des deut.schen Theaters irm 18. J eil' 
dert, ist am Leipziger Schauspielhaus tte· 
Bronzerelief wieder enthüllt worden. P~a11re 
lief w.ar aus den Trümmern des i!Jl ea~lf 
1943 durch Boll\ben zerstörten alten 'l'h 
geborgen worden. · t 11'. 

Die 1 4. I n t e r n a t i o n a 1 e n f/ p.iJf­
fest s p 1 e 1 e von Venedig sind mit. degotJta~ 
führung des amerikanischen Filmes "tentit9 

Holiday" eröffnet worden. zum er;ov.riet· 
seit dem Kriege nimmt auch die en d~1 

union mit drei Filmen teil, von d.en 90rUI" 
erste, ,,die Rückkehr des wassill~ d, 
kow", heute vorgeführt werden wil' 
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Oldesloer machte Karriere 
AUGUST Chef des neuesten Donaukraftwerkes 
22 

Sonnabend 

Wer wenig faßt, wird schnell Unfaßliches 
verneinen, 

st Bad O I des J o e. ·vor wenigen Tagen ist das Jilngste Wasserkraftwerk der Bnn­
desrepublik, das zweieinhalb km stromalfwärts von Ulm gelegene Donaukraftwerk 
Böfinger Halde, in Anwesenheit der führenden Persönlichkeiten des Landes Wilrttem­
berg-Baden eingeweiht worden. Die Inbetriebnahme dieser mit einem Aufwande von 
16 Millionen DM erbauten Anlage ist für uns deshalb von besonderem Interesse, weil 
sie ein Sohn Oldesloes, Dr.-Ing. Carlos S ehr öder, In seiner Eigenschaft als Direktor der 
Ulmer Stadtwerke, in seine Obhut überl!ommen hat. 

Wer Viel sich denken kann, dem wird viel 
möglich scheinen. 

Fr. Rückert 

Temperaturen in der Städtischen Bade­
anstalt in Ba(\ Oldesloe, um 9 . Uhr: Luft 
17 Grad, Wasser 18 Grad Celsius. 

Dir anderen 
Wollen Sie einmal ganz offen sein? Dann. 

überlegen Sie einmal selbst, wie oft · Sie 
an einem Tage von „den anderen" spre­
chen, wie häufig Sie „die anderen" als 
Entschuldigung gebrauchen, den Kopf über 
Sie Schütteln und sich entrüsten. !mmer 
sind es „die anderen", die alles ganz falsch 
tnachen, die keine Einsicht haben, stets 
die Schuld tragen egoistisch sind, hinter­
hältig und neidiscll . . . Nicht wahr, so 
ist es doch? 

Raben Sie sich aber auch einmal dar ­
über Gedanken gemacht,. daß Sie selbst 
für andere Leute auch zu „den anderen" 
gehören, daß man auch über Sie so spricht, 
Ihnen alles mögliche andichtet und an­
hängt, VOI). dem Sie keine" Ahnung haben 
Und gegen· das Sie sich nicht wehren kön­
nen'! 

Die Weisheit von· dem Splitter in des 
~ruders Auge und dem Balken in dem 
eigenen hat ihren tiefen, eigenen Sinn. 
Sie ist eine der vielen einfachen Formeln 
zuin menschlichen Glück. Wollen wir mal 
dran denken wenn wir einmal wieder den 
Rd opf schütt~ln wollen über ... ,,die an-, 

eren"? -P. 

Herrn' Hermann Reimers in Bad 01-
~esloe, Heiligen·geiststraße 5, zum 82. Ge-

Dr.-Ing. Schröder ist ein Sohn des im ver-. 
gangenen Jahre verstorbenen früheren 01-
desloer Stadtbaumeisters Otto Schröder. Er · 
besuchte die Oberschule seiner Heimatstadt. 
studierte in Hannover und Danzig Elektro­
technik und promovierte 1930 .in Breslau 
mit einer Arbeit über extreme Wärmetech-

Das Wasserkraftwerk Böfinger Haid~ 

Kreisturnier hat begonnen 

nik. Als .Montageingenieur lernte er d~s 
Au s l a n d, vor allem Südamerika und Süd­
osteuropa, aus eigener Anschauung kennen. 
1931 wurde er zum Vorstand und 1. Direk­
tor des Überlandkraftwerks Dresden-Pulsnitz 
A.-G. gewählt. Den Krieg machte er, zuletzt 
als Oberstleutnant-Ing., bei der Luftwaffe 
mit. 1940 sturzte er bei einem Erprobungs­
flug mit einer Junkers W 34 bei Görlitz ab, 
wobei er einen Schädelbruch davontrug. 
Nach der Kapitulation war er anfänglich als 
Torfarbeiter bei Nienwohld tätig, WUl'de 
dann mit der Wiederherstellung des Kraft­
lwerks Kiel-Wik betraut und schließlich am 
1. Dezember 1951 zum Direktor der Stadt­
werke Ulm gewählt. Dr.-Ing. Schröder . 1-\e- . 
sitzt Patente auf dem Gebiete der Elek­
trowärme und hat auch als Fachschriftsteller 
einen Namen. 

Die ersten Planungsarbeiten für das neue 
Donaukraftwerk gehen bis .zur Jahrhundert­
wende zurück; der eigentliche Bau erfolgte 
während der Amtszeit Dr.-Ing. Schröders, 
Die Wehranlage staut den Strom 6,5 m auf. 
Man erwartet aus dem Kraftwerk eine mit­
teljährliche Arbeit von fast fünfzig Millionen 
kWh. Es handelt sich hier um das g r ö ß i; ,, 

B au w er k U 1 m s seit der Errichtung dns 
weltbekannten Münsters, und man kann den 
Stolz Dr.-Ing. Schröders verstehen, für die 
Verwaltung und wirtschaftliche Ausnützu,1g 
eines Werkes verantwortlich zu sein, das 
von dem Aufbauwillen und der Leistunr:1-
kraft deutscher Planer, Ingenieure und Ar• 
beiter so eindrucksvoll Zeugnis ablegt. 

Dr.-Ing. Schröder ist in seinem Herzen 
Schleswig-Holsteiner geblieben. Er will sich, 
wie er uns bei einem kurzen Besuch in der 
Redaktion erklärte, sein Vaterhaus in der , 
Hamburger Straße erhalten, um einst nach 
getanem Lebenswerk in die Heimatstadt .L• 

rüc.11:kehren zu können. 

urtstag. . , 

G Frau· Else H ä n s c h in Labenz zum 80. 
eburtstag. Stormarns Reiter zeigen ihr Können 

rau.·c. t,\ 
weiß 

Frau Henriette L u c k s in Siebenbäu­
tnen zum 83. Geburtstag. 

93 lierrn Fritz A u s b o r n in Westerau zu"! 
· Geburtstag. . 

st B ad o l d es l o e. Mit dem Geländeritt und der .Junioren - Reltervorprilf1;1ng 
wurde heute vormittag/ die 5. Pferdeleistungsschau des Kreisreiterbundes Stormarn er• 
öffnet. Gestern abend bereits waren Kampfrichter die Strecke abgegangen. Die Reit­
lehrer fanden sich heute zu einer Besprechung zusammen. Alle Vorbereitungen für die 
reibungslose AbMcklung der Veranstaltungsfolge, über die ein •umfangreiches Programm­
heft Aufschluß gibt, sind getroffen. 

warum 
FDP und DP: Heinrich Wolgast 

, dest ~ ad O I d e s I o e. Die Kreisvorstände 
)) r Freien Demokratischen Partei und der 

11 eutscben Partei haben siclt gestern auf 
l( einrieb W o l g a s t (FDP) als gemeinsamen 
k andtdaien für die Bundestagswahl Im Wahl­
;eis 13 (Storrnarn) . geeinigt. Gleich.zeitig 
tti:rde der Wahlvorschlag für den DP-Kan­
„ aten Paul Pieper zurückgezogen. In einem qu . 
•ur rur Wollen beide Parteien ihre Wähler 
\\>~ rufen, ihren gemeinsamen Kandidaten zu 

4hlen, 

b '· 
~cke Ende kam hint~rher 

Schon um 13 Uhr beginnt heute 'das Jagd­
springen Kl. A. Besondere Anziehungs­
punkte werden die Vorprüfung in der Dres­
surprilf1,mg Kl. L sein, die frstmalig ausge­
schrieben worden ist. Um 16.30 Uhr beginnt 
die Eignungsprüfung für Wagenpferde im 
Einspänner. Entgegen den sonstigen Ge­
pflogenheiten wird dieses Mal das Ponyren­
nen bereits am heutigen Sonnabend statt­
finden. 

Am morgigen Sonntag eröffnet · der Wett­
kampf der Reit- und Fahrvereine das Pro­
gramm zugleich mit dem Jagdspringen Kl. 
L. Um 12.15 Uhr beginnt der Umzug, und 

' ' 

Vier Steinhäger mit .Zeitzündung 
h ttne Bad O l des 1 o e. Es war am Him,uelfabrtstag. Händler G. a_us Bad Oldesloe 
ll~ te ln Hamburg ein gutes Geschäft gemacht und darauf vier Steinhäger hinter die 
ll'e~de gegossen. Sie erwiesen sich als Zeitzünder. Gestern stand er wegen Verkehrs• 

<>hrdung vor dem Abrensburger Schöf~E'ngedcht. 

,,lc:J:i ,,. · , · ' d 1 Geld . t f '' d'ch ~ri« vvar doch mcht betrunken, Herr R1ch- er Berner rung zu: ,,Das is ur 1 . 

li~ •Versicherte er immer wieder. Ledig- Die Papiere schicke meiner Frau!" Dann 
OJ:ielauf. der Rückfahrt hätte er, als sein alter verschwand er im Bürgerpark, um sich, wie 
l11 :a tnit Wasser aufgefüllt werden mußte, er versicherte, aufzuhängen. Er hatte Angst, 

arksheide kurz Station gemacht... ohne Führerschein und Auto vor seine Fra·1 
' er"~nd da haben Sie selbst N.Jcil aufgefüllt", hin~utreten. . 

ganzte der R'cht eh lnd G b Die Probe ergab 1,3 pro Mille Alkoholkon-
es zu l er s munze . . ga t t· . Bl t E ' S eh tä di 
\! · .. Aber es waren nur noch ein Kogna.k zen ra ion 1m . u . . m a vers n ge~ , 
lld ein Bier!" . vertrat vor Gericht die Auffassung, daß bei 
tJnd , . .. . . diesem pro-Mille-Satz nur von einer be-

gti'\ickt We11 Fortuna ma:.ichmal großzug1g ist, dingten Fahrtunfähigkeit die Rede sein 
tioti'\ ~ sie dem vergnugten Oldesloer ·v,h könnte und stellte es in das Ermessen des 
das ein nettes M ä d ehe n über den Weg, Gerichtes; ob der Alkoholeinfluß entschei­
Wol!te~er Anhalter mitgenommen :werde_n , dend war für die '.Fahrweise des Angeklag­
ter, Üb Scherzend ftlhr man zu zweit wei- ten oder die Gegenwart des Mädchens. 
btütig erholte in Tangstedt kühn und kalt- ,,Zick-Zack-Fahren auf Hauptverkehrs­
tetzte ~lnen Hamburger P}tw-Fabrer und straßen ist grundsätzlich verkehr s g e -
dell'l sich so knapp vor dessen Kühler, daß f ä h r den d" stellte der Staatsanwalt fest 
Zack ~l'~entlich . Angst wurde. Im Z i clc - und beantragte zwei Monate Gefängnis, wo-­
r'ast ~ur s gmg es dann durch den Ort. mit zugleich späteres Fahren des Angekllg­
~lld e:ar~ noch . ein Mädchen angefahren ten ohne Führerschein in Schlamersdorf ge­
Ube_rholte aum mitgenommen worden. Der sühnt werden sollte. Das Gericht entschit d 
We1Je k Hamburger Pkw-Fahrer war eine auf Grund der äußeren Umstände daß -::-. 
der p i°Pfschüttelnd gefolgt und hatte dann nicht mehr fahrfähig war Vorstr;fen 1md 
der 

O 
iz~i einen Tip gegeben. Der w:ir sein Verhalten bei vora~gegangenen Ve .. ·­

aufge~sc1bJJi1 ngelnde" Pkw ebenfalls bereits kehrsaffairen ließen den Eindruck aufkom-,a en s· h' lt 'h 
ltn. , · 1e 1e 1 n an. men, daß G. auch in Zukunft sich nicht ,:u-

C. W! Ol~esloer Unfallkrankel).haus wur•le verlässig im Straßenverkehr verhaltc:-i 
~rgeb: ei~ a 1 t e: Be k '1 n n t er begrüßt. werde. Das Urteil lautete: ein Monat Ge­
\>Jarr qn ~ieß er sich sein Blut anzapfär,, · fängnis und Entzug des Führerscheins auf 

ern Taxifahrer seine Brieftasche mit die Dauer von sechs Monaten, 

um 14 Uhr startet die erste Schaunummer 
~ Ungarische Post - geritten vom Reit- und 
Fahrverein Hoisdorf. Um 14.15 Uhr schließt 
sich die Eignungsprüfung für Zweispänner, 
Warmblut, an und um 14,30 Uhr findet der 
Aufmarsch aller Reit- und Fahrvereine statt. 

Die große Sehsation des morgigen ~achmit­
tags wird das sch~ere J a g d s p r in g e n 
Kl. M sein, zu dem bekannte Reiter ihre 
Nennung abgegeben haben. Äls Schaunum­
mer ' werden noch eine . Dressur von Peter 
Nissen, Jersbek, und Traber im Sulky ge­
zeigt. 

Hamburger Wasser gewünscht 
lno Stapelfeld. Die Gemeinde hat Ham­

burg jetzt erneut gebeten, ihre Ortschaft in 
das Netz der Hamburger Wasserversorgung 

Warnschilder überfahren 

einzubeziehen. Die Kosten dies.es Projekts 
werden auf 90 000 Mark geschätzt. 

Einbrecher mit gesundem ·Appetit 
lno Stapelfeld. Bei einel'Jl Einbruch in die 

Speisekammer eines hiesigen Bauern erbeu­
teten unbekannte Täter in der Nacht zum 
Freitag u. a. drei Schinken im Gewicht von 
60 kg, zehn Mettwürste von 10 kg, 20 kg 
Scheibenbauch in Dosen, 15 Dosen Gulasch 
und 28 Dosen Leber- und Blutwurst. Auch 
46 Flaschen Wein nahmen sie mit. Den Wert 
der Diebesbeute gibt der bestohlene •Land• 
wirt mit 1100 M'ark an. ' 

Aus 6,5 m Tiefe herausgeholt 
st Rethwischfeld. Eine amerikanische 1000-

Lbs.-Fliegerbombe wurde auf einer Koppel 
ausgegraben und unschädlich gemacht. Die 
noch scharfe Bombe lag in einer Tiefe von 
6,5 Metern und mußte mühsam freigeschau­
felt werden. Während des · Entschärfens 
durch das schleswig-holsteinische Bomben­
räumkommando wurde die Umgeb'1ng ~us 
Sicherheitsgründen abgesperrt und alles Vieh 
aus der Nähe vertrieben. 

·vor den Augen der „weißen Mäuse" 
st Rein f e I d . . Vor den Augen der ,aotorislerten Verkehtspolizel verungutckte ein 

Mototradfahrer auf der Autobahn Hamburg-Lübeck an der TraveraststäUe. 

Der Motorradfahrer kam aus ' Richtung d. Mts., Invaliden- und Unfallrenten aro 
Lübeck und hatte die Warn- und Ge- l. September., 
schwindigkeitsbegrenzungsschilder übers,!• Standesamts-Nachrichten 
hen, die an dieser Stelle auf die Bauarb< i- be Reinfeld. Auf geb 

O 
t e n : Kaufmän-

'ten hinwiesen. Beim plötzlichen Bremsen nischer Angestellter Lothar Kahlau, Bensta­
verlor er die Gewalt über seine Maschi'ne, 
ra'ste auf den mittleren Grünstreifen und ben, und Damenschneidermeisterin .Anne- · 
überschlug sich. Im hohen Bogen flogen liese Bohl, Reinfeld, Lokfelder Damm 1; 
der Fahrer und seine Mitfahrerin auf den Volksschullehrer Hans-Heinrich HolländE.•r, 
weichen Grünstreifen. Die Frau erlitt eine Reinfeld, Bischofsteicherweg 31, und: Volks­
Ge h i r n e r s eh ü t t e r u n g und mußte in:.; schullehrerln Edel traut Kambys, Reinfel.d' 

Heimstättenstraße 7. Krankenhaus eingeliefert werden, währenJ 
der Fahrer mit dem Schrecken davonkain. be Reinfeld. Aufgeboten; Verkauf&­
Seine Maschine schlug gegen den Zaun und . fahrer Erich Jendreick, Bolande 9, und Haus­
wurde beschädigt. gehllfln Erika Schmidt, Lehmkamp a· Hilfs­

arbeiter Walter Wehl, Segeberger Stra.' 7, und 
Fabrikarbeiterin Ilsa Niemann, Dröhnho:rst 2. Rentenzahlungen in Reinfeld 

be Reinfeld. Das Postamt zahlt ,die Ren­
ten für September folgendermaßen aus: Ver­
ior,gungs- vud ~ngestellienrenten am 29. 

Wie wird das WetterJ 
Wechselnd bewölkt, örtliche 

~ahreszeitlich kühl 
Schauer, 
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fm Walde niedergeschlagen Keine Entscheidung üb~r den Kindergarten 

st Großensee. Die Stormarner Krlml- B t h •d H h lt I • t• • 
::t::e.is~:::r~:;:r::s:::tl::.r !:'1'~:; _ arg e et es aus a sp an eins 1mm1g angenommen 
43Jährlge Heinz w. aus Großensee an,rezelgt Hauptprojekte: Sehlichtwohnungen, Voßkuhlenweg und Feuerwehrgeräteh.aus 
hat. Dieser wurde am Donnerstag gege11 
20 Uhr im Walde zwlschen•Großensee und 
Ra.usdorf von einem Manne mit einem 
stumpfen Gegenstand niedergeschlagen. Er 
war kurze Zeli bewußtlos. Als er wieder zu 
steh kam, sah er den Titer eine Schneise 
entlanglaufen. Die beiden Bunde des Uber­
faltenen stellten den Flüchtenden, der dann 
aber doch entkam. Der Mann wird als sehr 
klein beschrieben.• Er hat vermutlich Biß­
wunden davongetragen. 

Harmlose Aufklärung 
st Barsbüttel. Zwei angebliche Spreng­

stoffpakete, die hier gefunden worden wa­
ren, wurden von Feuerwerkern eingehend 
unter.sucht. Die Feuerwerker waren alar­
miert worden, als Einwohner die Pakete 1:~· 

funden hatten und meinten, ,sie seien von 
sowjetischen Flugzeugen abgeworfe~ w„r · 
den. Beim Oeffnen stellte sieh heraus, daß 
sie lediglich die harmlosen Platten von alten 
Batterien enthielten. 

Glockenweihe in Volksdorf 
R Volksdorf. Die zur Propstei Stormarn 

gehörige evangelische Kirche zu Volksdorf 
wird am morgigen Sonntag das Fest der 
Glockenweihe feiern können. Am Ernte­
dankfest 952 wurde die Kirche geweiht. Am 
Sonntag vor Pfuigsten erhielt sie ihre große 
Orgel. Nun ist es endlich so weit, daß vom 
Kirchturm herab über die Walddörfer das 
schöne Geläut der drei neuen Glocken er­
tönen wird. Auf dem Kirchentag haben die 
Glodten, die von der Firma Rincker in Sinn 
gegossen wurden, schon am Jungternstieg 
geläutet. So wird der Sonntag ein neuer 
Festtag für die Gemeinde Volksdod sein. 
Und alle, die mit der Walddörferbahn durch 
Volksdorf fahren, werden das neue Geläut 
hören können. 

Drei Glocken sind es, die die Gemeinde zur 
Andacht rufen werden, gestimmt in e', g' 
und a'. Ihr Gesamtgewicht beträgt rund 
2040 kg. Die größte Glocke hat einen Durch­
messer von 1,236 m, die kleinste von 0,920 m. 
Ungenannte Spender haben der seit 1948 
selbständigen jungen Gemeinde dies schöne 
Bronzegeläut gescl+enkt. Möge es vielen Ge­

schleclltern tönen und sie rufen zu rechtem 
Gottvertrauen in guten und schweren Ta­
gen! 

ks B a r g t e h e l d e. Die Gemeindevertretung nahm gestern einstimmig die neue 
Haushaltssatzung. Sie schließt Im ordentlichen Plan mit einer Einnahme und _ Aus­
gabe von 439164 DM und Im a,ußerordentllclten Plan mit 65 000 DM. 

Ratsmitglied Wie g an d gab als Vorsitzen­
der des Finanzausschusses Erläuterungen zu 
diesen Zahlen und erklärte, daß der Bau der 
Sehlichtwohnungen, der Ausbau des Voßkuh­
lenweges und d · ~ Errichtung eines Feuer­
wehrgerätehauses im laufenden Jahr den 
Haushalt erheblich belasten würden. ,,Es war 
immer mein Prinzip", so erklärte der Aus­
schußvorsitzende, ,,keine Schulden zu machen 
und in jeder Hinsicht rationell zu wirtschaf­
ten. Die Grundsätze der Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit müssen stets gewahrt blei­
ben. Wenn es gelungen ist, den Plan auch 
in diesem Jahr wieder auszugleichen, so ist 
das nur der intensiven Arbeit des Bürger­
meisters Ger k e n und des Amtsschreibers 
H a r m s zu verdanken. Ich bedauere, daß 
Herr Harms heute aus gesundheitlichen 
Gründen nicht an dieser Sitzung teilnehmen 
kann. Ich hätte ihm gern voll Dank die 
Hand gedrückt für all die Arbeit, die er für 
die Gemeinde getan hat. Hoffentlich ist ihm 
baldige volle Genesung beschieden." An­
schließend wurde auch dem Bürgermeister 
der Dank ausgesprochen. 

Die Vertretung beschloß die Einführung 
einer einheitlichen G et r ä n k e s t e u e r -
o r d n u n g. Die Getränkesteuer beträgt 
hiernach ab 1. Oktober 1953 zehn Prozent des 

Für die Zukunft eine Lehre 

Kteinhandelspreises. ' Die bisher mit dem 
Gaststättengewerbe bestehende freie Verein­
barung ist nach einer Anweisung der Auf­
sichtsbehörde nicht mehr zuläsig. 

Weiter wurde über eine Eingabe der SPD­
Fraktion verhandelt, den Kindergarten 1künf­
tlg täglich d4rchgehend offenzuhalten und 
den Kindern ein warmes Mittagessen zu rei­
chen. Außerdem wünscht die SPD, daß der 
Kindergarten zu einem K i n d e r h o r t er­
weitert wird, in dem auch schulpflichtige 
Kinder Aufnahme finden können, um ihre 
Schularbeiten zu machen und ihre Freizeit 
zu verbtingen. Die Unterbringungskosten 
müßten · jedoch so niedrig gehalten werden, 
daß auch Kinder minderbemittelter Eltern 
den Kinderhort besuchen könnten. Auch 
müßten die Kinder unter körperlicher und 
geistiger Betreuung stehen. 

Zu diesem Antrag teilte der Vorsitzende 
mit, daß diese Frage bereits mehrfach Ver­
handlungsgegenstand des Schul- und Wohl­
fahrtsausschusses gewesen sei. Die Durch­
führung sei jedoch bisher an dem Fehlen 
von geeigneten Räumlichkeiten gescheitert. 
Im Kindergarten sind zur 7-elt 50 Kinder an­
gemeldet, von denen nur 30 erscheinen. Diese 
sind ausnahmslos Kinder nicht berufstätiger 
Mütter., Hierbei wurde erwähnt, daß Barg-

Noch einmal den Führerschein behalten 
am T r i t tau. Zu einer Geldstrafe von 200 Mark verurteilte das Ahrensburger 

Schöffengericht den 60Jährigen Bauunternehmer Friedrich H. aus J{asseburg, der am 
2. Mal ln Trittau an der alten Schule einen Verkehrsunfall venq-sacht hatte. 

. Erschwerend wirkte sich für den Ange- n a c h H a u s e t a h r e n. Diesmal glaubte 
klagten die durch eine gerichtsmedizinische er, sich noch auf seine eigenen Fahrkünste 
Untersuchung festgestellte Tatsache aus, daß verlassen zu können. · Die Motorradfahrt 
e.r den Unfall in Trunkenheit verursachte. endete dann .aber schon in der S-Kurve der 
Mit Siedlern hatte er in einer Trittauer Gast- Trittauer Schule. Aus der Gegenrichtung 
stätte zuvor zwei Glas Kognak und drei kam ein 20jähriger Hamburger mit einem 
Glas Bier getrunken. Doch saß ihm nach Motorrad. Der Angeklagte fuhr ihm in die 
seiner eigenen Angabe dieser Alkohol n i eh t Seite. Es · entstanden Körperverletzungen 
a 11 e in i m B 1 u t. Der 1. Mai war gerade und Sachschäden. 
vorüber, und noch nachts hatte der Ange­
klagte mit Freunden mehrere Flaschen Al­
kohol geleert. Nur so war es auch zu er­
klären, daß die gerichtsmedizinische Unter­
suchung seines Blutes einen Alkoholgehalt 
von 1,2 pro Mille während des Unfalls er­
gab. Unter diesen Umständen war H: nach 
dem Urteil des Sachverständigen nur bedingt 
fahrfählg. 

Der Angeklagte selber war der Meinung; 
er hätte noch nicht die Grenze dessen er­
reicht, was er vertragen könne. Gewöhnlich 
ließ er sich nach Richtfeiern mit einem Taxi 

Wer hatte die Kurve 'geschnitten? Der Bau­
unternehmer war fest davon überzeugt, daß 
er im Recht war. Der junge Motorradfahrer 
nicht weniger. Und - um es vorweg zu 
nehmen - das Gericht erkannte an, daß es 
sich bei letzterem nicht um einen der vielen 
jugendlichen S c·h n e 11 :fahre r handelte. 
Der Hamburger war sehr besonnen im zwei­
ten Gang in die unübersichtliche Kurve ge­
fahren. 

teheide als einzige Gemeinde keinen U!I 
kostenbeitrag von den Eltern erhebt, sondet1 
alle Ausgaben - etwa 6000 bis 7000 DM prl 
Jahr - aus eigenen Mitteln bestreitet. 

Ratsmitglied Frau Braunschweig veri 
trat .den Standpunkt, daß der Kindergarten 
eine Art Vorerziehung für die Schule sei und 
von möglichst vielen Kindern besucht werden 
solle. Die Einrichtung eines Kinderhortes sei 
sehr zu wünschen, weil die Kinder tenweiS(l 
infolge schlechter Wohnverhältnisse kaum in 
der Lage seien, ihre Schularbeiten zu machent 

Die Vertretung verwies die Angelegenhei
12 

zunächst an den Schul- und JugendausschU11 

und wird erst später einen endgültigen Be• 
schluß fassen. 

Unglücklicher Sturz 
st Nerltz . . Gestern vormittag ereignete si~ 

auf der , Bundesstraße 75 ein· Zusammensto11 

zwischen zwei radfahrenden Schülern. oes 
eine von ihnen schlug bei dem Sturz so un• 
glücklich auf einen Kantstein, daß er in daf 
Städtische Krankenhaus Blumendorf einge• 
liefert werden mußte. 

Zwei neue Klassen 
me Bilnningstedt. Eine freudige U~be~ 

raschung nach den großen Ferien war flU 
die Bünningstedter und Hoisbütteler schul◄ 
kinder die Neueinrichtung je eines Klassen◄ 
raumes. Mehr als 2 000 DM mußte jede del 
beiden I Gemeinden hierfür aufbringen. Di9 

Hoisbütteler Klasse erhielt Tische mit vl·•i 
Schülerplätzen, die Bünningstedter zweiet' 
tische. 

Veranstaltungen am Wochenende 
Sonnabend: 

13 Uhr In Bad Oldesloe, Bürgerpark: Kreis­
reitturnier. 
19 Uhr in Bad Oldesloe, Marktplatz: .Auto­
bus-Sonderfahrt zu den Karl-May-Festspielell 
in Bad Segeberg. 
20 Uhr in Reinfeld, ,.Stadt Hamburg": Wahl· 
versammlung der Nationaleti Sammlung mit 
Bundestagskandidaten Meißner. 
20 Uhr in Harksheide, ,,Llndenhof": coU­
Wahl versammlung mit Werner schwarz. 
Frauenholz. 
20 Uhr in Köthel, · Gasthof Siemers: coU­
Wahlversammlung mit Dr. Rohloff, Ham• 
burg. 
20 Uhr in Pölitz, Gasthof Leesch: mit Land• 
wirt Christern, Georitenhof (Mecklenb.). t 
20 Uhr in Rümpel, Gasthof Wagner: tnl 
O. H. Dennhardt, Kiel. 
20 Uhr in Bad Oldesloe, ,,Oldesloer Hof": 
Reiterabend mit Theateraufführung. , 
20 Uhr in Bargteheide, Gasthof „Am Markt' : 
Tanzabend. 
20. Uhr in Tremsbüttel, Gasthof Scl).wiecker: 
Akkordeonkonzert. 
21 Uhr in Bad Oldesloe, ,.Zum Tunnel"' 
Tanzabend. 

( Kurzberichte aus der Kreisstadt J 
Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnis­

strafe und den Entzug des Führerscheins für 
sechs Monate beantragt. Das Gericht glaubte 
von diesen harten Maßnahmen noch einmal 
absehen zu können, weil H. sich bisher trotz 
seiner langen Fahrpraxis straffrei gehalten 
hat und man auch annehmen kann, daß die­
ser Unfall ihm in der Zukunft eine Lehre 
sein wird. 

Sonntag: 
8 Uhr in Bad Oldesloe, Bürgerpark: KrelY 
reitturnier. 

st Besuch aus Norwegen. Ein Lehrer der 
:>sloer Gewerbeschule, Herr G u s t a f s o n, 
besichtigte die Einrichtungen der Kreisbe­
rufsschule in Bad Oldesloe und zeigte ,;ich 
von ihpen sehr beeindruckt; er bedauerte, 
daß ..seine Kollegen keine Gelegenheit hätten, 
iiese Musterberfl!sschule zu sehen. 

st Wem gehört das Fahnad? In der Be<it­
torstraf}e wurde von der Polizei ein herren­
loses Herrenfahrrad g[chergestellt. Der Be­
sitzer kann es auf der Wache .in der Kleinen 
Salinenstraße abholen. 

st Betrüger festgenommen. Von der Kri­
rninalpolizei wurde in einem hiesigen Hotel 
per 40jährig'e Textilkaufmann Johannes B. 
fest~enommen, der von einer rheinländischen 
Polizeidienststelle wegen Betruges gesucht 
wird, und dem Amtsgericht zugeführt. 

&i Kühles Si;bauerwetter fibers Wochen­
ende. Mit einem wesentlichen kühleren 
Wetter als in den letzten Tagen und häufi­
gen Schauern rechnen die Meteorolog,m 
übers Wochenende im Bundesgebiet. Nacil 
Ansicht des Seewetteramtes Hamburg lie­
gen die Mittagstemperaturen zwischen 15 
und 18 Grad. Die Zufuhr kühler Meer~s­
luli bestimmt die Witterung. Anzeichen für 

eine länger andauernde Schönwetterperiode 
sind gegenwärtig nicht abzusehen. Die 
Höchsttemperaturen lagen in den letzten Ta­
gen zwischen 23 und 25 Grad, an einzelnen 
Stationen sogar bei 28 Grad vor allem in 
Süddeutschland. 

st Mit dem Motorroller gestftrzt. Gestern 
nachmittag wurde der Dekorateur Kurt N. 
aus der Hamburger Straße gezwungen, sei­
n~n Motorroller an der Kreuzung Hambur­
ger- und Schützenstraße scharf zu bremsen. 
Er kam dabei zu Fall und zog sich Fußverlet­
zungen zu. 

st Zeltlager der Berufsschule. Während 
der Sommerferien unterhielt die Kreisb ~­
rufsschule wieder auf der Elbinsel Page.1-
sand ein kleines Zeltlager für drei Grupp~n, 
und zwar je eine Woche lang. Damit W'lr 
ein gesunder und billiger Ferienaufenthalt 
im Angesicht der durch die Schiffahrt beleb• 
ten Elbe möglich. Alle Teilnehmer kehrten 
sehr aufgeschlossen und befriedigt zurück. 
Das aut der Insel beliebte Puppenspiel und 
ein Zirkus unserer Berufsschule fanden leb­
haftes Interesse auch bei 66 fremden Gästen. 
Zwei andere Gruppen besuchten West­
deutschland und das Salzgittergebiet. 

ObtlfchOU 
T•dl11lk und Gelllll1•• 

lA a. - Jt, •· Tag• der e1ume11, GrD11pt1an1en an und Gemll1• 
... - st. ,. ttauptichOU SdllUl!lchOU ,o, 81""' 

ia. t• HauptobstlchOU, 
,. to.-tt. . 

, .. 
20 Uhr in Bad Oldesloe, ,,Oldesloer Ho~ • 
Reiterba1J, 

leichtsinniger Neffe 

Die .Tante hätte fragen müssen 
me G r o ß - Hans d o r f. Zu 40 Mark Geldstrafe wurde die 48jährlge !Uuffrau /.· 

aus Groß-Hansdorf am Freitag vom Ahrensburger Schöffengericht verurteut, weil sie 
am 25. Mai dieses Jahres ihrem Neffen das Steuer Ihres Pl..w's überlassen hatte, obne 
daß dieser im Besitz eines Führerscheins war. 

Weil er das Autofahren beherrschte - er es schon, und der Motorradfahrer war nidlt 
hatte es bei der Wehrmacht gelernt -, wa- nur u.m sein Vorfahrtsrecht • betrogen, son• 
ren Frau A. keine Bedenken gekommen. dern sah s,ich mit seinem Soziusfahrer p1öt:t· 
„Ich hielt es für selbstverständlich, daß mein lieh in den Straßengraben versetzt.· per 
Neffe einen Führerschein hat", erklärte sie Bruch des linken Handgelenks machte ih~ 
vor Gericht und mußte sich belehren lassen, sieben Wochen zu schaffen. Sein Motorr11 

daß schon mancher Autof~hrer seinen Füh- mußte abgeschleppt werden. N. wurde wed 
rerschein über Nacht los geworden ist, wenn gen fahrlässiger Körperverletzung u~

0 er beispielsweise betrunken am Steuer saß. Uebertretung der Verkehrsgesetze zu l 

In diesem Fall wäre . die Unkorrektheit 
gar nicht herausgekommen, wenn der Neff P., 

der 39jährlge Eisendreher Hans N. aus Ham­
burg, nicht einen Verkehrsunfall verursa~t 
hätte. Beim Einbiegen in die Hansdorf P.r 
Straße „übersah" er ein entgegenkommen­
des Motorrad. Sein mitfahrender Junge 
warnte zwar noch: ,,Vati, Vati!" Da kna.lte 

Mark Geldstrafe verurteilt. 

Druck und Verlag: Buchdruckerei J. Smtiilie, Bad OJdes10! 
(In Zwammenarbelt mit dem Gemelnsdiafrsverlag NorddeU 

1 scher Heimatzeitungen G. m. b. H,). Verlagsleiter: Otto SchOth~ 
· Redakteur, WIiii Maaß, Anzeigenleiter, tt•n• Buh1111nn1 sllll 

lieh In Bad Oldesloe. F0r unverlangt elnge~ k 
sandte Manwkrlpte wird keine Haftung Ober- • 
nommen. Abbestellungen b. :. 25. Jed. Monats. 1 
Z. Zt. 111 Anzelgenprelsllate Nr. 3 g0ltlg, An- ."t/1 
zelgenannahmescbluß H Uhr am Tage vor W 
Enchelnen. 
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Sieker Ehepaar verunglückt Handwerk protestiert 
lho Siek ..,. 

ein Eh • u,it schweren Verletzungen wurde 
in ein epaar aus Siek am Donnerstagabend 
Ilas p Flensburger Krankenhaus gebracht. 
nenkr~~r War kurz zuvor mit seinem Perso­
lUf ei wagen am Flensburge~ Stadtrand 
Ein L nen Parkenden Omnibus aufgefahrcm. 
fUhr b a~tzug, der den Unfallort passierte, 

Gegen zentrale Baustoffbeschaffung 

e rn Ausweichen in den Straßengraben. 

~n Standesamtliche Nachrichten 

HN Lftbeck. In scharfen Stellungnahmen 
reagierte das Handwerk auf den Beschluß 
der Gemeinnützigen Wohnungsunternehmen, 
Baustoffe und Baumaterialien nunmehr un­
mittelbar und zentral einzukaufen. Die Ge­
meinnützigen Wohnungsunternehmen wol­
len für diesen Zweck eine Baustoffbeschaf­
fungs-Gesellschaft gründen. Es konnte nicht 
ausbleiben, daß sich vor allem das Bauhand­
werk und auch die Spitzenorganisatione'I. 
des Gesamthandwerks mit diesem Beschluß 
recht eingehend befaßten. Der Zentralver­
band des Deutschen Handwerks hat in einer 
Entschließung zu diesem Problem Stellung 
genommen und betont dabei besonders, daß 
durch eine Herauslösung der Materialliefe­
rung die auf Lohn- und Materialeinsatz 
fußende Kalkulation um1eworfen werd6; 
fer_ner stünge fest, so · erklärt der Zentral-

Perücken wenig gefragt 

verband, daß der Direkteinkauf durch den 
Bauherrn diesem keineswegs den erstrebten 
Preisvorteil bringe. Nicht zuletzt aber, so 
heißt es in der Entschließung, müsse die 
Machtstellung einer Zentralbeschaffungs­
stelle auf dem Baumarkt allgemein wirt­
schaftliche Störungen auslösen. 

Entscheidend sei zudem, daß das deutsche 
Submissionsrecht ganz im Gegensatz zu den 
Absichten der Gemeinnützigen Wohnungs­
unternehmen stehe; denn diese!f verlange, 
daß Bauleistungen einschließlich der dazu 
gehörigen Materiallieferungen vergeben 
werden. Als Empfänger öffentlich-er Bau­
gelder •seien auch die Gemeinnützigen Woh­
nungsunternehmen an das öffentliche Sub­
missionsrecht gebunden und sie könnten da­
her nicht eine mögliche Ausnahme zu einer 
Regel werden lassen. 

ter n Ahrensburg. G .e b u r t e n : Hans-Pe-
1{ e 1 r abelstein, Bünningstedt, Schäferdresch. 
Jütho 8 t e n : Edmund Reineke, Wandsbek, 
rensb rnstr. 43, und Marianne Schrade, Ah­
rich ~g, Hamburger Str. 96; Jürgen-Hein­
U1td D alchau, Hamburg 13, Bundesstr. 85, 
'IVlllfsd orothea zum Felde. Ahrensburg­
Ahren °1:'f, Bornkampsweg 15; Günter Goltz, 
lleirn sburg, A"<iolfstr. 2, und Elisabeth Tür, 
Weg ~r; Werner Puls, Ahrensburg, Eichen­
Gorch 4, Und Marlen Appel, Ahtensburg, 
&ard ·Fock-Str. '23; Hans Ruge und Hilde­
'lraß Drack, beide Bargteheide, Alte Land­
ldari: 57; Klaus-Günter Schimming und 
heker a Liermann, beide Bargteheide, Jers­
b et ä Str. 27 bezw. Struhbarg 2. - S t e ~--
ltrern 11 e ! Hermann Zepernick, Ahrensburg, 
rensb erberg, 85 Jahre; Heinrich Wittern, Ah­
>-rnaifrg, Manhagener Allee Ba, 63 Jahre; 
'rann e Böhnke, geb. Losch, Ahrensburg, 
.\hre~nbweg 22, 69 Jahre; Julius Böttcher, 

Männer nicht mehr so eitel 

s urg, Lohe 40, 81 Jahre. 

I)~rn Sie~enbäumen. Geburten: Bärbel 
borst.' Siebenbäumen; Ilona Sommer, Stein­
Grub' 1-Ieidemarie Apsel, Klinkrade; Heinz 
lt1a/'n· Stubben; Dieter Schulz, Labenz; 
tht 1eter Faasch, Siebenbäumen. 
Looses c h ~ i e ß u n g: Malergeselle Rudolf 
~iCh •

1
thnkrade, mit Olga Kerksi, geb. Wip­

Jen; hnkrade. - S t erb e f ä 11 e: Helene 
kam' geb. Lembke, Bad Oldesloe, Birken-
59 / 28, 80 J.~ Paul Rodemann, Klinkrade, 
S<IJ ·, Ulrich Koop, Schiphorst, 9 Mon.; Helene 
~erg) geb. Brötzmann, Lensln (Kr. Greifen­
~r ~-~O J.; Karl Köhnke, Friedrichsfelde 

. OSJin), 53 J. 

en Ahrensburger Sportvorschuu 

HN Lübeck. Die Männerwelt ist nicht mehr 
so eitel wie vor Jahren. Heute wird eine 
saubere Glatze mit Haltung ertragen und auf 
eine große oder auch kleine Perücke zur 
Vortäuschung nicht vorhandenen Haarwunh­
ses tapfer verzichtet. Weibliche Perücken­
träger waren schon immer in der Minder­
zahl und sollen aus Gründen der Höflich­
keit auch außerhalb dieser Betrachtung blei­
ben. 

Die Entwicklung in den Herrensalons hat 
allerdings zu bestimmten Ueberlegungen in­
nerhalb des Friseurhandwerks geführt, und 
zwar vor allem dort, wo es um die Ausbil­
dung des Nachwuchses geht. Perückenma­
chen kostet Geld, nicht nur an Material son­
dern vielmehr noch an Arbeitsstunden. Der 
Erlös steht dann in keinem Verhältnis zu den 
gehabten Unkosten. Lohnt es denn dann 
überhaupt noch, der Perückenmacherei so­
viel Gewicht innerhalb der Lehrlingsausbll-

dung und im Rahmen der Gesellenprüfüng 
wie bisher zuzubilligen? Die Friseure sa­
gen nein. Chemie und Technik haben In­
nerhalb dieses Berufsstandes ganz neue Auf­
gab~ und Möglichkeiten erschlossen, die 
für die Lehrlinge viel wichtiger sind als Ar­
beiten am toten Haar. Dort, wo die Perücke 
selbst bei schönstem Eigenwuchs von Fall 
zu Fall ~etragen werden muß, nämlich auf 
der Theaterbühne, dorthin mag nach An­
sicht der Friseure die industrielle Perücken­
macherei liefern. Der Bedarf an hochwer­
tigem Haar aber für den „feinen Herrn" ist 
recht gering. Die großen Sammelstellen 
können das ' bezeugen: denn dort stapelt sid1 
die Rohware für die verschwindende Pe­
rücke. 

Der schleswig-holsteinlsche Landesinnungs­
verband des Friseurhandwerks jedenfa~ls 
hat seine Lehren aus dieser Situation gezo­
gen. 

Und Arn Sonntag beginnen für Fußballer 
Serie liandballer die Punktspiele der Herbst-
16 ti bie 1. Fußball-Herren werden um 
haChtr auf dem Stormarnplatz VfL Geest-
14,ls ~lllPfangen. Vorspiel der Reserven um 

Kurznachrichten aus Hamburg 

nie hr. . 
dort 1· Handball-Herren fahren nach Meien­
\J.lll 

1
~nd spielen gegen den dortigen Verein 

.\ue1i •45 Uhr, die Reserven um 10.30 Uhr. 
!en die 1. Handball-Damen gehen auf Rei­
!Jhr zu Wandsbek 81. Ihr Spiel ist auf 9.45 

' das der Reserver). auf 9 Uhr angesetzt. 

~ 
:

11lllann sprach vor geladenen Gästen 
~er:~ Lübeck. Unter starkem Polizeischutz 
•lern staltete die Deutsche Reichspartei ,,:e­
lesc1ii abend im „Kolosseum" in Lübeck eine 
Staat ossene Versammlung mit dem früheren 
l\e<Jnssekretär Dr. Werner Na um an n als 
llatill\er. Etwa fünfhundert geladene Gäste 
l>oliz en an der Wahlversammlung teil. Die 
10() ; 1 l'nußte zeitweise eingreifen, um etwa 
dung ersonen daran zu hindern, ohne Einla­
Z\J.drtskilrten in den Versammlungsraum e!n­
lieae;gen. Nach 40 Minuten Redezeit ver­
Il)\t, etwa einhundert politische Gegner der 
l\edn den Versammlungsraum, ·· nachdem der 
t\lfe er Wiederholt durch heftige Zwlschen-

ln llnterbrochen worden war. • 

Die Leiche eines 75jährigen Rentners barg 
die Wasserschutzpolizei gestern bei Nie n­
s t e d t e n aus der Elbe. Nach Angaben der 
Polizei ist der Mann freiwillig aus dem Le­
ben geschieden. 

Schwere Kopfverletzungen zogen sich die 
Fahrer zweier Kraftwagen zu, die gestern in 
B o r g f e 1 d e auf der regennassen Straße 
zusammengestoßen waren. Die Schuldfrage 
ist noch nicht geklärt. 

In dem am 9. August in Göttingen aufge­
griffenen etwa l0jährigen Jungen „Harry" 
will die in Hamburg lebende Frau Lilly San­
der aufgrund der in den Zeitungen veröffent­
lichten Bilder ihren seit 1944 in Danzig ver­
lorenen Sohn wiedererkannt haben. Der 
Junge soll in den nächsten Tagen Frau San­
ders gegenübergestellt werden. 

Selbstmord verübte auf der Hochbahnsta­
tion Wagnerstraße ein 22jähriger Mann aus 
L a n g e n h o r n, indem er sich vor einen 
einfahrenden Zug warf. Er war sofort tot. 

Auf dem Bürgersteig in der Klaus-Groth­
Straße in B o r g f e 1 ä e fanden Passanten 
einen Toten. Die Polizei identifizierte ihn 
als einen 47jährigen Mann aus St. Georg. 

Die Leiche wurde ins Gerichtsmedizinische 
Institut geschafft. Es wird ein' natürlicher 
Tod vermutet. 

Ebenfalls -aus dem Leben zu scheiden 
versuchte eine 37 Jahre alte Frau aus W i 1-
h e 1 ms b ur g, die von der Neuhofer Brücke 
in den Reiherstieg-Kanal sprang. Sie wurde 
von einem 3ljährigen Rohrleger im letzten 
Augenblick gerettet. Die Frau kam ins 
Krankenhaus. 

Auch der Selbstmordversuch einer achtzig­
jährigen Frau aus Hamburg - Fis eh b e k 
scheiterte. Sie war von der alten Lombards­
brücke in die Alster gesprungen, konnte 
aber von einem Boot der Wasserschutzpoli­
zei, das sich zufällig in der Nähe aufhielt, 
aus dem Wasser gezogen werden. Sie fand 
gleichfalls Aufnahme in einem Kranken­
haus. 

Auf dem regennassen Pflaster in der Hoch­
allee in Hamburg - Roth erbau m verur­
sachte ein Lastkraftwagen, der ins Schleu­
dern geraten war, den Sturz von zwei Rnd­
fahrern. Beide, Reihhold F. aus Eppend(lrf 
und August Sch. aus Harvestehude, mußten 
schwer verletzt in ein Krankenhaus einge­
liefert werden. ~aull\ fast zweistündiger Rede behauptete 

llcn i ann, die Deutsche Reichspartei hahe 
•taat tnrner zur Demokratie und zum Rechts- . 
l>ollti:ekannt. Gleichzeitig kritisierte er die 
liscne . der Bundesregierung und der poli­
tr, sef Parteien. Was jet:i;t geschehe, meinte 
etntg der Versuch, den Staat in den Besitz 
lrgen: Parteifunktionäre zu bringen. Zu 
tu.rn S Welchen Zwischenfällen kam es bis 

, Darf m_an fremde Kinder züchtigen? 

chluß der Versammlung nicht. 

------

Ein Erwachsener kommt leicht in die Ver­
suchung, einem ungezogenen Burschen eins 
hinter die Ohren zu geben, wenn Straßen­
laternen mutwillig zerstört, wehrlose Tiere • 
gequält ~der. sonstige Ungezogenheiten ver-

----------------------------------

~ llet Mündung der Treene lle,l du von Heno, Friedrich m. von Gott.orf gegrtµidete 
o-. e11rlohstadt. Wer wirkte und atarb naeh 20Jliluiirem Aufenthalt der Barodanaler Jilrgen 

~.. Bter 1uchte aber auch der apl~ BUrrerk3nlr Louis Phllllpe 1'796 für elnt,e 
Monate Zuftucbt · 

• 

übt werden. Die frage, ob ein Fremder be­
rechtigt ist, anderer Leute Kinder zu züch­
tigen, wird in der Rechtsprechung nicht ein­
heitlich mit Nein oder Ja beantwdrtet. · 

Die Neinsager führen aus: Das Züch­
tigungsrecht der Eltern ist ein höchst persön­
liches Recbt. Weil sie als Inhaber der elter­
lichen Gewalt das Recht und die Pflicht ha­
ben, das' Kind zu erziehen, sind sie berech­
tigt, angemessene Zuchtmittel anzuwenden. 
Die gleichen Pflichten und daher auch die 
gleichen Rechte hat der Vormund gegenüber 
seinem Mündel. Ferner ist dem Lehrherrn 
durch die Gewerbeordnung ein Züchtigungs­
recht gegenüber dem gewerblichen Lehrling 
in Ausnahmefällen zugestanden. In Schu­
len und Erziehungsanstalten richtet es sich 
nach den darüber ergangenen Dienstvor­
schriften, die in den einzelnen Ländern ver­
schieden sind. Hiermit ist der sich aus ge- , 
setzlichen Vorschriften ergebende Kreis der 
Berechtigten geschlossen, in i h m fehlt 
der Fremde. 

Die Jasager führen aus: Die Gemein­
schaft hat Anspruch darauf, daß die Eltern 
ihre Erziehungspflicht ordnungsgemäß aus­
üben, denn die Allgemeihheit will keine 
verwilderte ,Tugend ·heranwachsen sehen u,1d 
muß auch meiiit die Instandsetzung der b~­
schädigten Anlagen und dergl. bezahlen. 
Wenn nun ein Fremder statt der abwesen­
den Eltern die Züchtigung vornimmt, so 
handelt er nicht zuletzt im Interesse del' ll:1-
tern. . Rechtspfleger-Dienst 
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Der Vorhang geht auf 

fd,wa.e '8~ 1a. '1ot&1tt~ '8~fi4~ 
st Mit sieben Spielen startet morgen die Bezirksliga die neue ,Fußballaplelzelt. Durdl 

FreUJ1dschafts5plele haben die einzelnen Vereine eine gute Form zu erlangen versucht, um 
nicht gleich zu Anfang böse Ueberraschungen zu erleben. Besonders gespannt wird 
man auf das Abschneiden der VfL-Amateure und de11 VfL Schwartau sein. Sicher Ist 
nur, daß diesmal In der Südstaffel der Bezirksliga die Trauben sehr hoch hängen 
werden. 

Vfl wieder mit Mandelkau 
rhd Einea sei vorausgesagt: Der vn, hat 

die meisten Spieler-Abgänge seiner Klasse 
und geht mit großen Sorgen in die neue 
Serie. Hinzu kommt noch, daß zwei Spie­
ler, D a m s k i und R i eh t e r , wegen Er­
krankung für längere Zeit nicht zur Ver­
fügung stehen. In den Freundschaftsspielen 
der letzten Wochen konnte trotzdem eine 
Mannschaft herausgebracht werden, die sich 
erstaunlich gut gegen namhafte Gegner ge- . 
t!chlagen hat. Zwei Spieler, M an de l k au 
und P oh 1, die sich schon den „alten Her­
ren" verschrieben hatten, stellten slch echt 

~o 111iel. iie 
SV Elchede - VfL Oldesloe 
Preußen Reinfeld - TSV Mölln 
SSV PöUtz - VfL Schwartau 
ATSV Mölln - TSV Trittau 
Ratzeburger SV - LSV Gut Beil 
SV Nabe - VfB Amateure 
SV Barsbüttel - SV Sfilfeld 
Beginn überall 15 Ubr. 

kameradschaftlich für die nächsten Spiele 
wieder der Liga zur Verfügung. . 

Der SV Eichede überraschte im vergange­
nen Jahr nach der angenehmen Seite und 
wird auch weiter zu beachten sein. Der VfL 
wird in Elchede aber nicht nur gegen einen 
starken Gegner, sondern auch gegen eine 
stattliche Anzahl von Zuschauern zu kämp­
fen haben. 

Die Oldesloer werden ip folgender Auf­
stellung antreten: 

Lange II, Pohl, Jack, Käselau I, Bertram, 
Budnick, Bülow, Käselau II, Mandelkau, 
Kneese, Lattke . • 

BorsblHtel gleich auf Anhieb 1 
rhd Am verg!filgenen Sonntag hat sich 

der SV Barsbüttel mit einem schönen 3:0-
Sieg über den SSV Jersbek die Kreismei­
sterschaft geholt'. Er rangiert nun als 14. 
Verein in der Südstaftel der Beiirksliga. 
Inzwischen wird die Meisterscpafts!eier ab­
geklungen sein, so daß die Sülfelder es mit 
einem gleichstarken Gegner zu tun haben 
werden. Wegen des Platzvorteils räumen 
wir dem Stormarner Kreismeister sogar 
reelle Siegeschancen ein, wenn auch Sülfeld 
mehr Erfahrungen in der Bezirksklasse in 
die Waagschale zu werfen hat. 

fesbereitschaft gewahrt haben. Ein inter­
essantes Treffen ist zu erwarten. Wird es 
den Schwarz-Weißen gelingen - wie im 
ersten Spiel des Vorjahres gegen den ATSV 
Lübeck - ein Unentschieden zu erringen? 

Die Reserven des SSV Pölitz, die am ver­
gangenen Sonntag den VfL Oldesloe (Res.) 
überzeugend mit 4:2 schlagen konnten, wer­
den pausieren, da wegen der Pokalspiele im 
Kreise kein Gegner zu finden war. 

Um 10 Uhr treffen sich die Jugend des 
SSV Pölltz und des ATSV Oldesloe. 

Preufien können es schaffen 
be Der TSV Mölln war stets ein schwer 

zu überwindender Gegner mit einer sehr 
starken Deckung. Wir erinnern an das 
letzte Spiel der Reinfelder auf eigenem 
Platz, das die Gäste knapp gewinnen konn-

. ten. Wenn es morgen den Preußen gelingt, 
einen durchschlagskräftigen Sturm auf die 
Beine zu stellen, sollten aber die Punkte den 
Einheimischen zufallen. 

Der SV Re h h o.r s t erscheint mit drei 
Mannschaften. Die Schüler spiel~n um 
10 Uhr und anschließend die Jugendma110:. 
schaften beider Vereine. Vor dem Liga­
treffen, also um. 13.15 Uhr, stehen sich die 
Reserven gegenüber. Schließlich vo\len nach 
dem Hauptspiel die Jungmannen der Pre•1s:­
sen und die des ATSV, Oldesloe ihre Kräfte 
miteinander messen. 

Um den DFB-Pokal 
VfL Rethwl.sch - Rasensport Todendorl 
rhd Beide Mannschaften haben sich in den 

Aufstiegsspielen tapfet geschlagen ünd ab­
wechselnd· Siege errungen. Nun stehen sie 
sich im Pokalkampf gegenüber. Die Pln.z­
mannschaft hat durch F e d d e r n (frliher 
VfL Oldesloe) an Durchschlagskraft gewon­
nen. Todendorf muß mit der a1ten Mann­
schaft ,antreten, geht aber trotzdem nicht 
aussichtslos ins Spiel. 

SV Tralau - ATSV Oldesloe 
rhd Nach dem hohen Sieg des ATSV Uber 

Badendorf am Vorsonntag müssen wir den 
Oldesloern die ersten Chancen auf den Sieg 
einräumen, doch ist Vorsicht get?oten; denn 
Tralau liebt Ueberraschungen. .Allerdings 
hat es Aµ:fi,tellungssorgen. 

Die ATSV-Ju~end spielt gegen Pölitz und 
die ATSV Jungmannen treten ge1;en Preußen 
Reinfeld in Reinfeld an. 

Die II. Jungmannen des VfL Oldesloe be­
suchen die Jungmannen von Bargteheide. 

Handballer müssen reisen 
Schwere Aufgabe für P61ifz. -a- Am Sonntag müssen die VfL-Handbal-

DLRG als Veranstalter 

·11 il(,,J,u,.,.;;, ,U. ~"°"""'~ ~tJe{dt~ 
ld sloer 

st Nicht weniger als 17 Konkurrenzen umfaßt du Programm, das die O e d. 
Ortsgruppe der Deutschen Lebensrettungs-Oesellscbaft für •den nächsten Sonn&be;e, 
16 Uhr, ausgeschrieben hat. Teilnehmer aus den DLRG-Gruppen Reinfeld, Bargtebe r• 
Trittau, Bad Segeberg und Ratzeburg sowie aus den Oldesloer Schulen und Jugeo4ve 
binden werden am Start erwartet. 

D1e Ausschreibung sieht Eitizelwettbe­
werbe und Staffeln für Männer, Knaben und 
Mädchen in den verschiedenen Schwimmla­
gen vor. Während sonst nur die 50-Meter­
Strecke zurückzulegen ist, geht ein Flossen­
schwimmen in zwei Jugendklassen über 20:l 
Meter. . Die DLRG hat eine Schwimmsport­
Leistungsgruppe gebildet und eifrig trai­
niert, dürfte also den auswärtigerJ Teilneh­
mern tüchtige Gegner stellen. 

Meldeschluß ist am 25. August, 17 Uhr. 
Meldungen werden von der DLRG-Orts­
gruppe im Stadthaus am Markt entgegenge­
nommen. ' 

Jungmannenspieler U r b an. Spielbeginn Ist 
15 Uhr. 

Anschließend fährt die kleine Reisegesell­
schaft nach Travemünde, wo ·um 18 Uhr dle 
Frauenmannsch-1ft ein Punktspiel zu bestrei­
ten hat . 

VfB-Leichtathleten In Reinfeld dct 
be Morgen vormittag ab 8.30 Uhr stebtev-ol 

}teinfeldern eine sportliche Delikatesse f hietl• 
Der V f B L ü b e ck tritt zum leichta eu~ 
sehen Klubvergleichskampf gegen die t nnll 
11en in Reinfeld an.• Den vorjährigen .; tf 
der VfB mit 112:92 Punkten bei si 
Hause entscheiden. 

115
, 

Da die langen Laufstrecken dhis!llal ~eh• 
fallen, liegt ein Sieg der „Preußen• d~tel 
aus 4n Bereiche der Möglichkeit. Es 5 tbie< 
in jedem Wettbewefb hö.chstens drei /. eritl 
ten, von denen die zwei besten it!W 

werden; '1/ell• 
Ausgetragen werden 100-m-Lauf. r• 

sprung, Kugelstoßen, Diskus- und 5~. 
-werfen, Schleuder- und Schlagba1L ~~ 5 und 
ten: Männer, männl. Jugend J:,. und et16 
Schüler, weiter die Frauen, weibl, Jug 
A und B und Schülerinnen. 

Schicksal von den Sternen ab1ielesen 
Wochenhoroskop für die Zeit vom 23. bzs 29 4ugust 1953 

Widder Sie haben die Ch11nce, einen be-
ruflichen Plan, den Sie schon lange 
mit sldl herumtragen, In diesen 
Tagen verwlrk}ldl'lll zu können. 

'\ Verausgaben Sie sich aber kelne,-
falls, behandeln Sie Ihren Geld• 

21. 8. - 20. ' beute! sehr schonend. 

Stier · Sie selbst haben dar!lber zu ent• 
sdlelden, wem Sie Ihre Sympa• 

• 

thten sdlenken wollen, und nicht 
die anderen! · Wenn Sie stdr wel• 
terbln so beeinflussen lassen, wer• 

ll _ 
21 5 

den Sie nur sich selbst untreu, 
' Hüten Sie sldi vor Ansteckung! 

Zwlllh111• 

U 5. - 21 

Die kleinen Unstimmigkeiten mit 
Ihrer Umgebung gleichen aicb In 
dlestir Woche sdinell au1. Wenn 
Sie ' etwa, vorlldltlger alnd und 
ulcht alle Gedanken gleich aus• 
sprechen, wird das Zusammen• 

&. leben ohnehin leichter. 

Krehll ln dieser Woche müssen Sie die 
Z!hne zusammenbeißen und eich 

~ 
VQ)I für Ihre Tätigkeit einsetzen. 
Jede Anatrengu'ng, die Sie fetzt 
machen, lohnt• sich tausendfach, 
Ein guter Freund kommt Ihnen zu 

Z2 fl. - l3 1 Hilfe dabei. 

Ulwe Löwegeborene sollten nicht 10 

freigiebig seinl Die finanzielle Un• 
-terstOtzung, die Sie den anderen 
Menschen angedeth4!n l11asen, trifft 
nldlt Immer die redlten und wird 
Ihnen kaum gelohnL Einen Brief 

U 1. - •23 9 nicht vergea■enl 

raaatrn Warum kümmern Sie sich nur ao 
sehr um die Angelegenheiten Ihrer 
Nadiharn? Ba Ist nie gut, sieb In 

~ fremde Dinge zu mischen, und ala 
• Vermittler aufzutreten, Ist eine der 

undankbarsten TilUgkelten, die et 
- 23 9 gibt, 

waaye 1!s steht Ihnen fetzt nldlts inehr ~ 
Wege, und Sie können frei sdl8 

• 

M ten und. walten, wie Sie wolle~ 
Aber vergessen Sie nlebt, 51 

einem Mensdien gegenüber dank; 
.... bar zu zeigen, der Ihnen da• er• 
'"' 9· - 23· 10·ermögllcht hat. • 

Skorpion Vorsicht In Herzensangelegenhe1' 
tenl Ein Mensch hat es verstan· 

,.,~, de11, Ihr Vertrauen zu errln9;:; 
~ der Ihrer gar nldlt wert Ist. 

1 sollten etwas zurückhaltender se; 
24 lO.-:rJ ll und sich. die Menschen gründll 

ansehen, die um Sie werben. 

S.-btlbe In dieser Woche zeigt sich eine 
gün,tige berufliche Veränderung 
an. Greifen Sie zu und überlegen 
Sie alch daa Angebot nicht !allg~; 
andere handeln sonst schneller 8 

Sie. Und Sie haben wirklich nur 
23· ll .-22. U ,zu gewinnen. 

Stelnhocll In diesen Tagen wird Ihre p111ani· 
kasse eine erfreulldle Aufbea5e­
rung erfahren, und Sie können 
sldl dadurch einen lang gehegten 
Wunsdl · erfüllen. Versudlen sie, 
einen Vorgesetzten von Jbrelll 

23 11 - 20 1 Können zu überzeugen. 

Wat1enuen■ Sie aollten nldlt 10 viel an •1: 
selbst denken und versuchen, au 
Ihrer Familie einmal eine Preude 

· zu machen. Veraetzen Sie sldl nur 
einmal In die Lage der andereP• 
Blne Bekanntschaft nldit elnsdl18' 

21 1. - 19. t fen lassen! 

fllscb Nun kö.nnen Sie wl11der trel~ 
• und 1orgenlo1er In Ihre Zukunf 

sdleuen. Alles, was In den tetztei; 
Wodlen nodl 10 trübe aussah, b5 

sldl fetzt gelichtet, und wenn . sie 
Ihren Weg betrachten, können ste 

20. 2. - 20. a. zufrieden s~ln. 
I 

11' Der SSV Pölitz empfängt den aus der ,1er zum ersten Mal auf Reisen. Die Fahrt 
Landesliga abgestiegenen VfL Bad Schwar- geht an die Ostseeküste nach Malkwitz hel 
tau. Die Gäste bringen ihre Erfahrungen Neustadt. Hier treffen die Blau-Weißen auf 
aus der Landesliga mit, und die Pölitzer ha- einen völlig unbekannten Gegner. Sie wer­
ben in den letzten Sommerspielen gegen den daher in der stärksten Besetzung antre­
VfB Lübeck (4:5), Ahren.;:;bök (5:2) sowie in ten, die ihnen im Augenblick zur Verfü­
der Kombination mit dem VfL Oldesloe ge- gung steht, d. h . ohne S eh m i d t und Bitt­
gen Altona 93 bewiesen, daß sie ihre Kamp- k o w s k i, dafür mit K i r s eh n in g und dem 

-----------------------------------------------------~-tt deutlich, daß Monika erschrak. In diesem einfach zi.i unterbrechen und dle Kunasell" 

1. Fortsetzung 
In näcbster Nähe des Kosmetiksalons h ielt 

ein großer, protziger Cadillac. dessen Len­
ker den Au~"ang des Geschäfts aufmerksam 
1m Auge behielt. Uaniela. die sich überhaupt 
nicht für Autos interessierte, schaut.e un­
beeindruckt darüber hinweg. Es gab ganz 
andere Dinge, die sie sich gewünscht hätte: 
Daß ihr Personal sich miteinander vertrüge. 
statt zum Schaden des Betriebs ständig ge­
geneinander ru arbeiten, wäre ihr zum Bel­
spiel wie ein Geschenk d~ Himmels vor­
gekommen. Es hätte filr sie nicht mehr und 
nicht weniger bedeutet, als daß sie nicht wie 
ein Kettenhund ans Geschärt gebunden ge­
We$en wäre, sich Ihren Kindern mehr wid­
~en und zuweilen an sich selb$t hätte den­
ken dürfen. Die Jahre schwanden ihr unter 
den Händen hinweg; im nächsten Monat 
wurde sie einundvierzig. SoUte lhr Dasein 
nun ewig so weitergehen. sachlich, nUchtern 
und nur noch geschäftliche Erfolge oder 
!tückschl11ge die Meilensteine ihre.~ sich 
sachte abwärts neigenden Lebens bilden? 

Daniela hatte längst aufgehört, die Titel 
der BUcher zu studieren, statt dessen saugte 
sich lhr Blick am eigenen 6Chwach erkenn­
l;)aren Spiegelbilde fest. Sie war einmal eines 
der 6chönsten Mädchen der württembergi­
schen Stadt gewesen. in der sie aufgewach­
sen war. Wieviel törichte Erw3rtungen und 
vermessene Träume hatte sle einst mit die­
ser ihrer Schönheit verkniipft, und wie grau­
sam hatte sie das Schicksal widerlegt und ihr 
Bescheidung aufgezwungen:. Heute waren es 
Mnnika und Ines, illre Töchter, die statt 

ihrer auf der vielverheißenden Schwelle des 
Lebens standen. Ihr.e Sehnsüchte, Freuden 
und Begierden bildeten den Mittelpunkt, und 
sie, die Mutter, war bloße Zuschauerin ge­
worden. Mußte das wirklich sein? War es 
nicht natürlich, daß das ungelebte Leben in 
ihr zuweilen gegen diesen allz11 -frühen Ver­
zicht r-ebelllerte? 

Von ihren Gedanken abgelenkt, beobach­
tete Daniela ohne wirlrliche Anteilnahme im 
Glas des Schaufensters wie der Besitzer des 
Wagens, der bisher unbeweglich hlntl!'r dem 
Steue-r gesessen, plötzlich wie elektrisiert 
aufsprang und mit ausgestreckttin Händen 
jem-1ndem entgegenlief. Unwillkürlich drehte 
sich Daniela um und erstarrte in der Bewe­
gung. Das junge Mädchen, das mit so unver­
kennbarer Freude begrüßt wurde, war nte­
mand anderes als ihre eigene Tochter. Sie 
wandte Ihrer Mutt-er den Rücken zu, aber 
Daniela hörte sie lachen, mit diesem kleinen, 
glucksenden Triller, der so possierlich an ihr 
klang. Bevor sie sich noch bemerkbar ma­
chen konnte, hatte Monika bereits den Wa­
gen bestiegen, mit einer Selbstverständlich­
keit, die eine vlelgeübte Gewohnheit verriet. 
Als Ihr Begleiter um das Auto herumging, 
schien er den Blick der Fremden, der for­
schend, beinahe angstvoll auf seinem Gesicht 
haftete. zu spüren. •Die Hand schon am Tür­
griff schaute er zu ihr hinüber, und ein lei­
ses Befremden malte sich in seinen Augen. 
Er mußte Monika gegenüber eine Brmerkung 
gemacht haben, denn bevor der Motor noch 
ansprang, wandte diese den Kopf, Einen 
Augenblick brannten die Blicke von Mutter 
und Tochter ineinander, und Daniela erkannte 

Moment setzte sich der Wagen auch schon war1en zu laeen.• 1, 
in Bewegung und wurde vom Stoßverkehr „Sie haben vollkommen recht•, sagt,e t)8

0
;,1 

dieser frühen Abendstunde alsbald ver- ela hastig. 4,lch halte es mit meinem pers 
schluckt. ebenso." ti' 

Daniela kam erst wieder zu sich, als sie, die „Ja eben: GeachUt ist Geschäft. Im ilbe!II 
wie gelähmt mitten auf dem Fußsteig ver- gen soll es mich treuen, wenn da,s Mädel 6 i1l 
harrte, von den nun aus allen Läden heraus- Glück macht. Nach dem klotzigen wage!l ell• 
quellenden Menschen unsanft angestoßen bab 
wurde. Vet'wirrt fuhr sie sich über die Augen, urteilen, scheint er eine Masse Geld zu JJ)it 
als könne sie damit das kaum glaubhafte Hoffentlich amüsiert er sich nicht nur 
Bild verwlschen, das sieb soeben vor ihr ab- ihr. Heutzutage heißt es aufpassen." aß 

gespielt hatte. ([)aniela begriff, daß diese FeststellµIl~ell' 
In diesem Augenblick öffnete sich in ihrem ihre spezielle Adresse gerichtet war. So b eilte 

Rücken die Türe des Kosmetiksalons ein nend gern sie mehr erfahren hätte, ~ra 11de 
zweites Mal. Frau Grench, die Inhaberin, er- sie es doch nicht übP.r sich, ihre bescbär~J(te 
schien persönlich, um eine prominente Kun- Ahnungslosigkeit einzugestehen. So be a. 11ttl 
din beflissen hinauszukomplimentieren. Ohne sie sich für Frau Grenchs Bemühungen gi;• 
sich über den Antrieb ihres Tuns Rechen- Monikas Ausbildung. wünschte ihr einen ßell' 
schaft abzulegen, trat Daniela rasch, bevor ten Abend und beeilte sich, an ihre stra geii 
sich dlese zurückziehen konnte, auf Monikas bahnhaltestelle zurückzukehren, Das d eitle 
Prinzipalin zu. lag ihr schwer wie Blei In der Brust un ni!CB~ 

„0 Frau Scholl! Wollten Sie Ihre Tochter schreckliche Enttäuschung über r,1:o pa.at 
abholen? Da kommen Sie leiqer zu spät. Sie mangelndes Vertrauen trieb ihr el.P ,pat 
ist mit ihrem Freund schon über alle Berge.• erbitterte Tränen in die Augen. Sie frBtlt 

Obschon es genau diese Sache gewesen, die doch eine moderne, im Leben stehende derlei 
Daniela zur Sprache hatte bringen wollen, mit der es möglich gewesen wäre. rJ&II'" 
konnte sie sich plötzlich nicht mehr eotschlie- Dinge zu besprechen. Wer war dieser Jitld 
ßen, in qen so bereitwillig hingehaltenen Kö- der ihr unerfahrenes, vertraueosselige;t „ot 
der zu beißen. Obschon Frau Grench tile mit der größten Selbstverständilchk ,warU!11 
reine Wahrheit gesprochen, fühlte sie sich ihren Augen zu entführen wagte? i;o• 
durch die Art ihrer Formulierung irgendwie hatte Monika ihm nicht Einhalt gebOte~enll 
getroffen. bald sie ihre Mutter bemerkt hatte? rgetl 

alles in Ordnung und nichts ZU Vert>e 
11
„6 

., Wie sind Sie mit meiner Tochter zufrie- " 
den?" hörte sie sich in instinktivem Inneren gewesen wäre, hätte sie doch aussteigegonell· 
Zurückweichen sagen. 1hr , diesen Bekannten vorstellen kle die' 

Warum um alles in der Welt hatte s 
,,Sie macht sich. Die Kundinnen rühmen ses Selbstverständliche vermieden? ~,1,r, 

bei der Massage ihre leichte Hand. Manchmal kP-"'. 
könnte sie etwas mehr bei der Sache sein, Während Daniela ins Atelier zurUc 1111es 
besonders fn der letzten . stunde vor Ge- versuchte sie, sich das Gesicht jenes r.1;e tS 
schäftsschluß. Gestern mußt.e Ich ihr strikte ins Gedächtnis zurückzurufen. Sie b8 da er, 
verblet.en, sich während der GeschJftsstun- nur in den wenigen Sekunden gesehen, !llJI' 
den privat anrufe.n zu lassen. Es fehlt Ihr da wle von ihrem Blick angezogen, zu ibt' 
ein wenig der Sinrt für das rlchtlge Maß. Na- gescllaut hatte. foi,j 
tilrlich geht es nicht an. eine Behandluna Fortset.zunl 
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lh Ev.-Lu!h. Kirchengemeinde 

re Ver m ä h l u n g geben bekannt Bad O 1 d es 1 o e 

n..rermann Sarß 12. Sonntag n. Trin., 23. Aug. 
Yli 9.30. P. ,Mac:i;ewski. 

d a-, (Y ~ • Rethwil!ldl: 10 Superintendent . Un ::J rau ;:;,narta,9el,, Gadeft Lucas aus Usedom/Pomm. 
Bad ~ Ah Oldesloe 22. August 1953 Poggensee · rensburg 

Sonnabend 19.30 Uhr Wochen-· 

Ihre Ver m ä h 1 u n g geben bekannt 

'TuJalter Jlhlers 
gngrid Jlhlers g~b. Welz!n 

t a r gt ehe .i de, den 22. August 1953 
· Bahnhofstraße 11 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

CRudolf Mamm 
Melga g{amm geb. Kutz 

Bargteheide, den 22. August 1953 

Ihre V . 
e r m ä h 1 u n g _geben t.ekannt 

g{einz Cßu<i 
Cdiih Cßuci geb. Siemers 

P-1 8 Ch b e k, den 22. August 195.3 

Ihre V er m ä h 1 u n g geben bekannt 

g{erbert <ßehrens 
Lisa Cßehrens 

ll geb. Schacht. 
arg f e 1 d, den 20. August 1953 

Ihre V e r m ä h 1 u n g geben bekannt 

Meinz g{arms 
· Cljriede g{arms 

liarnb • . 
geb. Meier 

l.,Oeh ur g 20, am 22. August 1953 
rsweg 11 III 

Ihr ' 
e V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Günter Harz 
Magda HarZ -geb. Pagel 

l{ l e · 1n-Boden Alt-Fresenburg 
22. August 1953 

F'ür d" rn ä h 
1
1e vielen Aufmerksamkeiten zu unserer .. V e r -
u n g danken wir allen recht herzlich. 

Hans~Jürgen Ruge 
und Frau Hllderard, geb. Dra~ 

ll a r gt eh ei de, August 1953 

Wird sarnk ?nken herzlichst für die freundlichen Aufmerk-
e1ten zu unserer Vermählung. 

Dr. med, Heinz Lödlng und Frau Helma, 
'l' geb. Bartram. 

r e ~ h o 1 z, ·August 1953 

.\!Jen F \tieJ reunden und Bekannten sagen wir für die 
liehen Glückwünsche zu unserer Vermählung herz-

en Dank, · 

.\h Günther Goltz und Frau Elisabeth, geb. Tür. 
rensburg 

!/: di~ zahlt;eicben Beweise herzlicher Teilnahme und 
lieb Vielen Kr:u1zspenden beim Heimgang unserer 
llasf n Mutter aagen wir allen, insbesondere Herrn 
licJ-isotr Lau für die tröstenden Worte, unseren her~-

en Dank 
~ni Namen· der Hinterbliebenen 

0 A,lbert Oesterrelcb und Frau. 
et je n d o rf, August 1953 ' 

P'Ur 
lie~e vielen Beweise herzlicher Teilnahme • l,eim 
~eri, ange unseres lieben Entschlafenen sowiie 
Rage: Pastor Schürmann für seine trostreichen Worte 
Dank. Wir hiermit allen unseren tiefempfundenen 

Klthe Brandt 
lt1t (;eorg Brandt und 

hsdorr / Lasbek-Dorf 
Frau 

Verloren 
) 

_) 

vo, 6 
~~ 
~~~(!IQ 

Verloren am 19. August ein 

~l LL§UPI •· a EßGEDQAf 

Schlüsselbund 
Wiederbr. erh. Belohnung. 
Abzugeben Buchdruckerei 
Paul Frank. Bar1tehelde. 

schlußandacht, P. Lensch. 
Sonntag 10 Uhr Gottesdien!U, 

P. Lensch. 
Bargteheide 

8.30 Rüst-Gd., 9.30 Pr. Schütt, 
11.00 Kdgd., 14.30 Kdgd. in 
Trernsbüttel und Fischbek, 
15.00 Dorf-Gd. in Tremsbüt­
tel u. Fischbek, 20.00 Gem.­
abend' mit Berichten v. Kir­
chentag (Kirche). 

Sülfeld II 
Sonntag, d. 23. August 1958 

-Kapelle Grabau: 10 Uhr Gd., 
. P. Thiele. 

Schule Jersbek: 15 Uhr Gd., 
P. Thiele. 

PEL·ZE 

Eleoanl, wirklic:li haltliar 
. und 1ehr prei•wert 

Hombura 1, HermannatraS. · 20 Ho~,.,..,,. - ... Ln•• -

rr 

iAt 

Möbl. Zimmer 
v. berufstät. Dame für sof. 
od. spät. gesucht, Angeb. u. 
Nr. 1203 an d. Storm, Tgbl. 

.. 

ltennt ,Jd, In FA:IQfHI der mooi• 
•?'en E•nir: aus. Derllalb lrdgl 
,,. •elbstvercldndlido den Strumpf 
der ltultiviert•n Dome , 

AIWA 14t.,...,. Deulsd!londs 
mtistnrtoullw i'fllclMlruml)I 4. 90 

AIWA dol'ftM ein llinmosdliger 
Ptrfott 11111 dunfdtr lloht S. 90 

AIWA lulle der Knleslsual9f o-, 
Pe,fln 3.90 

AIWA a1lf TalU. der bti~m­
. lengtade si-,1 7.90 

HANS KOCK 
Bad Oldesloe 

HINDl;NBURGSTRASSI! U 

IM ZENTRUM 

Gegen Ungeziefer 
In Haus 11nd Hof, 

bei Menadl und Tier 
die neureltlldlen, hoch­

wirksamen Mittel ous Ihrer 
DROGERIE 

hl, 

o'll.lsu1idt1igl(,dr 
WEISTIRKENGI.XSER 

Gegen Kopfschmerz kann der Magen 

Keine Pferdekur vertragen 
' 

UNSCHJIDllCH UND ll!K0MMLICH 

„Senga"-Erdbeeren 
umwälzende Neuheit, enorm hohe Erträge, kein Ver- • 
kochen und Verfärben der Frucht mehr, liefert aus 
anerkannter Hochzucht in Sorten früh, mittel u. spät 

Kürt Heintz, Ahrensburg 
Staudengärtnerei - Telefon 27 77. 

Ab Montag 
a·uhr 

neue günstige Preise 
bei gleicher Qualität 

1 Haushaltmlschung 1 
1 nlype 3", 125 a 1,90 1 
I Spitzensorte „Type 5" I 
. 1009

/ 0 gewaschene • 

1 
1 

Hochgewächse 

.. 125 ,·2,90 1 
1 

und die anderen be­
kannten arko-Mischungen 1 

1 
a rkO-Fillale: 1 ~. 
Hamburger St,. a 

1 

l 
l,n Hau,e der 

Kammerlld!flplel• 

1 
+ Gummischutz. das Beile vom Bute1 

3 Dti. nur DM s,-, lu11111 Gold 3 0t. 
DM 6,-, Varka1;1• 1pa1enfrel. 
Emrid,, Bayreuth 2, Sd,lie&foc:li 168/49 

KOCHEN 
BACKEN 

HEIZEN 
mit dem 1 

GAS aus der Flasche! 

Fachmännl,cl,e Berat11n9 
Auf Wun,c:li Varführun9 Im Hawe 

Gustav Hllpert 
Prapan-Vertriel, 
Elmenhorst 

Hoch.tragende und frisch„ 
melkende 

Kühe und Starken 
stehen laufend turn Verkauf 
und Tausch . 
Ad. Rau, 
Nutz- u. Zuchtviehhan.{ilung, 
Bammoor, 
Tel. Bargteheide 329. 
NB. Kaufe alle Sorten Rind­
vieh. Bitte um Angebote. 

Gut bewurzelte 

Erdbeerpflanzen 
Sorte Schwane Anana~ 

per 100 D'.M 4,-, per 1000 
DM 35,-, liefert Ihnen zur 
jetzigen Pflanzzeit 

B a n s A. n d. r e s e n, 
Baumschulen, Bargteheide, 

Tel. 324. 

Die Vielzahl der Kleinanzeigen 
im Stormarner Tageblatt ist 
der be:;,te Beweis für den 
Erfolg der Anzeigen. 
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Auf Pachtland darf man nicht bauen davon gesagt, so daß er seine Pflanzen n:cht 
in Sicherheit bringen konnte. 

. ' . rtenland migung. Denn verpachtetes Klein~_a ngell 
unterliege nach wie vor do/1 Best1rrunu 

Gestern erzählte mir mein Freund K:irl 
von einer ärgerlichen Geschichte, die ihm 
p;i.ssiert sei, ,.Du weißt doch, daß ich von 
Schulze ein Stück Land gepachtet und mit 
Erdbeeren bebaut habe. Diese Erdbee:- •n 
waren stets mein ganzer Stolz. Im Sommer 
habe ich wieder eine recht gute Ernte ge­
habt; deshalb hatte ich mir schon ausgerech­
net, daß ich 1m nächsten Jahr einen Ertrag 
von etwa 50,- DM haben würde. Nun stell 
dir vor: Komme leb doch am Sonntagmor-

gen an meinem Land vorbei und muß sehen. 
daß auf dem Grundstück eine große Grube 
ausgehoben, und daß von meinen Erdbeeren 
nichts m~hr zu sehen ist." 

Karl war sehr erbost auf den Eigentümer 
des Landes, den Verpächter, und hatte ihn 
zur Rede gestellt. Dabei mußte er dann 
hören. daß- auf dem Pachtland ein Haus ge­
baut werden solle. Er sagte rnir, er hätte 
zwar im vorigen Jahr schon von dem Plan• 
gehort, aber der Verpächter hätte ihm nichts 

Karl erzählte weiter: ,,Deshalb war ich 
jetzt so überrascht. Ich. bin am andern T<ig 
gleich beim Amtsgerichtr gewesen, um dort 
mein Recht zu suchen. Schließlich habe ich 
einen erheblichen Schaden, den ich mir nit-.ht 
leisten kann. Beim Amtsgericht hat mir 
der Rechtspfleger bestätigt, daß niemand 
verpachtetes Land 'ohne weiteres bebauen 
dürfe. Vorher müsse der Pachtvertrag durch 
Kündigung oder Vereinbarung aufgehoben 
werden. Die Kündigung bedürfe in einigen 
Gegenden sogar einer behördlichen Geneh- · 

ijber den Kündigungsschutz. ·c1tll-'~: 
Der Rechtspfleger sagte mir ausd~t gt­

,,Wenn Schulze den .Pachtvertrag ni tenen· 
kündigt und Sie nicht auf den bevors Jl!Oeß 
den Bau hingewiesen hat, so muß er wcnc 
den e_ntstandenen Schaden ersetze~- n sie 
er dies nicht fr~iwillig tut, dann k?nne zah· 
die Entschädigung von ihm durch einen De! 
lungsbefehl oder eine Klage for?e~chu!1e 
Rechtspfleger hat dann, nachdem ich 0,d 
nochmals vergeblich aufgefordert hatltegefn 
meinen Antrag einen Zahlungsbefeh 
Schulze erlassen." · 

Bober Blutdruck 
Arterienverkalkung 

llenun,-, a.tlwlndel, Olll!lffll-, ~pfech..-., 
Bnmmlll!Mlt, leb!afol1ngel, Relrllarult, llletaa,g 
.t.rt.at-,g .-trminda,, lAbenolua ud ~ 
O....-hllll:~--~­
pmdwt mit „ biclopd, ~ ~ 
Waßdcn llo>d Mwl,.dc, ~lllod,o-1de 
-~ ll"'OllllellCIIMedoruti,,,'ftlcbetcllcAde,z;. 
wind4I - ~ ...... ~ AatlslcllrOIIII 
-a.i .S.. Blordn,d,,fard.rt.dea 5ftiolaw,ben,higtl-'­
md None,,,~ .... JfollNO witd ~ iA ,w. 
Lltx!empl,nad,,.4<>Dt..-lll.a..ff,~ 
ait,6oOng,o.1<u.1iola..,~.i,61id,. 

1 Kaufe und Verkö~ 
Gut erhaltenes gebrauchtes 

Wir suchen per sofort seriösen 
fachkundigen 

VERTRETER 

Bekanntmachung 
Im Wege der Zwangsversteigerung zur Aufhebung der Ge­

mefnscbaff soll das im Gnmdbuch von Bargteheide Band 14 
Blatt 500 auf den Namen · 

a) Witwe Anna Krümme!, geb. Elvers, • 
b) Henn,- Auguste Dorothea Krf.lmmel, verehelichte Wahl, 
C!} ~arethe Dorothee Emma Krümmel, verehelichte 

Becht, 
d) Heinrich Karl Dabelstein, Zimmermann, 
e) Bruno H;ui.s Dabelstein, Schiffsbauer, 
f) unverehelichte Gisela Dabelstein, 
J) unverehelichte Gerda Dabelstein. 
h) Artur Albert Dabelstein, minderjährig, 
1) Renate Dabelstei.n, minderjährig, 

sämtlich In Bargteheide, 
eingetragene Grundstilde, Hofraum, Hammoorer Weg, 962 
qm groß, 

am %0. November 1953, vorm. 10 Uhr 
an der Gerichtsstelle Alte Landstraße 68, Zimmet' 5, ver-
1tetgert werdtm, 

Klavier 
gegen Barzahlun.g z. kaufen 
gesucht, Ang. unt. Nr. 1226 
a. d. Stormarner Tageblatt. 

Verkaufe 

Höhensonne GI. 
Beyer, Bargt.ebeide, 
Irischbeker Weg 34, Tel. 256. 

Fahrrad 
mit Hilfsmotor zu verkauf. 
Segeberger Straße 7. 

· Ahrensburg, 

Einf.-Hous 
ganz freiw., 41/t Zimm., Bad, 
Zentralheizung, zu verkauf. 
Näh. Tel. Ahrensburg 26 97. 

Volkswogen-Export 
Baujahr 1952, zu verkaufen. 
Ang. u. Nr. 40~ an Denckerts 
Anz.-Vermittl., Bargteheide. 

Prima 

Saatkartoffeln · 

auf Prov!slonsbasls filr den 
Allein-Verkauf unserer Erzeug, 

nlsse Im dortigen Bezirk 

.llml,mp,JllilJmJaipn 
Hamburg-Altona, Gr. Berglfr. 228 

Platzvertreter 
möglichst m. Auslteferungs- _ 
Iager für Oldesloe und Um-
gebung sucht · 

Albert Blank, 
Weinimport - Likörfabrik, 
Lübeck, Fackenbg, Allee 31. J 

Damen und Herren 
als Vertreter f. d. Verkauf 
v. Kaffee, Tee, Kakao usw. 
an Private. Bis 20 8/o Prov. 
Ausführ!. Anleitung durch 
Kaffeeröst. Frühling & Co., 

Bremen, Postfach 947. 

Su.che zum 1. 9. 1953 einen 

Mann bei den Schafen 
Sdtäferel H. Abraham, 
Barkhorst. 

Bargteheide, den 18. August 19~. Erstlinge, gibt ab Bis 20 1/ o Verdienst 
.. Yen. • • Kellee vsw. ff PrlY, Aal. 
Alll,1Enlnu nn6Co„Bremu.Posfl.92 (1 K 7/53) Daa Amtsgericht. E. Lohse, Bartwlgsahl, 

Tel. Bargteheide 321. 

llilii:11!!1 F~~k~!=~:~ 
B. Voß, Hammoor 

Tüchtige Friseuse 
per 1. September od. früher 
stellt ein 
Friseurgesch. Paul Suckrow, 
Ahrensburg, Waldstr. 17. Oeffentliche Ausschreibung . bei Bargteheide. 

Die Stadt Bad Oldesloe schreibt die nachstehend auf- G d f k 1 
geführten Arbeiten für den Bau des Bürohaul>eS der Stadt- 8$Uß e 8f e 
werke in Bad Oldesloe hiermit öffentlich aus: 

Für Gaststätte u. Hotel ein 
junges Mliddten 

1. Elektroarbeiten Gebühr DM 3,­
~- Wa&Se:r- und Gasinstallation Gebühr DM 3,-
3-. Tischlerarbe!ten Gebühr DM 3,-
4. Malerarbeiten Gebühr DM 3,....,.. 

Die Verdingungsunterlagen können gegen (iie obengenann­
ten Gebiihren im Stadtbauamt ab Dienstag, dem 25. August 
bjs Donnet"S'tag, dem 3. September 1953 abgeholt werden, Da­
selbfrl; liegen auch die Bauzeichnungen zur Einsicht offen. Die 
Abgabe der Angebote wird bis Donnerstag, dem 3. September 
1953, 15 Uhr, im Stadtbauamt, Zimmer 6, erbeten; die Eröff­
nung beginnt zur gleichen Zeit. 

Der Magistrat de.r Stadt Bad Olclesloe. 

Unsere 
holsteinischen 

Qualitätsmöbel 
werden verkauft: 
HAMBURG•ALTONA 

Paul•Roosen-Stroße 8 
po,olJ.z. Ruperb,,Ende lhQlttr. 

HAMBURG 
Winterhuder Mork1ploJz 
KIEi,, Neue Straße 31 

LUBICK 
Wohmstr, 61 tGoldmonn) 
toogfritll11er 1'el!zahlu11gsi>lan, 
audl fil, fliicntling• tragbar 1 
fordern :Sie ko.rtonto~. Katclloa 1 

Postkarte cr•n1iAt 1 

orag·e 

Gebrauchte 

Motorräder 
(bis 200 ccm) 

günstig I • Preisl. DM 150,- bis 500.­
(Finanzierungsmöglichk.) 

DKW-Händler 

.ff ,1'Jittliölt 
Bad Oldesloe, Hbg. Str. 6 

Teleton 900. 

Plakate 
für alle VP.ranstaltungen 
liefert sdlnellstens 

Buchdruckerei J Schf1ibe, 
Bad Oldesloe. Tel. 859. 

zu verkauf. Hof Stellmoor, 
Tel. Ahren~urg 28 47. 

f. Kch. u. Haus z. 1. 9. ges. 
Forsthaus Hagen, 
Ahrensburg, Tel. 24 rrr. 

1 Stellenangebote 1 Jüngere Hausgehtlfln 

Einen tfü:htigen jungen 

Bäckergesellen 
stellt sofort ein 

für 2-Pers.-Haush. mit Gar­
ten ges. Penecke, Ahrens­
burg, Am Rehm 40. 

Otto Harders, Bäckermstr., 
Trittau, Tel. 266. 

Tüchtige 

Hausgehilfin . 

Vertreter od. HäJJdler 
zum 15, September gesucht. 
Dr. U:edtt, Ahrensburg, 
Rudolf-Kinau-Straße 24, 
Tel. 23 66. 

mit fMtem J:undooetamm Ntr dm! 
VMkauf von Puddln8J)Ulver eo 
Prlvate g,eeudrt, H<>he P-rovle!oli. 
Angebote uc'ter HA zo 1zo en: 

Mäd,..',en 
William Wilkens Werbung 
Hannover ' JordanstntB• 11 

für Haushalt und Garten­
arbeit gesucht. 
Max Neumann, Ahrensburg, 
Schloßgärtnerei. 

Für den Verkauf erstkl. u. ----------­
gäng. landw. Bedarfsartikel Zum 1. September 
werden von bedeutendem, in 1·u ges Ma""dchen 
Norddeutschland eingeführt. n · 
Unternehmen f. Geschäftshaush. gesucht. 

V tr t Frau Margarete Spott, er e er Hamburg-Rahlstedt, 
mit PKW u. Lagennögl. ge„ Tel. 27 22 79. 
sucht. Vollexistenz b. Höch$t• 
provisipnen. In der Einfüh- Gesucht zum bald. Antritt 
rungszeit Verkaufsunterstüt- 1·unges' Ma··dchen , 
zung vom 'Werk. Angeb. von 
tüchtig. Verkäufern mit aus- für landwirtsch. Haushalt. 
.führl. Bew. (Unter!. erb.) u. Else Steenbock, Braakerkrug 
Nr. 1228 an d. Storm. Tgb!. Hamburg-Rahllltedt. ) 

Generalversammlung 
der Bargfelder_ Windgilde von 1830 

am Sonntag, dem 30. August 1953, 131/t Uhr, in der 
Gastwirtschaft Th. Schacht, Bargfeld. 

T a g es o r d·n u n g : 
Jahresbericht 
Kas11enbericht 
Wahlen 
Verschiedenes 

Eirie wahre Freude 
ist alleine s(hon die Lektüre des 240-sei, 
tigen ,PhotohelferJ" von der Welt größ• 
tem Photohous. •Sie finden darin interes­
scnte Abhandlungen, herrliche Bilder und 
genoue Beschreibungen 1.1nd Abbildungen 

oll der guren Morkenkomeros, die 
PHOTö-PORST bei nur einem kleinen 
F0nfte1 Anzahlung und 10 leichten Mo­
natsraten bietet. Es genügt ein Postkärt• 
chen on der Welt größtes Photohaus 

Der Vorstand. 

Nürnberg S 

,. 

~ Konsum-Mischung 
1 

1,90 

~ Santos 2,20 

~ -Brasil 2,40 

~ Hotel ,, 2,70 

~ S_tondord 3,00 

und 38/o Rabatt In Morken 

Noch besser - noch schöner 
sind die neuen 

Radioapparate der Saison 1953/SAo!P 
UKW.Empfa119 ahne Au&•nantenne - Rocknahme Ihre■ alteo Appor 

Bequ•m• Tellzahlun9 - Unv•rblndllche Vorführung 

C4.J#~,=11tf, 
Bad Oldesloe, Hindenbutgstra&• 17/18 

0 
Da1 ältflte und fühiende Elektro-Radlo-Fachge1chöf1 Im .Kreis• Storl114

' 

Das neugeschaffene 

Außen-'Abonnement 
Schauspielh~us 
Staatsoper 
Musikhalle 

8 Veranstaltungen in Hamburg 
(sonnabends/sonntags) 

vermittelt Ihnen 
·• zu günstigen Original-Abonnementspreisen 

. .l , 
- Leserdienst-=-

. 0tarmnrncrXogcblaff 
, ! g59 

Bad Oldesloe Hamburger Straße 5 :RU 

- 'Prospekt und Auskunft unverbindlkh -

Barkhorst 
GROSSER 

Sommernochtsboll 
mit der Kap. Schienkiewitz 
am Sonnabend, 29. August, 

20 Uhr. 
Es ladet freundlichst ein 

Albert Gerken. 

Neuer Velour-Teppich 
2Xs, Dessin ,,Turkestan", 
weit unter Ladenpreis zu 

· verkauf. Angeb. u. Nr. 1227 
an das Stormarn~r Tagebl. 

:.!~"/ 
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N_r_. _19_s_1_s_t_o_rm_a_rn_e_r_T_a_g_eb_1_a_tt----~-------.~~----,( _______________ )---------.--------s-o_n_n_a_b_e_n_d_, ._d_e,..n_2_2_._A_u_g_u_st_1_9_53 ..,., Zum WodJenende ,~ . 
~wöchige Italien,Reise für 100 DM .. 

bret Oldesloer Oberprimaner - Gerhard Graf f, Manfred H o 1 z .und Ekkehard 
0 t h m er- - trampten während der grollen Ferien nach Neapel. Was sje während der 
vierwöchigen Reise .per Anhalter, die jeden rund hundert DM kostete, erfuhren und 

erlebten, schildern sie in den folgenden heiteren Skizzen. 

Raum hatten wir uns gleich hinter der Wir versuchten auch, es den Italienern im 
Grenze an die Straße gestellt und dem Fah- W e i n v e r b rau eh gleich zu tun, mußten 
rer zugelächelt, als auch schon ein kleiner das aber bald wegen starker Ermüdungser­
Lieferwagen hielt und wir von dem überaus scheinungen aufgeben. Neben dem „vino·' 
freundlichen Fahrer in die kleine Kabine verkonsumiert man ·in Italien aber auch eine • 
geklemmt wurden, daß kaum die 'l'ür zu- ganze Menge Wasser (aqua). 
ging. Durch die heruntergelassenen Fenster Doch auch das Trinken ist hier mit Schwic­
blies uns der Fahrtwind munter in die rigkeiten verbunden. Die Wasserversorgung 
liaare. · in den Straßen der Städte ist ausgezeichnet. 

Plötzlich erhob sich vor uns ein weißbe-
handschuhter Arm und stoppte den Wag~n, """ , " '41r 
allerdings ohne freundliches Anhalterlächcln. ~•., .,_,, 
Es war ein Polizist, der glaubte, daß das 
Fahrzeug wohl etwas überlastet war. . 

Wir waren enttäuscht, daß unsere Fahrt 
8chon so schnell zu Ende ·gehen sollte. Als 
Unser Fahrer · aber dem „Arm des Gesetzes" 
erklärte, daß er deutsche Touristen geladen 
habe, steckte der Ordnungshüter seinen 
Strafblock ein und ließ un~ ungeschoren pas-
sieren. · 

,,Aber c·aldo !" 
Florenz. Es ist Mittag, und das Thermo-

, tneter zeigt 40 Grad im Schatten. Die un­
barmherzigen Sonnenstrahlen treiben uns in 
eine schattige „Trattoria" (Gaststube), wo 
Wir unsere Bestellung machen'.: ,.Coca Cola, 
llber caldo!" ' 

Kaum hatte der Kellner unseren Auftrag 
lfernommen, als sein Gesicht sich vor „Nicht­
begreifenkönnen" verklärte. Dann ging er 
9.Uf den roten Coca Cola-Kasten zu, entnahm 
ihm drei Flaschen, öffnete sie und goß den 
Inhalt in einen Topf. Jetzt setzten wir drei 
das Kellnergesicht auf und - plötzlich be­
griffen wir! Er wollte die Coca Cola kochen! 

Sofort erhoben wir Einspruch, und unser . 
Wörterbuch klärte das Mißverständnis auf: 
das Wort „caldo" klingt zwar so ähnlich wie 
im Deutschen „kalt", bedeutet aber im 
Italienischen „heiß". - Wenn man also kein~ 
erhitzte Coca Cola trinken will, ist es besser, 
Sich nicht auf ähnlich klingende Worte zu 
1/erlassen. · 

Eine Portion Zqhnstocher · 
Man lebt datin in einem Land am billig­

$ten, wenn man sich von di'!r K'ost der Land­
bewohner nährt. S p a g h e t t i werden mit 
Italien stets in einem Atemzug genannt. Si?. 
bilden dort den Grundbestandteil des Es­
sens und haben uns schwer zu schaffen ~e­
l'llacht. Zuerst wollte es gar nicht gelingen, 
diese 50 cm langen Enden einigermaßen ge-
8chickt hinuntergekommen, aber dann 
hatten wir den Italienern doch den Kunst­
?riff abgeguckt. Man wickelt die Spa~hetti 
hn hohlen Löffel um die Gabel, bringt sie 
dann in den Mund und zieht etwa heraus­
hängende Enden mit laut schlürfendem Ge­
räusch nach. 

Es ist sehr schwer, sich aus einer Speise­
karte voll appetitlich klingender Namen ein 
Gericht herauszusuchen . . Man sollte nie be­
stellen, was man nicht kennt, sonst kann es 
einem folgendermaßen ergehen: 

Wir meinten, ein<:! ausreichende Mahlze,t 
bestellt zu haben und erhielten nachher drei 
Blätter grünen Salat in Essig und dazu ein 
Bündel z a h n s t o eh e r. 

Es reitet auf dem Pegasus 
mit frohem Mut Stormarius 
\Vas sich von T ritt a u sagen läßt, 
das ist das große S c h ü t z e n f e s t, 
das n1-ch dem Krieg in diesem Jahr 
zum erstenmal gestiegen ·war. 
So waren es denn ohne Frage 
ganz große, schöne Festestage, 
die fröhlich feiern alt und jung 
\roll jubelnder Begeisterung. 
Am Montag konnt nach heißem Ringen 
Adolf S c h u 1 t z der beste Schuß gelingen; 
denn dreimal Zentrum an dem Tag, 
ias machte ihm kein arid'rer nach. 
· • konnt er denn in allen Ehren 

~ ~ ,;>if .... ., 

Die drei Oldesloer in Florenz 

Neben den vielen großen Monumentalbrun • 
nen, die besonders für Rom charakteristisch 
sind, stehen beinahe an jeder Straßenecke 
kleine eiserne · Brunnen, aus denen ständig · 
frisches Wasser fließt. Als wir zuerst, wie 
gewohnt, mit hohlen Händen - das kostbare 
Naß . auffingen, wurden wir mitleidig be­
lächelt. Dann versuchten "Yir es auf „italie-:­
nisch." Oben in der Röhre ist nämlich P.in 
kleines Loch. Hält man nun die große Öf.f- . 
nung zu, so schießt aus dem Loch der Strahl 
senkrecht nach oben. Die Schwierigkeit be­
steht nun darin, sich so über den Brunnen 
zu beugen, daß der Strahl genau in den 
Mund trifft und nicht wie bei uns hoch die 
Umgebung des Mundes bew•ässert. 

Stehen billiger 
Wir haben die Erfahrung gemacht, daß die 

Italiener beinahe mehr in den Gaststätten 
leben als zu Hause. Hier halten die jungen 
Leute ihr Stelldichein ab. Hausfrauen 
tauschen bei einem Glas Wein die Neuigkei­
ten aus, und der lange Abend bis 24 Uhr 
gehört dem Kartenspiel und dem politischen 
Gespräch. Auffallend ist, daß sehr viel ge­
standen wird. Man nimmt sein Getränk an 

sich mit der Königskett' beschweren 
und sich im Umzug durch die Straßen 
von vielem Volke feiern lassen. 
Die · Jugend brauchte nicht allein 
auf der Festeswiese fröhlich sein; 
ein kleiner „Dom" war dort erstanden, 
wo auch Erwachs'ne Kurzweil fanden. · 
Indessen knallt es immerzu 
noch auf den Ständen ohne Ruh. 
Dort ging es nun in frohem Kreise 
noch um die ausgesetzten Preise. 

· Und Tritt aus Prominente kamen, 
die an dem Ringen Anteil nahmen, 
sowie auch die auswärt'gen Gäste 
zu Trittaus erstem Schützenfeste. 
So wurden es ganz ohne Frage 
die allerschönsten Volksfesttage. 

* 
Apropos, bei dem Worte „Schießen", 
da, meldet sich gleich mein Gewissen. 
Es flattert aus dem Krankenhaus 
ein Brief mit Klagesch'rift hinaus. 
Denn auch in unserm O 1 d e s 1 o e 
macht Schießen viele Schützen froh. 
Gewiß, das Wort hat noch Bestand: ' 
,,Ueb' Aug' und Hand fürs Vaterland!" 
Doch halt' man mittags bis um drei 
ein wenig auf mit Knallerei, 
daß bei dem Schall von vieUm Scl;lüssen 
die Kranken nicht ersch,recken müssen, 
weil es beim Schießstand sich so fügt, 
er nah beim Krankenhause liegt. 
Ich glaube, daß es mir gelingt, 
die Mahnung nicht umso11st verklingt. 

* 
Dies ist die Zeit für Frau. und Mann, 
und wer es irgend „blasen" kann, 

der Theke ein. Das hat folgenden Grund: 
Setzt man sich an einen Tisch, so kann man 
in den meisten Restaurants damit rechn~n, 
einen Aufschlag bezahlen zu müssen; ist der 
Tisch sogar gedeckt, so ist auch das im Preis 
sofort zu merken. 

Trampen ist ein Glücksspiel. Unter de~1 
unzähligen Losen einer Klassenlotterie sind 
Nieten und Gewinne verschiedenen Wertes 
verteilt. Hoch liegt die Zahl der Nieten, 
das sind die nicht haltenden Fahrzeuge; 
aber manchmal greift man auch nach Haupt­
gewinnen. So waren wir Glücksvögel, als 
wir abends in Livorno einen Lastzug mit 
dem Bestimmungsort Neapel anhielten. 
Links und rechts von der Ladung, einer ge­
waltigen Kabelrolle, hatten wir unser Zelt 
und unsere Decken auf dem Boden ausge­
breitet, um dort zu schlafen. Am Morgen 
waren wir in Neapel. 

Quer über die Straße 
Völlig fremd mutete uns das freie und 

ungezwungene Leben in der süditalienischen 
Hafenstadt an. In den niedrigen Fenster­
höhlen hocken Hausbewohner, die mit einem · 
Sprung nach vorn auf der Straße stehen 
oder sich mit einer Kehrtwendung in iht,m 
Wohnzimmer befinden. Die Obst- und 
Fischstände in den engen Gassen verbreite.:i 
einen ' süßlich-faulen Geruch, den wir sogar 
in der Eisenbahn über uns ergehen lassen 
mußten. Trotz der Regenarmut in Neapel ' 
tropft es naß auf das staubige Pflaster. 
Diese Feuchtigkeit rührt von W ä sehe -
s t ü ck e n her, ,die . von Dach zu Dach quer 
über die Straße gehängt werden. 

,,Qua e'la strade per ... ?" 
per Ueberfreundlichkeit, der Erwerbsucht 

und der Bequemlichkeit der Neapolitaner 
hatten wir es zu verdanken, daß wir unser 
Zeltlager, in einem Vorort der Stadt gelegen, 
nach drei Stunden, glücklich erreichten. Drd 
Italiener, denen wir durch andächtiges Lau­
schen auf ihr Politisieren gefielen, begleite­
ten uns zum Bahnhof der Vorortsbahn. Da 
ein jeder einen kürzereh Weg zum Zeltlager 
wußte und sie ihre Meinungsverschiedenhet­
ten durch heftige Worte und lebhafte Ge­
bärden austragen mußten, verging viel Zeit, 
ehe wir in den Zug steigen konnten. 

Am Zielbahnhof angekommen, stellten 
wir wiederholt unsere Standardfrage: ,,Qua 
e'la strade per .. ,.?" (welches ist der .We5 
nach ... ?) Ein beleibter Schutzmann wnr 
bei der unerträglichen Hitze gerade noch in 
der Lage, seinen . Arm in die gewünschte 
Richtung auszustrecken. 

Hocherfreut waren wir, als man uns er­
klärte,, die bärtigen Gesellen am Tische eines 
Restaurant\ seien Englähder. Endlich Men­
schen, die eine uns bekannte Sprache ver­
stehen! Aber wenn man betrunken ist, 
schwindet nach dem gewiegtesten Seemann 
das · Ortsgedächtnis, und so konnten sie uns 
auch nur einige unverständliche Weisung€-n 
erteilen. 

Zwei junge Burschen begleiteten uns 
schließlich zum „camping place." Wir merk­
ten bald, daß dies nicht aus Gefälligkeit 
geschah. Vergeblich bemühten sie sich, , uns 
in eine Weinstube hineinzuziehen. Ihr Bet­
teln um eine Zigarette scheiterte an den 
.,gegenseitigen" Sprachschwierigkeiten. 

spannt etwas aus auf seine Weise 
begibt sich auf Erholungsreise. 
Wo das Geschäft es nicht erlaubt, 
daß man uq1 beide es beraubt, 
teilen die Gatten unter sich, 
feiern einzeln „Ferien vom Ich". 
S'l hat sich's auch vor ein'gen Tagen 
in uns'rer · K f e isst a d t zugetragen. 
Zunächst war also „Männe" dran, 
und als die Reise er begann, 
mußt' er von „Mutti" mahnend hören : 
,,Nun lasse dich auch nicht betören! 
Es gibt viel Schlfchtes in der Welt, 
und streue nicht mit dl'Jinem Geld! 
Vor allem sollst nach fremden Frau'n 
du keineswegs begehrlich schau'n; 
'denn viele warten nur darauf, 
das ist nun mal der Weltenlauf!" -
Der Mann verspricht's mit heil'gem Wort 
und denkt dabei: ,,Wenn ich erst fort, 
äann mach' ich's ·auch so wie die vielen 
und werde mal „Strohwitwer" spielen!" ..­
Doch leider - ach, es ist zu dumm -
wie schnell sind die zwei Wochen rum! 
Dann is~ der Urlaub wieder aus 
und „Männe" kommt vergnügt nach Haus. 
,,Hast du auch Uber'n Strang geschlagen?" -
,,Wie kannst du nur so :etwas frageb? 
Du kennst doch deinen Ehemann, ' 
der nichts umsonst ausgeben kanr;i!" -
Am andern Tag hing Mutti darin 
das Zeug narll draußen von dem Mann 
und konnt' beim Säubern von den Taschen 
ein böses Zettelchen erhaschen, 

. das ihr erzählt von Sektgelagen 
und schlemmerhaft verbrachten Tagen! 

-f edanken zum Son~tag 
Der Herr wird mich erlösen von 

allem Uebel und aushelfen zu seinem 
himmlischen Reich. 2. Tim. 4, 18 

Am schönsten Sommertag, das Herz voll 
heiterer Urlaubsgedanken, fuhren wir in 
das alte malerische Städtchen ein. Plötz..: 
lieh mußten wir halten. Ein Leichenzug 
kreuzte unsern Weg. Kirchenglocken läU• 
teten. Ein großes Trauergefolge ging hin• 
ter dem ~arg einher. Wer mochte wohl 
darin liegen? Wir wußten nur, daß es 
einer war, der stumm beredt zu uns 
sprach: ,,,Was ihr seid, das war auch ich, 
was ich bin, das werdet ihr." 

Ob wir es wollen oder nicht, ebenso gut 
im frohen Mai wie im trüben November 
ist der Tod plötzlich neben uns und über­
fällt uns mit ernsten Gedanken. · Gehen 
wir ihnen aus ~em Wege? Haben wir 
Angst davor? Lassen wir uns dadurch · 
mutlos machen? 

Nehmen wir uns doch den Apostel Jesu 
Christi zum Vorbild, der im 2. Timotheus-

• brief die obenstehenden Worte geschrie• 
ben hat! Wie weit ist er davon entfernt, 
traurig zu klagen: ,,Weh, daß das Leben 
so flüchtig und alle Freuden so vergäng­
lich sind; weh, daß wir scheiden müssen!" 
Er, der immer Tätige und nimmer Müde 
hatte gar keine Zeit zu solch müder Hin­
gabe an das Gefühl. Sein Leben stand 
unter der Losung: ,,Weil uns Barmherzig­
keit widerfahren ist, werden wir nicht 
müde." Zu wirken, solange es Tag ist, 
war ihm Pflicht und Lust. Wie aber ein 
Mensch, der den ganzen Tag in heißer, 
angestrengter Arbeit zugebracht hat, sich 
auf den Feierabend freut, so schaute Pau­
lus aus seinem Leben der Tat und der 
Mühsal gelegentlich nach der zukünftigen 
Erlösung aus und freute sich ihrer. Vor 
ihm stand nich,t der Gedanke an den Tod 
als das Aufhören irdischer Freude son­
dern die Hoffnung auf Erfüllung i~ seli•· 
ger, zukünftiger Welt. 

Wohl uns, wenn auch wir eine Hoff• 
nung haben, gegen d-le keine Todesweh• 
mut aufkornmen kann, und wenn auch wir 
mit dem deutschen Maler und Denker 
Hans Thoma sagen: ,,Weil mir ~ein Sein 
so unbekannt, leg' ich es ganz in Gottes 
Hand; der führet mich so her wie hin 
mich wundert's, wenn ich noch traurig 
bin.'1 Pastor Böhm k e, Meddewade 

···········································-··············· 
Heißluftheizung 

Nur 200 m von unserem Zelt entfernt bro­
delten mehrere „Lavakessel", die in der er­
starrten Oberfläche des Vulkans Solfatara 
zerstreut liegen. Aus anderen Öffnungen 
in dem Gestein strömt heiße, nach Schwefel 
riechende Luft. Eine solche diente als Heiz­
quelle für unsere mit Wasser und ·den rohen 
Eiern gefüllte Konservenbüchse. Auf unse­
rem zweiten Spazieri:;ang durch die Stadt 
hatten wir übrigens die kurzen Hosen gegen 
lange eingetauscht; denn, der besonde~s in 
Süditalien ungewohnte Anblick nackter 
Beine hatte sofort alle Augenpaare auf uns 
gerichtet. 

Unterwegs trafen wir viele Deutsche. Wir 
erkannten sie sofort." Sie hatten nämlich die 
„typisch italienischen" Strohhüte auf, die nur 
für Fremde hergestellt und von den Landes­
bewohnern kaum getragen werden! 

Was darauf folgte, denkt euch aus. -
Kommt ihr einmal allein nach Haus, 
dann, Freunde, das rat ich euch sehr 
Macht vorher eure Taschen leer! 

* In einem Dorf im Stormerlande, 
da kam doch folgendes zustande: • 
Ein junges Frauchen auf dem Rad 
Bedürfnis sehr zum Trinken hat. 
Denn strampel mal bei dreißig Grad, 
wer da nicht ttock'nen Gaumen hat. 
So denkt sie also voll Begehren. 
im nächsten Kruge einzukehren. 
Und wie gewünscht. so scbon gescheh'n! 
Ein Wirtshausschi!d ist schoh zu seh'n. 
Herab vom Rad. - Doch sehr verdrossen 
empfand sie, daß die Tür verschlossen. 
Auf Pochen schlarpt 'ne Frau heran, 
zu sehen, was sich dort entspann. 
Kaum öffnet einen Spalt die Tür, 
lacht schon der Gast: ,,Schnell ein Glas 
Das alte Weib Grimassen zieht, n,3ier!" 
sagt mürrisch: ,,Wi hebbt gor kein Tied! -
Na, minetwegen, kamen's rin !" 
-Das änderte gleich Frauch~ns Sinn. [gen!" 
,,Nee!" ·sagt sie, ,,hab' nicht mehr Vedao­
Die Lust zum Trinken war vergangen. 
Denn in dem Krug, wie hier der Fall 
ist auch das Bier gew~'.l se.hr schal. ' 
Da macht das· Trinken kein Vergnügen, 
womöglich wimmelt's don von Fliegen. 
Sie schwingt sich wieder auf das Rad; 
denn nicht mehr weit ist's bis zur Stadt 
und auch die Straße ist voll Linden, ' 
cl.a wird sie schließlich Schatten finden. 
So radelt fort sie mit Verdruß. -
Ja. so was g!bt's Stol'miJ'UU. 
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ein 1iilbsches du:nkles Wolt• 
kleid soUte 1nam haben· - in 
marinebtatt oder dunkeLgrau. 
NPben dem Kostüm kann 
man es i,ri He-rbst gar ntcht 
entbehren! Wenn es der 
Sc/Jnitt des Kletdes ertaubt, 
kann man mit Kleinigkeiten 
seine Wirkung reizvoll va­
l"tieren. Ein weißes Pikee­
westch.en tn dem schmalen, 
langen Ausschnitt und durch.­
geknöpfte weiße Blenden an 
den A rmetn {1eben dem Kleid 
1>lne feituche Note. Mit einem 
i,astPW 11rbigen gestrickten 
Efn~att mit Roltkragen und 
/1PStr1C1aen )lrmeist1tlpen hat 
man filr ki!hle Tage ein hüb­
• rhP i Straßenkleid Die voll­
krnrm,nne Ergänzung des 
KIPidPS ist natürlich eine 
r;Prade farbfge Ftauschjacke 

Die Suppe ist versalzen ••• 
Lag es nur an der Eile"'? - Psychologen wissen eine andere Antwort 

Die Fleischbrühe nahm es an 'Salzgehalt im tiefsten Innern so ·stark beschäftigt, daß 
mit dem Wasser sämtlicher Ozeane auf. Der es Sie gegen Ihren bewußten Willen ZU 
Gatte zog die Stirn kraus, und sie, die Haus- · höchst unvorhergesehenen Handlungen ver· 
frau, meinte gleichfalls: ,.Wie konnte mir anlaßt. Solange Sie sich nicht besser in der 
das nur passieren?!" Gewalt haben, überlegen Sie in wichtigen 

Sie glauben, es lag an der Elle, in dem Situationen lieber zweimal, was Sie sagen 
vielen Hin und Her kurz vor der Mahlzeit? - wollen, und mißtrauen Sie überhaupt Ihren 
Oh nein, sagen die Psychologen. Das Unter- ersten Impulsen. 
bewußtsein war es. Unsere Hausfrau hat sich 
über ihren Mann geärgert und „ihm die 
Suppe versalzen", ihn · mit dem verdorbenen 
Gericht bestrafen wollen. 

Haben Sie schon einmal Ihre Handschuhe 
liegen lassen In einem Haus, dessen gastliche 
Atmosphäre Sie ungern verließen? Sie taten 
es, um wiederkommen zu dürfen, meint der 
Mann, der sich berufsmäßig für Ihr Unter­
bewußtsein interessiert. Er möchte allerdings 
auch gern von Ihnen wissen, wie weit Sie es 
in der schwierigen Kunst gebracht haben, 
diesen Störenfried im Zaume zu halten und 
stellt Ihnen daher diese Fragen: 

1. Ist es Ihnen schon einmal passiert, daß 
Sie Ihre Wohnungstür aufstehen ließen? 

2. Haben . Sie schon einmal die Brieftasche 
oder das Portemonnaie zu Hause liegen las­
sen? 

3. Träumen Sie manchmal, daß Ihnen etwas 
Bestimmtes nicht gelingt? 

4. Geschieht es öfters, daß Sie beim Hören 
oder Sprechen ein Wort verwechseln? 

5. Ist es schon vorgekommen, daß Sie einen 
vermeintlichen Bekannten begrüßten, um 
dann · festzustellen, daß Sie sich in der Per­
son geirrt hatten? 

6. Lassi.-:n Sie, wenn Sie bei Ihren Bekann­
ten zu Besuch sind, häufig etwas liegen? 

7. Machen Sie manchmal große „Schnit­
. zer"? 

8. Fällt Ihnen oft etwas aus der Hand? 
9. stolpern Sie oft beim Spaziere~ehen 

über ganz unscheinbare Hindernisse? · 
10. Vergessen Sie' manchmal, sich in einem 

Laden oder Restaurant das Wechselgeld her-
• ausgeben zu lassen? 

Vermerken Sie zwei Punkte für jedes „Ja" 
und einen Punkt, wenn Sie ungewiß sind, 
wie die Frage zu beantworten ist. Ein „Nein" 
zählt keinen Pun),tt. 

Gefränk für jede Sfunde 
Jetzt ist die ·Jahreszeit der großen Hitze .... 

und des großen Durstes. Jeder will zu jeder 
Stunde etwas trinken. Eine · gute ~legenbeit, 
ein paar neue Rezepte auszuprobieren. 

Filr den Vorm i t t a g : Zwei Pfund Mohr· 
rüben, zwei Apfel, eine Zitrone, etwas zuk· 
ker. - Mohrrüben und Apfel werden ent· 
weder mit einer Saftmaschine ausgepreßt 
oder gerieben und .mit e-inem Tuch ausge· 
drückt. Den gewonnenen Saft vermischt man 
mit dem der Zitrone und süßt nach Ge· 
schmack. Möglichst kalt servieren. 

Für den N a c h m i t t a g : Vier Orangen, 
ein Wermutglas voll Rum, 50 Gramm Zucker, 
eventuell einige eingemachte Sauerkirschen 
ohne Steine. - Orangensaft, Rum und zuk· 
ker vermischen, kalt stellen. Vor dem An· 
richten in jedes Glas eine Kirsche geben. 

Für den A b e n d : Zehn reife Aprikosen, 
zwei Zitronen, 250 Gramm Zucker. - Die zer· 
drückten Aprikosen werden mit einem halben 
Liter heißem Wasser übergossen und nach 20 
Minuten durch ein Sieb gestrichen. Zitro· 
nensaft und Zucker hinzufügen und mit sel· 
terwasser servieren. 

ER und SIE im Spiegel 
Mit den Augen essen 

Weiße Schokolade und weiße Erdbeeren 
,,schmecken langweilig", erklären VersuchS· 
personen. Wenq man Ihnen aber Kostproben 
bei verbundenen Augen gibt, schmecken sli 
keinen Unterschied heraus. Man hat auc 
Versuche mit grüner Milch, . blauem Fleisch 
oder rotem Kopfsalat gemacht, die von vie• 
len Menschen als ekelerregend glatt aM~­
lehnt wurden, obwohl die Zubereitung die 
übliche war und die Farben weder einen 
eigenen Geschm ·ck noch Geruch besaßen: 
Papier filr Badeanzilge 

Ohne den Teetopf nicht vorzustellen 

B i s z u · f ü n f P u n k t e n : Sie haben 
sich von Ihrem Unterbewußtsein ziemlich 
unabhängig gemacht. Was Sie tun und las­
sen, entspringt weitgehend Ihrem bewußten 
Willen, wie Sie sich auch zu ·Ihren Handlun­
gen vor allem durch den Verstand, weniger 
durch Gefühle bestimmen lassen. 

BI s .zu 14 Punkt e'n: Wer Ihre klei­
nen „Versehen" zu deuten versteht, könnte 
Ihnen manchmal „auf die Schliche kommen". 
Versuchen Sie, etwas · mehr Kontrolle über 
sich zu gewinnen. Konzentrieren Sie sich 

Ein n~ues reißfestes und im Wasser nicht 
lösliches Papier wird jetzt in Amerika her­
gestellt. Man kann nicht nur Windeln; Auto• 
schonbezUge, , Regenmäntel und Bettlaken 
daraus anfertigen, sondetn · sogar Badean• 
züge. 

' 

Gemülhchkeit in Ostfriesland - Zehn Tassen am Tag keine Seltenheit · · 

Ostfriesische Gemütlichkeit 
hält allezeit 
Eine Tasse Tee bereit 

Dieser Spruch ziert manche Prunktasse in 
Ostfriesland Was hat die ostfriesische Ge­
müfllchkeit mit 

I 
dem Tee zu tun? Sehr viel! 

Tee isl der Nerv jeder ostfriesischen Häus­
lichkeit und Geselligkeit. Eine ostfriesische 
Hausfrau Ist ohne ihren Teetopf nicht zu 
denken. Das wurde selbst im Krieie offiziell 
anerkannt, als es Teekarten und 'l'eezutel­
lungen für dieses Gebiet gab. 

Wie lm lernen Japan hat sich hier ein Kult 
um das 1'eetrinken gebildet. Auf dem länd­
lichen Torffeuer etebt Immer der Teekessel 
bereit. Kommt ein Gast, und die ersten stel­
len sich wohl zum „Elführtje", dem Elf-Uhr­
Frühstück., ein, rückt die Hausfrau den Tee­
kessel schnell· auf das offene Feuerloch. Im 
Nu kocht das Wasser. Elne winzig kleine 
Teekanne wird heiß ausgespült, ein oder zwei 
Teelöffel „ostfriesische Mischung", d. h. 
k:lelnblättrlger, sehr dunkler Tee hineingetan, 
aufgegossen. Nun stellt die Hausfrau die 
Koppkes auf den Tisch. Früher waren das, 
wie lm alten Holland, etwa elerbechergroße 
henkellose Schäkhen. Heute findet man 
diese wohl nur noch ln den Heimatmuseen 
oder in ganz alten Haushalten. 

Sehr klein aber sind die ostfrieslsche9 Tee­
täßchen aber tmmer noch. Dahinein wird 
nun das Kluntje geworfen, ein dickes Stuck 
weißen Kandis. Es muß der Regel nach oben 
hE'l'au!.11ucken. Nun den heißen Tee aufgegos­
sen .. .l'tlirr" macht es, schart und gläsern, 
dqch Gott set Dank, fst nicht das Täßchen 
zersprungen, sondern nur das Kluntje. Dann 
zieht dje Hausfrau die flache große Milch­
schüssel heran, die in keinem ländlichen 
H'ausbalt fehlt und auch fn den meisten 
klein.s-täotis.chen täglich neu gefüllt wird, und 
schöpft mjt dem zierlichen. besonderen Sah­
nenlßffel vorsichtig die Sahne ab und legt -
legt. nicht· l(ießtl - sie auf den Tee. Sie 
schwimmt oben, als „Blume". Diese Blume 
darf nlcM zerrührt werden, sie wird mit dem 
ganzen fnfialt des Täßchens htnunterge­
schluckt Ah. das war ein Genuß. 

Eine gute Tochter oder Schwiegertochter 
bringt den Eltern die erste Tasse Tee früh­
morgens ans Bett, und sogar mancher Ehe­
mann trägt sie seiner Frau hinein. Denn bier 
bereiten die Männer mit demselben Verstand 
den Tee wie die Frauen. Die alten Leute 

können ohne ihr Täßchen „morgens nicht 
hoch". ,.Wenn ich keinen Tee mehr trinken 
dürfte, dann wiißte ich gar nicbj;, was ich 
noch auf der Welt soll!", sagte neulich eine 
alte Frau zu mir. 

, vor allem auf die Ausschaltung derjenigen 
,,Fehlhandlungen", die sich öfter wieder­

. holen! 
„Noch ein Koppke?" Die Tasse ist leer, nur 

der Rest des Kluntjes bleibt bis zuletzt darin. 
Jede folgende Tasse schmeckt etwas weniger 
süß. Es folgen viele. Ein Ostfriese bringt 
es gut auf zehn bis zwöll. Will er aufhören, 
steckt er das Löffelehen In die Tasse. Auf 
dem Lande kehrt man einfach die Tasse um. 
Sind es mehrere Gäste, so reicht der Inhalt 
der kleinen Kannen meist nur für el.ne Runde. 
Doch unentwegt wird neu aufgegossen. Wer 
es hat, tut neue Teeblätter hinein, wer spa­
ren will, gießt dieselben Blätter noch einmal 
auf Der Ostfriese behauptet, daß sein Klima 
den Teegenuß verlangt, und daß nur ein Ost­
friese es versteht, ihn richtig zuzµbereiten. 

U b er 1 4 P u n k t e : Ihnen spielt das 
Unterbewußtsein manchmal wirklich einen 
bösen Streich. Vielleicht versuchen Sie ein­
mal, sich dar(iber klar zu werden, was Sie 

Kein Klappern mehr 
• Ein Schuhfabrikant in Wien hat eine 

Neuigkeit in Damenschuhen zum Patent an­
gemeldet. Er will Damenschuhe ohne Kappe 
hinten mit einer Art Saugscheibe aus Gum­
mi versehen. Wenn man diese anfeuchtet, 
bevor man die Schuhe anzieht und dann die 
Ferse fest anpreßt, wird diese ohne ein Ge­
fühl des Unbehagens fest angesogen1 so daß 
man dem lästigen „Klappen" entgeht. 

Man muß es hinter den Ohren haben 
Parfum ist ein gefährlich Ding / Von Olga Golback 

Hygiene und Persönlichkeit gehören un­
lösbar zusammen. Wie man weiß, daß ein 
angenehmer Duft den Reiz einer Frau un­
terstr.eichen kann, so weiß man auch, daß 
es geradezu unerträglich und abstoßend 
wirkt, wenn sich jemand zu stark parfü- , 
miert oder ein Parfüm benutzt, das nicht 
zum Typ paßt. Die Franzosen, die ja auf 
diesem Gebiet Spezialisten sind, haben längst 
herausgefunden, daß ein Parfüm mit Am­
braduft . am besten zu Blondinen paßt und 
.Moschusduft am besten zu Brünetten und 
Schwarzhaarigen. Es genügt also nicht, beim 
Kauf eines Parfüms nur an der Flasche zu 
schnuppern; damit Ist man noch lange nicht 
sicher, daß der betreffende Duft zur Haut 
paßt. Man sollte sich immer erst einen ein­
zelnen Tropfen aufs Handgelenk reiben und 
ein paar Stunden damit herumlaufen; denn 
erst wenn das Parfüm von der Haut auf­
genommen 1st, gibt es seinen wirklichen Duft 
ab. 

Die beste. Art und Welse, sich zu parfü­
mieren, besteht darin, den gleichen Duft in 
Kölnisch Wasser (Eau de Cologne) und in 
Parfüm anzuwenden. Nach dem Bad (oder 

t nach dem Waschen) wird der ganze Körper 
mit Eau de Cologne eingerieben (ein paar 
Tropfen auf den Handflächen genügen); 
außerdem trägt man einen einzigen Tropfen 

Parfüm hinter den Ohren auf; aber dafür 
wird das Parfüm eingerieben, bis die Haut 
sich warm anfühlt. Damit man sich nicht 
so sehr an den Duft gewöhnt, daß man Ihn 
gar nicht mehr wahrnimmt, sollte man ab 
und zu eine andere Marke nehmen. 

Es ist jedoch nicht leicht, Eau de Cologne 
und Parfüm vom gleichen Dutt zu finden, 
da nicht alle Marken als Eau de Cologne zu 
haben sind. In diesem Falle kann man sich 
selbst helfen. In der Drogerie kauft man 100 
Gramm Kosmet.d.kalkohol (oder mehl', je 
nach Verbrauch) und gießt ein paar Tropfen 
Parfüm hinzu. Auf diese Weise hat man Eau 
de Cologne und .Parfüm vom gleichen Duft. 

bil~~ge~lbin~
0
:h~!reech:l~~c~ae~t,d:uc:i:n~ 

zu. gelangen: Wenn die Parfümflasche leer 
ist, oder .wenn die letzten Tropfen eingetrock-

. net sind, gießt man ein wenig Kosmetik­
alkohol · hinein. Man läßt die Flasche über 
Nacht so stehen - das Eingetrocknete wird 
dann aufgelöst -, schüttet den Inhalt in eine 
größere Flasche und , füllt sie mit Kosmetik­
alkohol auf. 

(Entnommen dem' reizenden Leitfaden 
„Mach dich schön!" Eine Schönheitsfibel 
für junge Mädchen, erschienen lm Albert 
Müller Verlag AG, Rüschlikon-Zürich und 
Konstanz), ✓ 

Aus Wildieder oder Duvetine sieht die Jac1'e 
mit den tief eingesetzten Ärmeln über einew 
schtanken Rock sehr schick aus. Ein breiter, 
tose fatlender · Halbgürtel, unterhalb d,ef 
Taillenlinie im • Rilcken aufgeknöpft, ist mo• 
disch interessant. (Entnommen dem neuestell 

Eva-Modenheft, Eva-Verlag i11, Worms) 
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Der Etat/ VonDjallf 

An einem Riesenschreibtisch aus gesc'hnitz­
~-Eiche thronte der Leiter der Dienststelle, 
::-_'\'ujon Semjonowitsch. Vor ihm stand der 
Vberwalter Koschkin, hager, bleich und ganz 
q gehetzt. . 

.Also, hören Sie zu, Genosse Koschkin", 
regte der Leiter. ,,Sie besorgen Lachs,' Schln­

en, Kä~, irgendwelche Konserven ..• " 
,Sprotten?" · 
»Aber nicht doch, . Genosse Koschkin! Wie 

kommen Sie auf Sprotten? Vielleicht noch 
gefiillte Gurken oder Saubohnen? .. , Der 
gummitrust hat auf seinem letzten Bankett 

~rschleber spendiert - und Sie kommen 
~~r mit Sprotten! Keine Sprotten, sondern 
;;rabbenl Schreiben Sie: zwanzig Dosen 
,,.rabben." 

Der Verwalter wollte etwas erwidern, doch 
er b~nn sich und fing an zu notieren. 

:,Krabben", wiederholte Semjon Semjono­
\Vitsch, ,,und fünf Kilo Kaviar." 

.. Vierzig Rubel das Kilo", sagte der Ver­
Walter mit trauriger Stimme. 

.Na, und?" 
h 11Da werden wir nur für den Kaviar zwe!­
Undert Rubel ausgeben müssen." 

einem v·emichtenden Blick und sagte nach­
drücklich: ,,Verzeihen Sie, Genosse Koschkin, 
Sie sind ein ausgesprochen kleinbürgerlicher 
Krämer! "Alles beschwert sich über Sie! Mein 
Stellvertreter hat immer noch keine anstän­
digen Möbel in seinem Am~immer." 

„Er hat alles, was man für die Arbeit beL 
nötigt", erwiderte Koschkin finster: ,,sechs 
Wiener Stühle, einen Schreibtisch, einen klei­
nen runden Tisch,. eine Wa<iserkaraffe, einen 
Aschenbecher, ein Söfa mit Kunstleder­
bezug . , ." 
· ,,Kunstleder!" stöhnte Semjon Semjono­
witsch auf. "Morgen k.aufen Sie ihm ein Sofa 
mit echtem Leder! Wir brauchen mehr 
Schwung! Mehr Elan! Mehr sozialistische 
Maßstäbe! Verstanden?!" 

Der Verwalter steckte .sein Maßband, das 
er die ganze Zeit nervös zwischen den Fingern 
gedreht hatte, in die Tasche und ging. -

• 
Am Abend desselben Tages saß Semjono­

witsch zu Hause beim Tee und hörte gelang­
weilt seiner Frau zu, die laut und lebhaft 
auf ihn einsprach: ,,Es wird sehr nett und ge­
mütlich sein - und wird uns gar nicht viel 
kosten . . Vier Flaschen Wein, ein Liter 
Wodka, zwei Dosen Anschovis, dreihundert 
Gramm Lachs. Dann mache, ich Frühlings-

.Ach, Genosse Koschkin, ich habe schon 
irnt rner behauptet, daß Sie furchtbar kleinlich 
6 nd. Ihnen fehlt der Schwung! Wenn wir 
&Chon ein Festessen veranstalten, s·o soll es 
auch nach etwas aussehen. Vorspeise, ein, 
~n. zwei Fleischgerichte, Gefrorenes , 

. salat mit frischen Gurken und reiche ein Kilo 
Würstchen dazu." 

chte .•. • 
»Aber warum gleich in e1nem solchen Aus­

ltlaß?" seufzte Koschkin „Man könnte Tee 
irvieren, meinetwesr~n 11uch Bier. bele"te 
.~ote. • • Um so mehr, da wir gerade das 

t~n!zigfährige Djenstjubi:äum des Buchhalters 
inter uns haben." · 

S 11 Ich verstehe Sie nicht. Genosse Koschkin! 
1.e haben gar keine Phantasie! - Was sind 

Wi.r denn? Privathandel? Ein Krämerladen? 
: 1r .sind doch ein staatliches Unternehmen. 
· ir können es uns leisten!" - ,,Und dann", 
getzte er nach einer Weile fort, .,besorgen Sie 
~ndlic.h mal anständiges Geschirr! Nicht im­rer diese ver-schiedenkialibrigen Teller! Auch 
{anken wir vori.ges Mal den Wein aus Tee­
as.'lenl Gehen Sie ins Kommissipnsgeschäft." 
:,Die Sind ja so teuer. Semjon Semjono­

Wit.sch ... wir haben doch unseren Etat." 
»Darüber bin ich auch ganz gut im Bilde. 

~h~ wir sind weder Diebe noch Verschwen-
E\', "\nd unser Unternehmen arbeitet ohne 

b~ 1i~ \, Weshalb sollten wir da kn,auserig sein? 
· · · 06,-,in brauchen wir eine Tanzkapelle und 
e!~ ,n guten Sänger." 

,,\)en Sänger müßten wir dann mit der Taxe 
abholen lassen", jammerte der Verwalter. 

Semjon Semjonowltsch musterte ihn mit 

Ein Schlauberger 
Der kleine Peter hat seine Mutter beim 

tinkaufen begleitet, und als sie ihre Rech­
~Ung bezahlt hat, sagt der Kaufmann freund­

eh zum Jungen: ,,Da, lauf mal in den Sack 
hinein und nimm dir eine Handvoll Er'1-
nUsse." 

Erdnüsse maf Feter für sein Leben gern, 
d~s weiß die Mutter, und deshalb wundert 
~1e sich sehr, daß der Junge den Kopf schilt- . 
elt, So besch_eiden pflegt er doch sonst nicht 

zu sein. 
d Auch der Kaufmann wundert sich. ·.,Magst 
u denn keine E:r;dnüsse?" . 

.. Doch," sagt Peter. . 
t{hSo was an Bescheidenheit", meint der 

autmann, fährt in den Sack hinein und f1~t Peter eine Handvoll. Der Junge greift 
röhlich zu und bedankt sich schön. 

.. Aber warum hast du dich · denn so an~ 
&estellt und dich geweigert, dir eine Hand­
"011 aus dem Sack zu nehmen, als der Kauf­
lnann es dir erlaubte?" fragte die Mutter, 
als die beiden draußen sind. 

4 
~eter lächelte. ,,Weil seine Hand viel 

roßer -ist als meine", entgegnet er. 

Pessim,ist 
h Johannes hat von der Tante eine Tüte Bon-
0ns bekommen, wunderbare harte Sahne­

~0nbons, wie er sie so gern mag. Er stopft sl~h 
~n Mund voll, blickt nachdenklich auf die 

te
utter, den Vater, die Tante und die Schwe­

s r und läuft dann lä~helnd zum Gn,ß­
"ater• 
l „B~wabr mir -d~ch bitte die Tüte auf. bis 
Ch vom Spie!en zurückkomme!" 
!:Wa.rum hast du denn so lange überlegt?" :~1 die Mutter wiSBen, .,hast du zu uns a:1dern 
•wa kein Vertrauen?" 
,,Das wohl", meint der kleine Schlauberger, 

•aber Großvater hat -keine Zähne!" 
\ 

Lakonische Antwort 
~ Als Voltaire, der geistreiche Spötter, wie­
a er einmal eine leidenschaftliche Ausein­
d naersetzung mit einer seiner oft wechseln­
dfn Geliebten hatte, drohte er ihr schließlich, 
h et Liebesbriefe, die sie ihm geschrieben 
a te. zu veröffentlichen. 

~tn'~itte", gab die , schöne Frau. zur Antwort, 
8 heU'!er Briefe bnauche Ich mich nicht zu 
c lirnen, höchstens :... der Adresse!'~ 

Ueher das Reisen 
Ie \riele Menschen reisen nur, um festzustel­
d n, daß daheim alles besser ist. Sie täten 
eshalb besser, zu Hause zu bleiben. 

• 
!e Andere reisen, um Neues zu !!ehen. Aber sie 

hen das Neue leider immer mit alten Augen. 

• 
1 Reisp,, durch fremde Länder sind oft nur 
v;~:h;.i1t oesonders reizvoll. weil man nii:ht 

1ste1it, was die Leute reden. 

Der Gatte runzelte die Stirn. ,,Noch etwas?" 
fragte er. ,,Vielleicht auch Kaviarbrötchen?" 

,,Aber Semjon", sagte die G.attin besorgt, 
,,was hast du denn? Ist es dir nicht recht?" , 

,,Hast du daran gedacht, daß eine Gurke, 
jetzt zwei Rubel kostet?" · 

„Aber zum Salat brauche tch höchstens zwei 
- drei Gürkchen . : ." 

„Ja, ja . . . die Gurken, der Lachs, die 
Würstchen. Hast du schon ausgerechnet, was 
das alles kosten wird?" 

„Ich begreife dich nicht,. Semjon! Morgen 
ist mein Geburtstag, es kommen Gäste, Ver­
wandte. Wir müssen uns schließlich einmal 
revanchieren." 

„Schon gut, schon gut", knurrte Semjon 
Semjonowitsch . .,Gib die Liste her! So .- da , 
hier werden wir streichen .. . das auch! Na, 
meinetwegen: kauf eine Flasche Wodka und 
hundertfünfzig Gramm Heringe - und eilt­
mit basta!" 

„Semjon, das ist unmöglich! Wir können 
uns nicht derart blamieren!" • 

„Gut! Dann kauf' noch eine Do.se Sprotten 
diazu. Sie sind nahrhaft." 

"Man könnte denken, wir wären Bettler!" 
schrie die Frau aufgebracht. .,Du verdienst 
tausend Rubel im Monat1 Weshalb sollten wir 
so knauserig sein?" 

"Katia, ich bin weder Dieb noch Verschwen­
der. Ich muß meinen Etat" einhalten." 

„Geizhals!" schrie die Gattin. "Eine 
Schande, wie er seine Familie behandelt! 
Unser Kolja läuft schon den zweiten Monat 
mit kaputten Schuhen herum!" 

„Also gut, wir wollen dem Bengel ein Paar 
Schuhe kaufen - im Laufe der Zeit. Brau­
chen wir noch etwas? Sag's doch gleich! 
Vielleicht einen Flügel? Oder eine Harfe?" 
· ,,Keine Harfe, sondern einen Küchenhocker! 

Der alte ist kaputt!" 
.,Einen Hocker!" schrie Semjon Semjono­

witsch . .,Warum nicht gleich ein Ledersofa? 
- Nein, Katinka, ich werde hier schon Ord­
nung schaffen in diesem Hause ... " 

L~e noch schimpfte er auf die unverant­
wortliche Geldverschwendung und ging dann 
mit reinem Gewissen zu Bett. 

(Berechtigte Obersetzung aus dem 
Russischen von Na t a 1 i e Hel ß) 

Gestern war ich auf einer Gesellschaft. Da 
ich länger bleiben wollte, hatte ich einen 
großen Strauß mitgebracht. Mein Freund Otto 
sagt nämlich, wenn m.an irgendwo eingeladen 
sei. solle man sich vorher genau überlegen, 
wair man auf der Gesellschaft zu verzehren 
gedenke und je nachdem, ob <;iies viel oder 
wenig sei, müsse man der Hausfrau einen 
großen oder einen kleinen Strauß mitbringen. 
Ich hatte ihn schon am Abend vorher im 
Stadtpark gepflückt un~ mir dabei fast die 
Hose zerrissen, als ich. hoch oben im Wipfel 
einer Birke schwebend, versuchte, die schön• 
sten Zweige zu erhaschen. 

Da Ich vornehm bin, kam ich zwei Stunden 
später als die anderen Gäste. Die Hausfrau 
führte mich in das Zimmer. Da ich viele der 
Gäste, vor allem der Damen, nicht kann-te, 
stellte ich mich ihnen vor. :ndem ,ich laufend 
meinen Familiennamen aussprach und mich 
dabei . verbeugte. Als Ich dies getan hatte, 
setzte ich miich auf einen Stuhl. der vor dem 
Klavier stand. Er hatte zwar keine Lehne, 
aber ein anderer war nicht frei. Alle Gäste 
sahen jetzt auf mich. Sicher dachten sie, 1ch 
sei der Kl.avierspieler. 

Ich kann zwar nicht Klavier spielen, aber . 
um einen guten. Eindruck zu machen, fuhr 
ich mit beiden Händen an den Enden des 
Klaviers beginnend, ' über die Tasten hin, so 
daß alle Töne lustig nacheinander ertönten. 
Das tat ich zwei- oder dreimal. Inzwischen 

· hatte ich am Fuße des Klaviers einen Hebel 
entdeckt. Ich trat mit vo!Jer Kraft auf ihn 
UT\d schlug mit ebenso!cheT Energie auf die 
Tasten ein, Da erhoben sich einige Damen 
und Herren zum Tanze. Das gab mir den 
Mut. mefo Spiel fortzusetzen , 

Ich tippte mal auf diese, mal auf jene 
Taste, beugte mich mit dem Oberkörper mal 
nach vorn, mal nach hinten und trat, mit dem 
Fuß den Takt schlagend, auf das Pedal. Die 
tanzenden Paare wirbelten wild durcheinan­
der. Als ich schlleßlii:ch ~atwj ~ Z.l.l 

Die Drachen steigen wieder 

Das ging über seine Kräfte 
,,Das Geld spielt bei mir keine Rollet•\ 

entgegnete .Toe Jitterbug wegwerfend. ,,ze1..­
gen Sie mir mal den Schlitten!" 

In der großen Halle stand er, der Super• 
Super. Ein in allen Farben des Regenbo­
gens schillerndes Ding, nicht länger als zehn 
Meter. 

Joe Jitterbug war das Glück auf eine ge­
radezu unverschämte Weise hold gewesen. 
Als er eines ,Tages in seinem Garten ein 
Loch grub, um einen Zwetschenbaum hin­
einzuptlanzen, stieß er auf eine armdicke 
Goldader. Er ließ den Zwetschenbaum 
Zwetschenbaum sein, beutete die Ader 
aus und schaufelte dreißig Millionen Dollar 
auf sein Bankkonto. 

Eines Tages kam Joe Jitterbug der Ge­
danke, sich ein Auto zuzulegen, ie kein 
anderer eins aufzuweisen hatte. Er begab 
sich !iChnurstracks in die größte Fabrik, ließ 
sich beim Direktor anmelden und brachte 
sein Anliegen vor. 

,,Nicht schlecht!" lobte Joe. ,,Wieviel Sa­
> eben mach1: er?" 

,,Wir haben das, was Sie w:ünschen!" 
sagte der Direktor. ,,Es wurde nur ein ein­
ziges Exemplar von diesem Super-Super 
hergestellt, weil er etwas teurer ist als die 
gewöhnlichen Kraftwagen." 

Von Hans•Ulrich Brand 

spielen, klatschte man und sagte, ich sei ja 
ein ganz hervorragender Kenner der neue­
sten Jazzmusik. Da habe ich mich sehr ge­
freut. 

Dann kam ein Herr mit einem sil'bernen 
Kästchen auf mich zu. Er bot mir Zigarren 
an. Um zu zeigen, daß ich auch ein Kenner 
guten Tabaks sei, nahm ich eine Zigarre mit 
einem großen Papierring. Ich habe 'den Herrn 
heute noch in Verdacht, daß er . den Ring 
irgendwo gefunden und auf eine ganz billige 
Zigarre gesteckt hat, denn schon nach den 
ersten Zügen wurde es mir übel. Das wurde 
noch schlimmer, als ich ein Glas Likör ge­
trunken hatte. Es schmeckte nach Pfeffer und 
Tomaten und war so scharf, daß man sich 
den Mund verbrannte. Einer der Herren lobte 
die Hausfrau sehr und meinte. das Getränk 
sei vorzüglich gelungen . Man nannte es ,;prä­
rie-Auster", Ich war froh. als man dan.ach 
Sekt anbot. 

Inzwischen tanzte man wieder, und ich 
konnte mich daher in einen gut gepolsterten 
Seß.Sel setzen, der frei geworden war. Gott 
sei Dank saß ioh hier gut, denn ich fühlte 
mich seit ·dem Genuß· der .,Prärie-Auster" gar 
nicht wohl. 

Neben mir saß eine Dame. Sie hatte eine 
Frisur wie ~In Wiedehopf, und ich ,hatte den 
Eindruck, daß ihrem Friseur irgend etwas 
mißlungen sei. Deshalb tat mir die Dame leid. 
Ich sagte ihr, sie solle sich nicht über den 
Friseur ärgern, das nächste Mal könne sie ja 
zu elnein anderen gehen. Da hat sie ein ern­
stes Gesicht gemacht und nicht mehr mit mir 
gesprochen. ' 

Da S'ich aber auch später keiner mit mir 
unterhielt, fiel es mir leicht. unbemerkt aus 
dem Zimmer in die Garderobe zu schleichen. 
Mein Freund Otto meint. ich hätte mich fran­
zösisc,h verabschiedet. Das sei vornehm. Noch 
heute spüre ich die Auswirkung der "Prärie­
Auster". Das ist nicht vornehm. Deshalb 
bringe ich das näi:}lste Mal . nicht wieder ,wm, SQ in:oßen Sti:auß m.it. 

,,Wenn Sie nur den Düsenmotor einschal­
ten, erreicht er nicht gerade. di~ Schall­
geschwindigkeit. Alls diesem ·Grunde wurde 
zusätzlich ein Atommotor eingebaut, der 
sozusagen als Kompressor dient und die 
Geschwindigkeit bis auf 2000 hinaufschraubt. 
Natürlich brauchen Sie diese Geschwindig­
keit nur, wenn Sie mit dem Super-Super 
fliegen wollen!" 
- ,,Aha, er fliegt auch?" fragte Joe Jitter• 
bug überrascht. 

,,Und schwimmt natürlich!" 
,,Interessant, dieser Wagen!" 
Der Direktor nickte. ,,Das ideale Nutz­

fahrzeug für den idealen Geschäftsmann!" 
erklärte er. ,,Springt natürlich ebenfalls 
über geschlossene Eisenbahnschranken. Wenn 
Sie bitte einen Blick auf das Armaturenbrett 
werfen wollen . . . " ~ 

Joe Jitterbug schaute verwirrt auf die 
zwölfhundert Silberknöpfe. 

„Sehen Sie", fuhr der Direktor fort, ,,wenn 
Sie beispielsweise diesen Knopf hier drilk­
ken, schließt sich das Dach. Drücken Sie 
auf jenen, so fällt der Boden heraus. Da 
ist ein Knopf zum Entleeren der Aschen­
becher, einer kum Auswechseln der Reifen 
während der Fahrt, hier ist der Fallschirm, 
und hier hinten im Koffer habe1;1 sie links 
eine diskret eingebaute Tragbahre und 
rechts einen Sarg. Sie sehen, es ist für al• 
les vorgesorgt!" · 

„Was kostet das Dlng?" fragte Joe 
,,Drei Milllonen Dollar!" 
,,Okay, ich nehme ihn!" 
„Moment", schaltete sich der Direktor 

wieder ein, ,,Sie sind doch bestimmt im Be­
sitz des Abgangsdiploms einer Technischen 
Hochschule. haben sicher das Pllotenexamen 
abgelegt und können vermutlich auch ein 
Zeugnis der Marineakademie zur Führung 
von Küstenfahrzeu~en vorzeigen? Haben 
Sie daneben die Erlaubnis der Atomkon­
trollkommlsslon, sind Sie Mitglied des 
Selbstmörderklubs, haben Sie . . . " 

„Aber weshalb das alles?" unterbrach ihn 
Joe Jitterbug verwirrt. 

„Dies und noch einiges mehr müssen Sie 
vorzeigen, um den Super-Super steuern zu 
dürfen!" 

"Ich habe nur die Spielschule besucht!" 
stotterte der Millionär. ,,Aber ••. " 

„Sorry!" schnitt ihm der Direktor das 
Wort ab. ,,Wenn Sie die vorhergenannten· 
Bedingungen nicht erfüllen, dann verlieten 
wir hier nur unsere Zeit!" 

Und !':" fährt Joe Jitterbug heute - trotz 
sein --: r v it L'n Millionen - nur in einem 
bescheidenen: altertümlichen Ford. Langsam, 
p.be,i:_ stc,h~tf B, Buntspe$t. 
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Ein Dichter kam zu späJ / VonJuliusAclienbers 

Der weltberilhmte Theaterdichter lag unter 
dem Bett und schimpfte. "Es ist immer die­
selbe Schlamperei!" brüllte er. ,.Heute ist Pre­
miere, die Leute warten darauf, mir zu Füßen 
liegen zu dürfen! Tausend Rosen stehen jetzt 
sicher schon Im Theater herum! Und du 
sorgst nicht einmal dafür, daß @In Ersatz­
kragenknopf im Hause ist!" 

Emma, seine Frau, der diese Worte gegol­
ten hatten, zuckte mürrisch mit den Schul­
tern. .,Du hättest den anderen ja nicht durchs 
Schlafzimmer zu kollern brauchen ... " 

„Nichts habe ich gekollert!" kam es unter 
dem Bett hervor. ,,Der Kragenknopf ist mir 
aus der Hand gerutscht! Wenn aber ein Er-
satz ... " 

,. . .. Hier ist er!" unterbrach iho Emma. 
Milhsam kam der weltberühmte Theater­

dichter an das Licht des Tages zurückgekro­
chen. Er richtete sich auf, riß seiner Frau 
den Knopf aus der Hand und zwängte ihn 
in den Kragen. ,,Wo ist meine Frackhose?" 

Hier wird ~eraf en 
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brüllte er dann. .,Himmel, daß man alles erst 
suchen muß!" 

„Du hast sie schon an!" erinnerte ihn seine 
Gattin. 

Der Theaterdichter sah an sich hinab. 
„Schmutzig", stellte er fest. .,Natürlich . . Du 
sagst ja auch nichts, du läßt m~ch ruhig unters 
Bett kriechen mit der neuen Hose. Was sol­
len die Leute sagen, die mir nach der Pre­
miere die Füße küssen wollen und diese 
Flecken sehen - hä?" 

„Nun gib bloß nicht so an", sagte Emma 
trocken. .,Du weißt noch • gar nicht, ob du 
nicht diesmal mit deinem neuen Stück einen 
Reinfall erlebst." 

,.Reinfall? Iiiich?" Der weltberühmte The­
aterdichter bog sich vor Lachen. .,Es wird 
der größte Erfolg meines Lebens! Dlcke Bü­
cher wird man über mein Stück schreiben! 
Ich bekomme den gekoppelten Goethe-Schil­
ler-Grabbe-Shakespeare-Prels! Mach man 
schon das Büfett frei für den Ehrenpokal der 
Dichterakademie! Wo ist mein Hut? Steht 
der Wagen bereit? Himmel - die Premiere 
hat ja schon angefangen! Ihr Frauen werdet 
eben nie fertig!" 

Emma schüttelte sanft den Kopf . .,Du wirst 
nicht fertig. Ich gehe ja gar nicht mit. Nun 
beeile dich schon!" 

Der Dichter wand sich zweimal den Schal 
um den Hals, stülpte den Hut auf den Kopf 
und rannte dahjn, wo der Chauffeur schon 
c;ien Wagenschlag geöffnet hatte. .,Sofort Ins 
Theater!" schrie der Dichter. 

„Muß ja wohl", knurrte der. Da hörte man 
schon den rasenden Beifall. ,.Kommen Sie", 
drängte der Direktor . .,Man ruft nach Ihnen!" 

,.Dabei möchte ich wetten, daß nur zehn ' 
Prozent mein Stück verstanden haben", 
brummte der weltberühmte Theaterdichter. 
Er klemmte sich mit entschlossener Gebärde 
das Monokel ins Auge. ,,Gehen wir." 

Das Publikum tobte vor Begeisterung. Im­
mer wieder rief man den Namen des welt­
berühmten Theaterdichtets . .,Passen Sie doch 
auf, Sie Kamel!" schrie er einen Schauspie­
ler an, der sich unvorsichtig an ihn vorbeJ­
gedrängt hatte. Und dann trat er vor den 
Vorhang. ' 

Totenstflle breitete sich im Theater aus. 
Der weltberühmte Theaterdichter senkte den 
Kopf. Seine Stimme klang verlegen-stockend, 
als er sagte: · , 

„Meine Damen und· Herren. Ich bin etwas 
spät gekommen, und dafür muß ich mich ent­
schuldigen. Aber ich wagte mich nicht von 
zu Hause fort, bis eben saß ich in grausiger 
Verwirrung vor dem Kamin - nur von dem 
einen Gedanken ' benerrscht: Witd mein 
schlichtes Stück, das ich Ihnen heute zu 
Füßen gelegt habe, Sie nicht enttäuschen ... 
Ich bin so froh, daß Sie es gut aufgenommen 
haben. Ihr Beifall macht mich sehr glücklich. 
Bitte, entschuldigen Sie, wenn ich mich jetzt 
zurilckziehe - aber ich bin es nicht gewohnt, 
vor so vielen Menschen zu sprechen. Ich 
möchte jetzt mit meinem Glück allein sein." 

Er verneigte sich noch einmal ganz tief und 
trat zurück. Und auch das Publikum wurde 
stumm vor Ehrfurcht angesichts der Beschei­

.. denheit dieses großen Mannes. 

s 
T 

0 

L 

C 

1-
'2.1 2'l 

~ ~ 
:.1.0 IJIII 27 ll:S 

1 
1"-' 2-'t 

~ ~ 
25 

Der Chauffeur setzte sich ans Steuer und 
brauste los. Dicht vor dem Stadttheater, wo 
große Plakate das neue Stück des weltbe­
rühmten Theaterdichters ankilndigt, klopfte 
eben jener dem Chauffeur auf die Schulter. 
„Sofort zurück!" brüllte er. .,Ich habe mein 
Monokel vergessen I Glauben Sie, ich trete 
dem Pöbel ohne Monokel entgegen?" 

Die Birnen waren· weg / 
)III 30 31 

~ 
~2 ~ 3ö 
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Waage r e c b t: 1. Lebensabschnitt, 5. 
Krebstier, 9. , • • Stuart, 10. deutscher Dich­
ter, 11. Himmelskörper, 13. Arbeitseinheit, 15. 
weiblicher Vorname, 16. Papierformat, 17, 
Verbrechen, 19. Festsaal, 20. Fisch, 21. weib­
licher Vorname, 23. Frauenname, 26. Monat, 
27. französ!ch und englisch „Luft", 29. kleine 
Ostseeinsel, 30. nordische Göttin, 32. das Ge­
genteil von Trinken, 33. Laubbaum, 34. Orts­
veränderung, 35. Fenstervorhang. 

Senk r e c h t : 1. Singvogel, • 2. weiblicher 
Vorname, 3. Gefrorenes, 4. Teilzahlung, 5. 
arabischer Volksstamm. 6. japanische Münze, 
7. Schmelzgas, 8. großes Stickstoffwerk, 12. 
Tatkraft, 14. Pfianzenprodukt, 16. Fluß der 
Pyrenäe~albinsel, 18. Meerbusen, 19. Bier­
sorte, 21. Weizenart, 22. große Menge, 24. 
Strom in Afrika, 25. Fruchtstand, 27. nor­
wegischer Männername, 28. Papiermaß, 30. 
Hauptstadt von Marokko, 31. Stimmlage. 

Der Fahrer wendete. ,, WJeso Pöbel", wagte 
er einzuwenden. ,.Soviel ich weiß, sieht sich 
doch der Bürgermeister auch die Premiere 
an,." 

„Ich pfeife auf den Bürgermeister!" schrie 
der weltberühmte Theaterdichter. .,Drücken 
Sie auf die Tube! Es wird Zeit!" Schon hielt 
das Auto mit quietsche,nden Bremsen vor sei­
ner Villa. Er stieg aus, rannte zurück, holte 
sein Monokel, sprarig wieder in den Wagen. 
• Erschöpft kam er im Theater a_n. ,Er 
rannte ins Direktionszimmer. Dort lagen tat­
sächlich schon Rosensträuße in Hülle und 
Fülle . . Der Direktor kam ihm strahlend ent­
gegen. 

.,Verehrter Meister!" rief er, .,ich gratuliere! 
Ihr Stück ist ein voller Erfolg! Das Publi~um 
rast!" 

„Das Volk rast bei jedem Quatsch!" knurrte 
der Dichter. ,. Wieviel Vorhänge wird es ge­
ben?" 

.,Soviel Sie wollen!" 
„Beschränken wir uns auf zwanzig. Wann 

ist denn Schluß?" 
.,Der letzte Akt muß gerade zu Ende ge­

hen!" stellte der Direktor mit einem er­
schrockenen Blick auf die Uhr fest . .,Wollen 
Sie sich dem Publikum zeigen, verehrter 
Meister?" 

Eine Weile lauschte Frau Emilie Butter­
huber noch auf das sägende Schnarchen ihres 
Mannes, das dem von eingeschlafenen Holz­

' fällern ähnelte, dann sprang sie mit einem 
Satz aus dem Bett, denn es war 7 Uhr. Die 

1Hühner und Kaninchen mußten versorgt und 
das Frühstück für Familie und Gesinde zu­
rechtgemacht werden. 

Sie reckte sich und trat an das Schlaf­
kammerfester. Plötzlich hielt sie mit einem 
Ruck im Gähnen inne und preßte das Ge­
sicht gegen die Fensterscheibe. Endlich rief 
sie mit schriller Stimme: ,,Bogumil - die 
Birnen sind we~I" 

Bogumil Butterhuber brummelte etwas Un­
verständliches im Halbschlaf, denn er war 
erst gege~ Morgen vom Stammtisch nach 
Hause gekommen - wie jede Woche einmal. 
Mit dem Taschengeld von acht Mark, das ihm 
sein Weib zubilligte, konnte er zwar keine 
großen Sprünge machen, aber es wurde trotz­
dem immer ganz nett. 

Ein inferessanfer Man~ / Von H. W. Hart 

Fassungslos starrte Emilie Butterhuber in 
den Garten hinaus. An den zehn Bäumen, 
deren Zweige fast bis auf den Rasen gehan- . 
gen hatten, war auch nicht eine einzige Birne 
mehr zu sehen. Die Obstdiebe mußten die Bir­
nen auf Lastwagen davongebracht haben! So 
ging das nun seit vier Jahren schon! Ober 
Nacht verschwand ·die gesamte Obsternte! 

Eine · halbe Stunde spät~r stand sie böse 
vor dem Landgendarm . .,Unsere Birnen sind 
schon wieder geklaut!" 

Wieso kommen Sie auf den komischen Ge­
danken. ich hätte eine Meinungsverschieden­
heit mit meiner Frau gehabt? - Ach so, -
aber das stimmt nicht. Die Pflaster im Ge­
~cht ... also das war so: 

Schlagen Sie mal irgendeine Illustrierte auf, 
was sehen Sie? Schöne Frauen mit Sex Ap­
peal und sonst fast nichts. Immer nur Frauen! 
Als ob es keine schönen Männer gäbe! Die 
alten Griechen haben das noch gewußt und 
andere Kulturvölker, aber wir können ja 
nicht mal mehr Hosenträger verkaufen, ohne 
daß eine schöne Frau dafür Reklame steht. 
Hat mich schon immer geärgert! 

Was man so am Strand sieht - von Abes­
sinien gar nicht zu reden. - ist ja nicht so 
doll, zugegeben, aber es gibt noch schöne 
Männer. Schön und interessant. 

Die Pflaster? Aber ja doch, davon will ich 
Ja gerade erzählen! Also da komme Ich doch 
neulich Ins Call! Meyer, hatte mich mit Isa 
verabredet, rein geschäftlich natürlich, we­
gen - na, wird mir schon einfallen. Jeden­
falls, ich komme durch die Tür und stehe 
einem Mann gegenüber, der mir auf den 
ersten Blick imponiert bat. 

Gut angezogen, natürlich, nicht so bewußt 
salopp wie die ganzen Intell1genzbeinis, die 
angeben wollen, aber so eine legere selbstver­
~tändliche Eleganz. Phantastischer Kopf. 
Scharfes Kinn, ohne brutal auszusehen, ener­
gischer, männlicher Mund und helle, sehr 
kühle und kluge Augen. 

Junge, da kann Clark Gable mit seinen 
Segelohren einpacken und der schmalzige 
Valentino - na, der ist ja nicht mehr da. 

Ein ausgesprochen schöner Mann, aber 
eben männlich. nichts von einem Gigolo. Jetzt 
habe ich auch das richtige Wort - ein inter­
tssanter Mann! 

Er stand einen Augenblick da, ein ganz 
telcbtes, mokantes Lächeln in den Augenwin­
~eln, dann nickte er mir zu, 

Tat mir schon leld, daß ich mich mit Isa 
verabredet hatte. Dei: Mann gefiel mir auf 
den ersten · Blick. Glücklicherweise ist Isa 
ja meisten unpünktlich, da konnte lch viel­
leicht mit meinem. Gegenüber erst noch auf 
einen Sprung nebenan in die Bar gehen. Ich 
finde, so ein Glas an der Bar Ist eine groß­
a, •~e Sache, wenn man jemand noch nlcht 
i?· ,qu kennt. Verpfllcbtet zu nichts, und wenn 
e, einem nicht mehr paßt, zahlt man und 
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kann ohne Entschuldigung wieder weggehen. 
Hoffentlich war der Mann nur nicht zu 
prominent, UNO-Vorsitzender, Bilrgermeister 
von Bonn oder sonst ein hohes Tier. Ich 
glaubte bestimmt, das Gesicht schon mal 
irgendwo gesehen zu haben, konnte mich aber 
nicht genau erinnern. 

Vorsichtig versuchte ich so eine Art Lä­
cheln, das ist immer unverbindlich, nicht? 
Der Mann lächelte zurück Er hatte einen un­
wahrscheinlichen Charme, wenn sein sonst 
so gesammeltes, offenes Gesicht plötzlich 
jungenhaft ,frisch wirkte. 

leb hatte ihn bestimmt schon einmal ge­
sehen! Hätte wohl die letzten beiden Kog­
naks lieber nicht mehr trinken sollen, dann 
hätte ich einen klaren Kopf und könnte mich 
bestimmt erinnern. 

So ein fabelhaftes Gesicht darf man doch 
nicht v~rgessenl 

Der interessante Mann lächelte mir noch 
Immer zu. Vielleicht kannte er mich auch. 
Auf jeden Fall wollte ich ihn begrüßen und, 
wenn es ging, mit ihm plaudern. Zum Teufel 
mit lsa. Warum kam sie nicht pünktlich? 

Ich trat auf den Mann zu - und schlug 
doch tatsächlich mit aller Gewalt in den 
neuen Spiegel vom Cafl! Meyer, 

Der Polizist verbiß sich ein schadenfrohes 
Lachen und setzte ein Protokoll auf. Auch 
er sah etwas übermüdet aus, riß sich aber 
zusammen, denn er war ja immerhin Vertre­
ter des Gesetzes. 

Eine Woche danach sagte der Gendarm am 
Stammtisch freundlich zu Bogumil Butter­
huber, der ein Bier nach dem andern trank: 
„Übrigens - deine Frau war vor acht Tagen 
wieder einmal bei mir. Sie meldete, eure Bir­
nen seien gestohlen worden ... " 

Etwa vier geschlagene Minuten lang war 
wegen eines unbändigen, schadenfrohen Ge­
lächters am Stammtisch kein vernünftiges 
Wort zu verstehen, und dann gluckste der 
Stammtischbruder Xaver Tupfer: .,Du, Bo­
gumil - das war eine großartige Idee von 
dir, unser eigenes Obst verschwinden zu las­
sen, um mit dem Erlös unsere Stammtisch­
kasse für ein ganzes Jahr aufzufüllen . . . " 

Bogumil Butterhuber wischte sich die Trä­
nen aus den Augen. 

,.Meine Emilie hat schöne Augen gemacht! 
Na, warum geben uns die Frauen nicht mehr 
Geld! Du, Bürgermeister - heute nacht kom­
men deine Apfel dran! Xaver, du holst um 
elf deinen Lastwagen . • • " 

• • • schlachten wir ihn am' dritten Tag 
In dem Landbezirk von Angeln in Schles­

wig-Holstein standen der Tierarzt und der 
Kreisarzt seit Monaten miteinander in Fehde, 
in einer wissenschaftlichen Fehde. Sie konn­
ten sich nicht einig werden, wessen Profes­
sion eigentlich schwieriger sei: Menschenarzt 
-oder Tierarzt. 

.,Selbstverständlich hast du es leichter", , 
sagte D.r. Friedensburg, der Tierarzt, .,denn 
deine Patienten können dlr doch antworten, 
wenn du die Diägnose stellst. Ich als Tierarzt 
habe eine stumme Kreatur vor mir und alles 
hängt nur von Mutmaßungen ab." 

Aber das wollte Dr. Saarbrucher, der Kreis­
arzt, nicht wahrhaben, und die Diskussionen 
gingen unter Anteilnahme der übrigen Ho­
noratioren bis ins Unendliche. 

Nun passierte das Unglück, daß Dr. Frie­
densbur1ac plötzlich krank wurde. Dr. Saar­
b1 u .:h t:1 wurde zu seinem wissenschaftlichen 

Widersacher gerufen, der die Gelegenheit für 
günstig hielt, den Kreisarzt von seiner An­
schauung zu überzeugen. Als Dr. Saarbrucher 
den Tierarzt fragte, wo er denn Schmerzen 
habe, sagte Dr. Friedensburg nur mit 
schmerzlicher Stimme: .,Muh, muh". 

Der Kreisarzt verzog keine . Miene, er 
klopfte dem Tierarzt auf den Rücken und 
fragte nochmals: .,Tut es hier weh?" 

Worauf Dr. Friedensburg wie ein Schwein 
zur Antwort grunzte. · 

Da wandte sieb der Kreisarzt ruhig zu 
einem der Anwesenden, schdeb ein Rezept 
und sagte: ,,Diese Mixtur geben wir ihm drei 
Tage lang, hat das Mittel dann noch nicht 
geholfen, schlachten wir ihn am dritten 
Tag ... " . 

OiP. wissenschaftliche Diskussion zwischen 
den beiden Freunden ist nie wieder aufge­
nommen worden. 
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Der Landgendarm nahm einen tle \ 

Schluck aus seinem Literkrug und spracll 
mit erhobenem Zeigefinger: .,Ich stelle no d· 
einmal fest, daß wir keine strafbaren Han er 
Jungen begehen, denn wir stehlen ja uns 
eigenes Eigentum . . . " . 8 Und wieder einmal wunderten sich fbr 
Frauen, weshalb die Männer am frühen Mor• 
gen sternhagelvoll heimkehrten .•. 

Ne enerlei 
Een Daglöbner, de all lang opn BuurbOe 

arbein dä, seet op sien olen Daag vull Isc
1
h 

11 as. As he dat vör Wehdaag ne· mehr utho e 
kunn, güng he tob Doktor. De ünnersöch e~ 
un sä, he sull man ne so fett eten un ok keeat 
Alkohol drin~en, ganz solide lewen un W 
he sünst noch .illns sull. r 

As de Ool na Huus keem, paß sien BUU r 
em op. De Buur weer liek old, harr awe 

8 
ne veel daan in sien Lewen. Dorför har0~0 good un veel eten un arig Sprit sopen. ge 
Hoff harr em de Daglöhner schierholen.. h• 
weer jo ok vun dat ole, tru Slag. Son düC 
tigen Mann kunn de Buur gebruken. ur 
• .,Na, wat sä de Doktor?" frög de BU r 

gliecks, un de anner vertell, wat de ookt0 

mit em opstellt harr. dU 
„To fett eten un to veel drunken best 

doch waraftig ne", meen de Buur, .,dor_k~~ 
man doch ok ne krank vun warrn. V1ll1_c 
billst du di dien Krankheit bloots •in. K1~ 
ik bün so old as du, awer mi maakt dat fe 11 Eten nlx. Du weetst jo ok, ik mag geern ecll 
drinken. Un doch fehlt mi nix. Ik bün no en 
ne krank dor vun worrn un heff ok ke 
Ischias." 

dOl' „Dat glööf ik", meen sien Daglöhner, " Jd 
lett sik ok ne gegen strieden. Awer een Oe• 
Word seggt all, Strabaatsen verdriggt de Ri e, 
der beter as dat Peerd." Hinrieb KrUS 

Maler„Anekdofen 
Die teure halbe Stunde 

Der englische Maler und Graphiker .r~rnh: 
Whistler verfügte über ein• beachthC 
Selbstgefühl. Einmal hatte er auf Beste11°11J 
das Bild eines reichen Mannes gemalt un1• verlangte dafür tausend Pfund. Der Best~11 
ler war empört und weigerte sich, di~ts· 
Preis zu zahlen. So kam es zur Geric er 
verhandlung. Der Kläger berichtete, d~ ~s~ 
Künstler höchstens eine halbe Stunde fur fiil' 
Bild aufgewendet hätte und der Preis, da 
jedenfalls viel zu hoch set 11 

Der Vorsitzende, der sich bemühte, ~i:J:r• 
schwierigen Fall zu klären, fragte Wb1s fl. 
.,Wollen Sie dem Gerichtshof bitte sag\~ 
wieviel Zeit Sie für die Herstellung des B1 

des gebraucht haben?" 
11 Whistler zögerte einen Augenblick, d81:, 

sagte er unwillig: .,Eine halbe Stunde 
und dreißig Jahre!" t4 

Das Gericht verstand den Sinn dieser }Jl 
wort und wies die Klage ab. 

Die gebildete Natur s; 
Die Themse zu allen Jahres- und Tag~ • 

zeiten war Whistlers Lieblingsobjekt. E1~11 
mal sagte eine Verehrerin seiner Kunst 

811 ihm: .,Wissen Sie, ich ging heute morgen n; 
der Themse spazieren. Es war efnfach wund 
dervoll. Die Luft war so durchsichtig u !JI 
zart wie auf Ihrem Meisterwerk, Themse a 
Morgen." · ..,. 

Lächelnd antwortete Whistler: .,Na ja uf 
nach und nach kommt die Natur &uch 8 

den Trick!" 
Maler unter sich g 

Bei der Eröffnung einer Kunstausstellu;_ 
stand Whistler mit einem Kollegen zusa je 
men. Der sagte plötzlich: .,Entschuldigen ~eil 
mich bitte, die Familie da dt:iiben muß 1 

begrüßen, ich habe die Tochter gemalt" eil 
„Was?" meinte Whistler, .,und jetzt trcJU 

Sie sich noch hin?" 

..._ 
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Roß lind Reiter kämpfen wieder in Segeberg 
Vorbereitungen für die 5. Landespferdelelstungsschau in vollem Gange / Zum ersten Male ausländische Reiter gemeldet 

Von unserem nacll Bad ~egeberg entsandten bk-Berlohterstatter r---_ ____________________________ ....., 

F~ 1 
d S e geb er g • ,,Im Ausland wird mit ganz wenigen Ausnahmen der Spring- und 

er ~Port von Herrenreitern und von den Armeen getra,gen. In Deutschland hingegen muß 
Ple:dch ~or allem auf die ländliche Reiterei und das vor dem Pfiug gehende Wirtscllalts­
die stützen." Mit diesen Worten hat der Organisator der 5. Landespferdeleistungsscha-u, 
Pre.-Vorn. 18. bis cium 20. September In Bad Segeberg durchgeführt werden soll, vor der 
in 8 

86h die Marschrichtung und das Ziel dieser größten Veranstaltung um Roß und Reiter 
c leswtg-Holsteln umrissen. 

di!:~h der größte Pferdenarr, so wurde bei 
daß di Gelegenheit betont, werde einsehen, 
sietun e d:utsche Landwirtschaft ohne Motori­
'l'reclt g n1<;ht auskommen könne. Neben dem 
lllld ~r aber habe das Pferd in den mittel­
linrne e!nbäuerlichen Betrieben des Landes 
hebal~ OOch seine Bedeutung, und es werde sie 
leiiein n. Leisttmgsprüfungen würden in 
Liebe Falle für die Zucht ausgewertet. Die 
%rd zum Pferd und , Reiterei - das 
hätte~ g:""'iß auch von den Laien zugegeben, 
Wert 

0
fur die Jugend einen hohen idealen 

char~k le. Reiterjugend zeichne sich - auch 
tekte ~erlJch - durch eine gerade und kor-

lli altung aus. 

tragenen Holsteiner Pferden abstammen oder 
selbst im Gestütsbuch eingetragen sind. Ver­
langt werden: Dressur für Springpferde, 
Klasse L: Jagdspringen, Klasse L: Gelände­
ritt, Klasse L und Eignun,gsprüfung für 
Wagenpf'erde (Einspänner). 

Für 9lle Besucher eines Turniers sind die 
Jagdspringen der verschiedenen Klassen die 
Hauptanziehungspunkte. Man hat in Bad 
Segeberg darauf gesehen, daß die Grenzen 
die6mal sehr scharf gezogen werden, um auch 
dem unbekannten ländlichen Reiter eine Sie­
geschance zu geben. Andererseits sind die Zu­
lassungsbedingungen für die schwerste Prü­
fung, das Sa-Springen, präzisiert worden, 
schon um diese immer sehr stark beschickte 
Konkurrenz zeitlich in vernünftigen Grenzen 
zu halten U111d nur wirklich gute Pferde, die 
schon mehrfach ihr Können bewiesen haben, 

an den Start 7JU bringen. Weniger, aber dafür 
schwerere Hindernisse weist das Sb-Springen 
auf, das die „Kanonen" des deutschen Spring­
sports vereinigen Wird. Neu gegenüber dem 
Vorjahr ist eine Leistungsprüfung für Wagen­
pferde ang.esetzt, di~ auch eine Geschicklich­
keitsfahrt auf dem Turnierplatz enthält. 

Erstmalig wird es in diesem Jahr in Bad 
Segeberg ausländische Gäste als Mitwirkende 
geben. Aus Dänema~k, Schvreden und Hol­
land sind je eine Mannschaft der ländlichen 
Reiterei gemeldet. Sie beteiligen sich auch 
am Mannschaftsspringen der Reiterbünde. Die 
ausländisch'en Gäste, die :ru Beginn des Tur­
niers von Minister Dr. Page! empf8111gen wer­
den sollen, er<halten aus den Reihen der im 
Vorjahr ausgezeichneten Reiterbünde je •eine 
Patenmannschaft. 

Das vielseitige Programm der Reitertage In 
Bad Segeberg enthält schließlich eine Reihe 
von Schaunummern, die stets den Beifall der 
,Besucher gefunden · haben. Eine Tra'berqua­
d:rille des Landesgestüts Tri,,venthal, ein Blu­
menkorso der Kleinpferdezucht und - bei 
der n.ächtlichen Feierstunde im Kalkberg­
Stadion atn Sonnabend - Vorführungen der 
Kinderreitschule Lübeck. Feuerwerk und der 
Große Zapfenstreich der Reiterei sollen die 
Feierstunde beenden. 

btsti~vorstehenden Gedankengänge sind mit-
1,alldes rneo~ für die Programmgestaltung beim 
hen d' turn1~r gewesen. Im Mittelpunkt ste­
~eite/e y;ettkämpfe, zu denen nur ländliche 
sen si : 11 _ihren Wirtschaftspferden zugela.s­
Preis ~ · Wie in je&m Jahr wird der W_ander­
leitigk ~r ländlichen Reiterbünde als Viel­
Abten eitsprüfung ausgetragen. Sie besteht aus 
'Prin/ngsreiten, Fahrprüfung, Dreseur, Jagd­
'llinne en Und Geländeritt. Der vorjährige Ge­
~d ; der Landesstandarte war der Relt­
dieselll ahrverein Kellinghusen. Erstmalig Jn 
Ju~end J_ahr wird auch ein Wettkampf der 

Cornils'sches Haus in Husum 

Als r~itabteilungen durchgeführt. 
turn! hori,~t d0t ierte Prüfung des LandPs­
~rauc~s <.~200 Mark) steht die „Große Ge­
dein ./Prufung für da"- Holsteiner Pferd" auf 
lähr•~ rogramm Sie ist offen für alle vier­
~n<I ä'teren Pferde. die von elnge-

S c~ Useumsdie b gefaßt 
clliernb 1 es w i g. Vor der Polizei, die ihn in 
~at d lladeort in der Nähe Lübecks festnahm, 
Skoiu~r l7fährlge Schneiderll'hrling Wolfgang 
tlne 1t gestanden, daß er am 15. August 
liftl'ien:ksteinskulptur, d,ie den berlihmten 
der 8_.. ~Pf von Marlenwohld darstellt, aus 
land 0lltgshalle des SC'hleswig-holsteinis<'hen 
lol'f setsllluseums im Schleswiger Schloß Got-

ahJ. 
i'rie d' · 

Skotud ie Polizei in Schleswig mitteilt, hat 

1612 wurde dieses Torhaus, durch das der Weg zum Husumer Schloß führte, mit vier 
Giebeln und einem wunderschönen Sandsteinportal errichtet. Es zeugt noch heute von 

der Pracht, die einst auch das Schloß selbst auszeichnete 

Leise beginnt die Kamera zu surren 
Neuer Schleswig-Holstein-Film entsteht/ Vom Wiederaufbau der Industrie 

1%ie a gleichzeitig 1mdere Mu~eum.•<lieb­
ilie1 Nzugegeben. So habe er aus dem Husu­
Uno lll1118etih11us einen sogenannten Eisvogel 
Schloß ehrere_ Blätter einer alten Bibel, aus 
bei( 

1
Gottort einen Mumlenkopf, ein Stein­

~or~l:se n_e Speerspitre und andere kleinere 
l'flic1t Chictitliche Funde entwendet. ,,Ich fühle 
hingezaut unerklärliche Weise zu den Museen 
~or d DgE'n", versuchte Sko)uda seine Taten · 
8ku1ll~ Polizei zu motivieren. Die Kalksteln­
%ernr: hatte der Schneid<?rlehrlinrz auf dem 
l1erett ö~der Fundbüro selber wieder abge- Wedel. Einstellung 25! Eine sohwarze Tafel eigener Kraft" zusammengestellt Wird. Es ist 

· Sie war stark bei;chädigt. mit Zeichen, Zahlen u11d Strichen wird vor der zw.eite Teil ein~r Trilogie, deren Auftakt 
A die · Kamera gehalten, die leise zu surren be- die „Grenzlandmelodie" war, die bereits mit 

li'Je Uf die Polizeiwache gebracht glnnt. Langsam setzt sich der Wagen, au.f dem großem Erfolg in den Filmtheatern angelau-
~ Ja~Sburg. In Flensburg mußte nachts ein der Filmapparat mit dem Kameramann steht, fen is~ 
htacht re alter Arzt auf die Polizeiwache ge- in Bewegung. Gleichmäßig und ohne Erschüt- ,,Der Streifen", so erklärt Otto Biedermann, 
hatte d Werden. Wie die Polizei dazu mitteilt, terung schiebt sich der fahrbare Untersatz nach dessen Idee und Drehbuch der Film 
~allen er Mann sich geweigert, seine Perso- durch die schmale Gasse zwischen den rie- entsteht, ,,soll ein Profil der Wirtschaft doo' 
~enern al'\zugeben, nachdem er in angetrun- sigen Kuponmaschinen der Firma Wiesche- Landes, ihre Leistungen beim Wiederaufbau 
~elelikf Zustand seinen Personenkraftwagen brink. Helles Scheinwerferlicht begleitet sei- und bei der Neubesiedlung aufzeigen und rum 
~anl\ e· hatte. Auf der Polizeiwache habe er nen Weg. Schluß auf die Probleme der Kultivierur,gs­
et auo 1nen Beamten so schwer beleidigt, daß Unter der Leitung des bekannten Kultur- arbeiten und des Dekhbaues im Westen des 
"iel\ell er Wegen Trunkenheit am Steuer noch filmregisseurs Dr. Hans Weißenbach fährt zur Landes eingehen. Ausgangspunkt für das 
l'flunte Beleidigung angezeigt wurde. Auch Zeit ein Aufnahmeteam der Hamburger Ju- Thema sind dokumentarische Au'fnahmen aus 
l!_elien sich der Arzt einer Blutprobe unter- piter-Filmproduktion durch Schleswig-Hol- der Zeit um 1945, als Schleswig~Holstein von 
~äclist Und nicht zuletzt verlor er für die stein. AufgabP ist es. die Bilder für einen Film dem riesigen Strom der Flüchtlinge über-

e Zeit den Führerschein. einzufangen, der unter dem Arbeitstitel „Aus schwemmt wurde." 
Zwischendurch werdel'l. aber auch schon In 

--------------------------~------. den Bädern des Landes clie ersten Aufaahmen 
, 1· für den dritten Streifen gedreht, .der sich mit '------- Marktrundsc.hau der Landschaft und Kultur Schleswig-Hol-

------------------------------------- steins befassen soll. Hier werden besonders 
l'rotz llamburger Schweinema~kt sigt. Der Markt war schwach besucht, das die verschiedenartige Struktur unserer Hel-

Scnl\>e1 des geringen Auftriebes von 338 Geschäft daher ruhig. Der Markt konnte nicht mat und die damit verbundene Entwicklung 
iuruelt nen mußten die Preise um 2-3 Mark, geräumt werden. Preise: Hochtragende und des kulturellen Gutes sowie das Ferienland 
;1~tei~-~s~tzt werden, da die Qualität nur frischmilchende Kühe, Kl. 1 800-950, Kl. 2 zWischen den Meeren zu Worte kommen. 
~nt!zen aa1.g und die Nachfrage sehr ruhig war. 550-775, Kl. 3 bis 550; Starken, Kl. 1 700 bis Produktionschef Siegfried Zimmermann, 
el'tret Preis vereinzelt für die nur wenig 825, Kl. 2 550-675 Mark je Stück; Weide- dessen Hoibby die Kult'Ul'filmarbeit ist und 

Ren de enen guten Speckschweine 1,32. We- und Futtervieh: Kühe, Kl. 1 0,59-0,62, Kl. 2 der finanzgewaltli hinter dieser schönen Auf­
~titch geringen Auftriebes wurde von einer bis 0,48; Rinder, Kl. 1 0,60-0,72, Kl. 2 bis 0,58 gabe steht, hat sich ausgezeichnete Könner 

Urde ~n Notierung abgesehen. Der Markt Pfennig je 0,5 Kilogramm. für seine Filme herangeholt. Während der 
~esarnt tngsam geräumt. Auftrieb 388 (ins- Pferde: Es waren auch in dieser Woche mit 50 Jahre alte Dr. Weißenbach, dessen 2-0 Kul-
llagesarn n dieser Woche 5962, Vorwoche 290, 115 Tieren wieder verhältnismäßig wenig turfilme alle mit einem Prädikat ausgezeich-
ti t 6254). Pfer& angeboten. Der Handel war im al!ge- net wurden, m1t der gleich sicheren rtand 

~hs:;,nretse: s 27,5; A 26; B 24,!5; C 23; D 21. meinen ruhig. Für Arbeitspferde bestand kein wie vor der Fernsehkamera Regie führt, steh,t 
'ICI\ ~ l'Uhi so11derliches Interesse. Preise un,verändert. hinter dem Aufnahmegerät Hans Sester, Chef-

111ch. g, · weitere Entwicklung unüber- Besonders gute Versandschlachtpferde ge- kameramann beim Fernsehsender in Ham-
tilb fragt. Ea gab einen geringen Export. Die burg. Zusammen mit dem Aufnahmeleiter, 

~ ~llft/cker Nutz- und Zuchtviehmarkt Preise konnten sich geringfügi.g verbessern. dem Regieassistenten und Hilfskräften fah-
1~e ~~b: Großvieh 278 (Vorwoche 277), Es blieib überstand. Preise: Kaltblüter, K1 1 ren die Filmleute im Kleinbus durch die 
~111~ 5 (153). 700-800; Wamnblüter, Kl. 1 550-725; Kreu- Lande, bauen ih:re Geräte auf und fangen 

lieh llr• n· b 
111 

t ga • 1e Qualität der Tiere entsprach zungen, Kl. 1 600-750 Mark je Stück; ihre Bilder ein, die dann eines Tages ln un-
te!ti /z den Käulerwünsohen. Es fehlte vor Schlachtpferde, K1. 1 0,36-0,40, Kl. 2 0,30 bis ter Folge als echter Heimatfilm von den Er-
1~%~ w n Spitzentieren. Beste hochtragende 0,35 Mark je 0,5 Kilogramm; Fohlen: Kalt- folgen berichten, die unser Land trotz Not 
~t baien gefragt und fanden schnell Käu- blüter etwa 2½ Jahre 475-575, etwa 1½ Jahre und Elend dank dem zähen Lebenswillen sei-
~ J:~ch~!~~ .blieben hochtragende St.:a.rken, 8-00-400; Warmblüter etwa 2½ Jahre 375-475, n.er Einwohner verzeichnen kann. 
~~ ~an~en ~en, vernaohläs• etwa l½ Jahre bis 325 Mark je Stüc!;.., · !!__~....:!.9.s.,en Beck · 

Sf'Od in Kürze 
Ungarische Erfolge 

Der zweitägige Leichtathletik-Länderkampf 
Ungarn-Norwegen in Budapest endete mit 
einem eindeutigen Sieg der Gastgeber, die 
140,5 Punkte gegen 71,5 Punkte für sich bu­
chen konnten. Bis auf Hochsprung und Ham­
merwerfen gewannen die Ungarn alle Kon­
kurrenzen. Im Anschluß daran fand' eine 
~egegnung der beiden Fußballmeister Un­
garns und de!.' Sowjetunion - Honved und 
Sparta Moskau statt, die die Ungarn mit 
3:2 gewannen. In dem sehr schnellen Spiel 
waren die Ungarn leicht überlegen, aber die 
erstklassige sowjetische Verteidigung und ihr 
Torwart verhinderten eine höher,t Nieder­

.Jage. 

DFB legte sein Veto ein 
Der Vorstand des Deutschen Fußballbundes 

hat die ehemaligen Rheydter Spi,~ler Güttge­
manns und Pisarski, die jetzt f\Lr Eintracht 
Braunschweig spielen, vorläufig geeperrt. Der 
Bescheid ging dem Verein teiegrafisch zu, da 
der DFB <ler Ansicht ist, daß der SpieLaus­
schuß des Norddeutschen Fußballverbandes 
das Urteil des Westdeutschen FV nicht ohne 
weiteres aufheben konnte. Güttgemanns und 
Pisarski erhielt~n eil\e Sperre vom . WFV, da 
sie von einem öffentlichen Gericht verurteilt 
wurden. Eintracht Braunschweig muß also am 
Sonntag :rum Punktgpiel gegen Werder Bre­
men ohne die beiden Rheydter antreten. Be­
sonders Güttgemanns, der als Mittelstürmer 
im Privattreffen gegen Göttingen 05 au-sge­
zeichnet gefiel und vier Tore schoß, hätte 
für die Niedersachsen eine wertvolle Ver­
stärkung bedeutet. 

Holstein Kiel muß noch weitere vier Wo­
chen auf den Stürmer Küchenmeister ver­
zichten, der seine Verletzung noch nicht 
überwunden hat. 

Norddeutschlands jugendliche Leichtathle­
ten gehen am• Sonntag in Hamburg beim 
letzten Durchgang zur Deutschen Jugend­
Mannschafts-Meisterschaft an den Start. Ne­
ben den bekanntesten Ham1burger Vereinen 
liegen auch die Meldungen der besten Kiel&r, 
Lübecker und Bremer Klubs vor. 

Championfahrer „Hänschen" Frömming 
führt auch in diesem Jahr Wieder mit 10'2, 
Siegen überlegen im Kamp! der norddeut­
,;:chen Trabrennfahrer vor J. Spieß (53) und 
Walter Heitmann (45). Die nächsten Plätze 
belegen E. Speckmann mit 43 und K. Hör­
mann mit 38 Erfolgen. 

Schnelle Polizei 
Neumünster. Ehe ein Einwohner aus Neu­

münster noch entdeckt hatte, daß sein Kraft• 
wagen aus der Garage gestohlen war, teilte 
die Polizei ihm telefonisch mit, daß sie das 
Fahrz..eug in Hamburg sichergestellt habe. 
Die Diebe hatten den Wagen in Hamburg 
auf der Straße abstellen müssen, da ihnen 
der Kraftstoff ausgegangen war. Dabei wa• 
ren sie von der Besatzung eines Peterwagens 
gefaßt worden. 

Als Beispiel empfohlen 
Kiel. Interzonenpässe und Aufenthalts­

genehmigungen sollen auf einstimmigen Be­
schluß der Kieler Ratsversammlung künftig 
gebührenfrei von der Stadtverwaltung der 
Landeshauptstadt ausgestellt werden. Den 
entsprechenden SPD-Antrag begründete Rats• 
herr Lütgens vor der Ratsversammlung da­
mit, daß solche G~bühren den Interzonen­
reiseverkehr erschweren und jeder auch noch 
so kleine Beitrag notwendig sei, Mit dem die 
Moral und die Widerstandskraft dP.r Bevöl­
kerung im sowjetischen Besatzungsgebiet ge­
stärkt werden könne. Er hoffe, daß noch viele 
andere Gemeinden des Landes sich dieser 
Kieler Regelung anschli~ßen werden. 

Drei Mann auf einem Wagen: Hinter der 
Kamera Hans Sester, in der Mitte mit blauer 
Pudelmütze Dr. Weißenbach und neben Ihm 
der Regieassistent mit dem Metermaß in der 
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Waffenst;Jlstand an der Kaffeefront 

Goldene Zeiten sind \Torbei 
Schmuggel an der Gr~nze nach Belgien· und den Niederlanden lohnt sich nicht 
mehr / 38 Todesopfer hat der Kaffeekrieg gekostet/ Zigaretten werden kaum 

noch geschmuggelt / Segen der Steuersenkung 

Wal h e l m. Am Montag um O Uhr tritt an 
der deutaehen Westgrenze der sel~te 
Waffe11Stillstand in Kraft, der Je einen kalten 
6der heißen Krieg beendet bat. Von diesem 
Tace an - so hoffen wenigstens die Zoll­
beamten an der belgischen und holländischen 
Grenze - wird der seit 1945 tobende ,,Kaffee­
krieg" zu Ende sein. 

Wer soll nach dem 24. - dem Tag des In­
krafttretens des neuen Kaffeesteuergesetzes -
auch noch Schmuggelkaffee zu u:,hn Mark 
daa Pfund kaufen, wenn in den Geschäften 
die gleiohe Menge für neun Mark angeboten 
werden wird? Die „Chefs" der Schmuggler, 
die seit Jahr und Tag ihre Kriegszüge über 
die Grenze machen, haben hin und her ge­
rechnet, aber eine „Prel66enkung" für Sohmug­
gelkattee rentiert sieb nicht. Die SelbstkoHten 
.te!gen zu sehr, vor allem, wenn man be­
denkt, wie leicht man statt brauner Kaf!ee­
bqhnen im Sack blaue Bohrten im Fell er­
Wischen kann. 

ging die Verfolgungsjagd bis in die Haupt­
geschäftsstraßen von Aachen hinein. 

Die Zollbeamten im Aachener Raum hoffen, 
daß das nun alles an:ders wird. Sie glauben, 
daß ihr Dienst jetzt nicht mehr ein tägliches 
Spiel mit höchster Gefahr sein wird. ,,Der 
Schmuggel rentiert sich einfach nicht mehr", 
sagte ein leitender Zollbeamter., ,,Zigaretten 
werden sohon seit langem kaum noch ge­
schmuggelt - dle Steuersenkung hat auch 
hier viel Gutes getan -, und mit Kaffee wird 
es jetzt auch aus sein. Schmuck, Devisen, 
Rauschgift - sicher, so etwas wird immer 
geschmuggelt. Aber durch einige Einzelgän­
ger. Der Bandenschmuggel ist jetrzt erledigt." 

Im Hinterzimmer einer Bierschänke in der 
Nähe des Kaiserplatzes in Aachen trafen sich 
zwei Tage nach Verkündigung des Kaffee­
steuergesetzes die führenden Köpfe der 
Aachener Schmuggelbanden. Es war eine 
heiße „Sitzung", aber sie endete wie das 
Hornberger Schießen. Man gaib sich nachher 
die Hand, rauchte noch eine, und wußte: die 
,,goldenen" Zeiten von 49 und 50 sind end­
gültig vorbei. 

Mit ß ~geisterung aufgenommen wurde die 
verwirklichte Idee eines Hamburger Figaros, 
der seinen Kundinnen an sohönen Tagen sei­
nen Garten ,zur Verfügung gestellt hat, in dem 
sie nun Ihre Zelt „unter der Haube" bei 

Vogelgezwitscher verbringen können 

38 Menschenleben hat der Kaffeekrieg ge­
ko&tet, seitdem deutsche Stellen wieder die 
Zollhoheit ausüben. Als noch britische Grenz­
patrouillen die Eifelwälder durchkämmten, 
knallte es mehr als einmal, aber darüber 
5tehen den deutschen Stellen keine Unter­
lagen zur Verfügung. Fast 100 Verletzte hat 
es an der Grenze gegeben, 52mal wurden seit 
der Währungsreform Zöllner von Schmugg­
lern angegriffen, wobei zwei Zöllner um­
kamen. Ein Zollbeamter wird · vermißt. 31 
Schmuggler mußten ihren Kaffee mit dem 

Deutsche Touristen mußten umkehren 
Kopenhagen lehnte ab / Man ist argwöhnisch gegen Flüchtlinge 

Leben bezahlen. . 
Die Straßen, die von Köln, Düren und 

,A:achen aos rur Gren-z.e führen, haben man­
~hen Strauß zwischen Zöllneni und Schmugg­
lern gesehen. Gi?panzerte Autos, die die 
Schlagbäume du,:chbrachen und, stählerne _ 
,,Krähenfüße" hinter sich streuend, in Rich­
tung Ost rasten, waren keine Seltenheit. Oft 

' ' 

Statt einer Glos,;e 

Moral 
M.it einem Freispruch durch das Ober­

landesgericht Hamburg iSt das bereits über 
zweieinhalb Jahre laufende Strafverfahren 
gegen den Chefredakteur der „Constanze", 
Haps Huffzky, wegen Beleidigung des An­
welte des Bischofs von Münster, Dr. Drols­
hagen beendet worden. Zu dem Prozeß 
war es gekommen, weil Huftzky In seiner 
Frauenzeitschrift Briefe verschiedener Le­
aer veröffentlicht hatte, die sich kritisch 
mit der Auffassung Dr. Drol&hagens be­
faßten, der behauptet hatte, ein in der 
"Coostanze" abgebildetes Badefoto mit der 
Rückansicht eines Kindes sei unmoralisch. 
Durch die Veröffentlichung dieser Zu­
schriften fühlte sich der Anwalt des 
Bißchofs von Münster beleidigt. 

K o p e n h a g e n. Deutsche Touristen, die 
von Lübeck aus zu einem eln.,täglgen Aus­
flug nach Dänemark reis!ln wollten, konnten 
von ll!rem Schiff aus nur sehnsüchtig auf die 
dänische Küste bei Roedby schauen. 

Sie erhielten nämlich keine Erlaubnis, an 
Land zu gehen. Die Touristen fuhren auf 
Sammelpaß, hatten aber kein Einreisevisum. 
Die dänischen Behörden in Roedbyhaven 
versuchten, den Ausflug zu retten, und frag­
ten telefonisch beim Justizministerium in 
Kopenhagen an, ob es nicht möglich sei, die 
Erlaubnis zu einer Rundfahrt mit Bussen 
zu erteilen. Die Kopenbagener „Berlingske 
Tidende" begründete die Ablehnung des Ju­
stizministeriums gestern damit, es werde bei 
solchen Reisegesellschaften befürchtet, daß 
sich unter den Teilnehmern Flüchtlinge aus 
der Sowjetzone befinden könnten, die nicht 
nach Deutschland zurückkehren wollen. 

Adler griff Flugzeug an 
H e 1 s i n k l. In · der Nähe von Tampere Im 

südlichen Mittelfinnland hat sich ein Luft­
kampf zwischen elnem Adler und einem 
finnischen Militärflugzeug abgespielt. 

Das Flugzeug setzte in 300 Meter Höhe zur 
Landung an und hatte die Landeklappen be­
reits ausgefahren, als der Adler auftauchte 
und die Maschine umkreiste. Plötzlich 
setzte er zum Sturzflug auf den ihm offen­
sichUich unbekannten Vogel an. Der Pilot 

Er ·fiel wieder auf Lockvogel herein 
Italienischer Arzt in München wegen Rauschgiftschmuggel verhaftet 

.M iln oh e n. Sechs Tage nach seiner Vel'­
artellttDg wegen eines Vergehens gegen das 
B&WICbgift.geset.z Ist der in München ansässige 
ftallenlsche Arzt Dr. ~u Cemea erneut 
ettt dem Verdacht des Ra~hgifthandels 
fefltgenommln worden. 

Er wird beschuldigt, 20 Ampullen Morphium 
für 95 Mark an einen amerikanischen Sol­
daten verkauft zu haben, der zu Cerneas Un­
gl!ick Agent der amerikanischen Kriminal­
polizei war. Mit fünf Monaten Gefängnis und 
voller Bewährungsfrist waT der Arzt am 14. 
August \ehr glimpflich davongekommen, weil 
er den damaligen amerll!anischen Lockvogel 
ucb seinerseits hereingelegt hatte: Er ver-

kaufte ihm gar nicht das verlangte Morphium, 
sondern eine Koohsalzlösung. 

In Sturm und Schnee 
S k a r d u. Die amerikanische Ulmalaja­

Expeditlon, die den 8610 Meter hohen „K 2" 
im Karakorumgeblrge bezwingen will, wird 
seit Tagen in 7920 Meter Höhe durch schlech­
tes Wetter und einen außergewöhnlich star­
ken Sturm festgehalten. 

Sollte der Sturm weiter andauern, . wird 
die Expedition umkehren müssen, da Lebens­
mittel und Brennsto,ff im Lager 8 bereits 
knapp werden. Ein Versuch, einen Teil der 
Mitglieder von Lager 8 absteigen zu lassen, 
um die Vorräte zu strecken, ist an tiefen 
Schneeverwehungen gecheitert. 

versuchte, dem Zusammenstoß auszuweichen, 
konnte aber nicht mehr verhindern, daß der 
Adler auf die Tragfläche der Maschine auf­
schlug. Mit einer gebrochenen Schwinge 
flatterte der königliche Vogel hilflos zur 
Erde. 

In den Flammen umgekommen 
Bombay. Elf Menschen sind am Freitag 

in Bombay in einem Haus in den Flammen 
umgekommen, die Ihnen den Rückweg über 
die Treppen abschnitten. Die Ursache des 
Brandes, der vom Treppenhaus aus auf Im 
Haus gelagerte brennbare Kunststoffe und 
Filme Obergriff, ist unbekannt. Die kurz nach 
Ausbruch des Brandes eintreffende Feuer­
wehr„ konnte 25 Personen aus den unteren 
Stockwerken retten. 

Wette brachte den Tod 
B l e 1 e f e I d. Mit dem Leben hat ein 26-

jährlger Kraf~fahrer aus Bielefeld eine 
Wette bezahlt, die er mit drei Arbeitskol­
legen um sechs Flaschen Steinhäger abge­
schlossen hatte. 

Der junge Mann hatte mit seinen Freunden 
die Geburt seines Kindes gefeiert. In bereits 
leicht angetrunkenem Zustand wettete er, 
eine ganze Flasche Steinhäger in kurzer Zeit 
austrinken zu können. Nach vollbrachter Tat 
ging er stolz an die Theke. um den Gewinn 
in Empfang zu nehmen. ,,Niemals habe ich 
billigeren Steinhäger bekommen", waren 
seine letzten Worte. Dann brach er bewußt­
los zusammen. Er wurde sofort in ein Kran­
kenhaus geschafft, doch waren alle Bemü­
hungen der Ärzte vergeblich. Die junge Frau 
und das Baby befinden sich noch in der 
Klinik. 

Sie konnte es gebrauchen 
B i e I e f ~ • d. Im Splonageprozeß vor dem 

britischen Obergericht in Bielefeld sagten 
am Freitag alle vier Angeklagten, sie hätten 
den Russen nur aufgebauschtes oder ge­
fälschtes Material geliefert. 

Die angeklagte frühere Telefonistin in 
Munsterlager, Erika Krüger, erklärte, sie 
habe in ihren Informationen Namen uncr-­
Standorte der britischen Regimenter immer 
geändert. Auf die Frage Ihres Verteidigers, 
warum sie die etwa 700 Mark angenom;nen 
habe, sagte sie: ,,Warum sollte ich das nicht 
nehmen, wenn es die Russen für so etwas 
ausgaben? Ich konnte das Geld ,ganz gut 
gebrauchen, ·um meine Mutter in der Ost­
zone zu unterstützen." 

Wie tinden Sie DA"il 

J{ucrzßitan!l 
der letzten 24 !,tunden uen 

Die Reihen der l00jährigen in 1111 der 
haben sich gelichtet: gestern starbe~ IJJld 
103jährige Bergführer Anacleto Bet0

1
„ 11en• 

die um zwei Jahre jüngere Gasts 11 

bcsifu:erin Carolina Merlo. ft sa· 
Die belgische Luftfahrtgesellscba . " aJll 

bena" hat bekanntgegeben, daß sie "er· 
1. September den regelmäßigen ~1~nien 
kehr mit Hubschraubern auf drei reic~ 
in Belgien, Holland und Nordf~ank)3riiS' 
aufnehmen wird. Eine vierte L1n1e,

1 
JJJber 

sei-Köln-Bonn, wird am 14. SeP e 
eröffnet. didat!JI 

Die wohl älteste Bundestagslcan I iP 
hat die Gesamtdeutsche Volkspartet die 
Baden-Württemberg aufgestellt. Es l~anck• 
92jährige Schriftstellerin Mathilde r IJJld 
eine Verwandte des Nobelpreisträgers 
Physikers Max Planck. aen 
. Die Zahl der in dieser Saison 10wn· 

Italienischen Alpen umgekommenen · ~ 
sehen ist gestern auf 34 gestiegen. 011ge 
Corner See rutschte ein elfjähriger icJJI' 

beim Klettern aus und erlitt einen beJlalll 
delbruch, und in den Dolomiten eg1nn 
ein 55jährlger Italiener bald nach B 
des Aufstiegs einen Herzschlag.' d ge· 

Im Schweizer Ka,nton Glarus sin trd· 
stern die Gebäude von einem lelc_hten 6111d 
beben erschiittert worden. Schäden 
nicht zu verzeichnen. .. ----------------
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Es gab zwar keine Rekordzeiten bei~ ~et 
senderby in Darhan (Oberbayern), daft~ti1rtef 
eine „Mords-Gaudi". Max Herder auf 1,oJ!ll 
Nr. 9 wurde einwandfrfit'r Sieger. ,t\lS d el~ 
winkten 35 Mark, zehn Maß Bier un 

deftiges Frühstück ----1 

Aufsicht Lebensretter - Porzellan 

Walter Jä&er, der llauptatlgeklagte Im Ottensteiner Wildererprozeß, mit seiner Geliebten, 
der 28jährl.gen Hllde~~d GröJei: 

Wenn der Amateurfunker Happy Steyn 
und seine Frau in Oudtshoorn (Südafrika) 
abends Bekannte besuchen gehen, dann 
wird den ~indern ein Mikrofon ins Zim­
mer gehängt. Bei den Bekannten wird 
dann das Radio auf die „Steynsche" Welle 
gestellt. Herr und Frau Steyn können dann 
genau hören, wenn dre Kinder unruhig 
werden. Meistens hören sie aber nur gleich­
mäßige Schnarchlaute. 

• 
.Vor einigen Monaten bemerkte Mrs. Karp 

unter den Vögeln, die sie in ihrem Garten 
fütterte, einen einbeinigen Eichelhäher. 
Weil er ihr leid tat, nahm sie sich seiner 
besonders an, und bald kam der Vogel 
dreimal täglich in den Garten, iµn sich 
seine Ration ab,z;uholen. Als sie gestern' 
kam, um ihn zu flittern, flog er plötzlich, 

. urde 
schrill piepsend, um sie herum. Er -~i11cb 
immer aufgeregter, bis die Frau plo,e iJl 
auf den Boden blickte. Dort sah 61 et' 
einem Efeubusch eine züngeinde K18~ 11et 
schlange. Schnell griff sie nach eretl 
Schaufel und schlug die Schlange, .. ~11en, 
Biß ihr hätte das Leben ~osten kt,ebeJl 
tot. Der Eichelhäher hatte ihr das 
gerettet. 

• drei 
Mit einer Riesenkiste Porzellan unt811r· 

Möbelträgern im Fahrstuhl drückte .or);(er 
stuhlführer Bindig in einem New !r1'0rl> 
Hochhaus auf den Knopf. Der ~a r all-' 
sauste programmgemäß abwärts, bis ~eilte, 
ungeklärten Gründen plötzlich kehrtm 0aS 
ins rehnte Stockwerk hochjagte, ~n (lrei 
Dach prallte und Feuer fing. v;

0
rzel· 

Männer konnten entkommen. Dae 
1an blieb unbeschädigt. 
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De:r ungekr0nte· Zar des Laster~ 
Die Polizei der Welt kämpft g·egen Lucky Luciano / Aufgezeichnet von· Hans Steen 

D' 6. lortsetzung 

aus 1;:r alte Chinese bekam sein Opium 
Gehei Y~na, woraus er nicht das geringste 
ten fnts tnachte. Vorbei sind die Zei­
Da~pt denen die beiden ehrwürdigen 
Maru• er .? Tak-Sang" und „ Tang-Shan-
9esalll.t dafur bekannt waren, daß sie die 
nadt e .. Opiumernte aus Mandschukuo 
auch diSud~ina transportierten. Vorbei 
bder e ~e1ten, als dieser Handel mehr 
Carte Weniger in der Hand eines Herrn 
Yon B :War, der im Kabarett „Nitschewo" 
~1issenabhong residierte und mit einem ge­
ien w e Soto auch in 'Hongkong zu tref­
bürge f.r. Das war gewissermaßen die 
als lll.r 1ch-romantiJSche Ära des Opiums, 
Lexik an noch nicht das Wort Heroin im 
~iigeJon fand und aus kleinen Pfeifen ein 
Yolutt ch.:n rauchte, das den Magen ba1d re-
D 0nierte. . 

nen a:a~s _wurden nodi die Blätter der grü­
Ull!stän0JF-71anischen Koko über die Anden 
Dalll 

1 
1ch nach den Häfen transportiert. 

Um das Jahr 1950, noch genauer in den 
letzten Monaten, gewinnt die internationale 
Polizei den Eindruck, daß man mit den bis­
herigen Bekämpfungsmitteln nicht mehr die 
Flut des Rauschgütes eindämmen ):t:ann. 

Man hat in Erfahrung gebracht, daß in 
den ersten Nachkriegsjahren bei den Rest­
v,erkäufen der Royal Air Force mindeste':ls 
50 viermotorige Maschinen spurlos ver-

~ schwuriden sind. Man weiß, daß allein ein 
in Paris sitzenq.er 'ehemals polnischt r. 
Schmuggler 14 schwere Maschinen, meist 
Beechcrafts, besitzt, die zwar meist Gold 
transportieren, aber ja schließlich von heute 
auf morgen auch andere gefährlichere Wa­
ren in jedem Lande der Erde abwerfen kön­
nen. Die gleichen Flugzeuge, die beim Pa­
lästinakonflikt von Italien Waffen heimlich 
nach Tel Aviv brachten, die jetzt zwischen 
dem .Libanon urid Frankreich hin . und her 
fliegen, um Devisen zu schmuggeln, können 
leicht eine Zusatzladung an Bord nehmen. 

Nicht etwa nur, indem sie in eine gewal­
tige Kasse wirtschaften. Sie sind es, die 
schon in vielen Staaten der USA ihre Mit­
telsmänner durch geldliche Unterstützungen 
in die Verwaltung wählen lassen. Die Be­
stechungssummen, die an hohe Polizeifunk­
tionäre gezahlt worden sind, gehen in di<J 
Millionen. Man kann heute bereits von 
einer Achse NewYork-Miami sprechen, deren 
Unterchefs oder Abteilungsleiter frühere 
Gangster der Capone-Bande sind. 

Für die schon längst wieder organisierten 
geheimen Lasterhöhlen und Freudenhäuser 
zeichnet Frank Costello verantwortlich. Für 
alle Spiel- und Wettangelegenheiten ist Joe 
Adonis zuständig. Unter ihnen arbeiten Tony 
Arcado, Ralph Capone, Fischetti und Jack 
Guzik. Ueber allen den Genannten schwebt 
Lucky Luciano, der sich das Ressort Rausch­
gift persönlich vorbehalten hat!" 

Diese Aussage schlägt wie ein Blitz ein. 
Man bespricht mit William J. Drury für die 
nächsten Tage weitere Vernehmungen und 
Protokolle. Doch dazu kommt es nicht mehr. 
Drury fährt am Abend mit seinem Cadillac 

in die Garage im Keller seines Wohnhauses. 
Als er langsam die steile Ausfahrt hinabglei­
tet, blitzen vor ihm die Salven aus mehreren 
Maschinenpistolen auf. Ehe Passanten hin­
zueilen, flitzen ein paar Wagen fort. In der 
Garage liegt, von Kugeln buchstäblich durch­
siebt, der allzu gesprächige ,frühere Polizei­
leutnant. Er hat seine Aussage vor Sena• 
tor Kefauver rasch mit dem Tod bezahlt. 

Vier Stunden später fährt der Rechtsan­
walt Marvin Bas - Drurys Sozius - mit 
der Untergrundbahn von seinem Büro nach 
Hause. Unterwegs geht plötzlich in dem 
überfüllten Abteil das Licht. aus. Zwei 
Schüsse ertönen. Auf der nächsten Station 
rasen die Men1chen, von panischem Schre::C­
ken yerfolgt, zum Ausgang. Zurück bleibt 
der tote Advokat. Man findet eine KuEO;oel 
im Rücken, eine zweite im Hinterkopf. Beide 
Schüsse 'Sind aus nächster Nähe abgegeben 
worden. Von den Tätern· fehlt jede Spur, 
sle sind im Gedränge mit durch den Aus­
png entwischt. 200 Polizisten werden ei11-
gesetzt, um di beiden Morde aufzuklären. 
Das Resultat ist negativ. troie: s Preßte man in Lima die mit Pe­

uin en1r Und Soda bßhandelten '13lättcr, 
der W 1ch ein Kokain zu gewinnen, dns 
g~en"~re der heutigen Rauschgifthändler 
War u _er ein kümmerliches Erzeugnis 
kains tängst sitzen die Hersteller des Ko-
9ewin eute über diemischen Formeln und 
lhylät~en es viel reiner aus Ekgoninme­
laster er und Benzoylchlor·id. Auch das 
ist ei h~t seine Romantik verloren und es 
den. n industrieller Erwerbszweig gewor-

Der Rauschgiftschmuggler ist nicht mehr 
auf Kamelmägen, auf Koffer mit doppelten 
Böden angewiesen. Kein Zöllner, kein Kd­
minalbeamter stellt sich den Gangstern in 
der Luft entgegen. Schon erfährt die rö­
mische Sektion der Rauschgiftpolizei, daß 
Lucky Luciano auf unbeJrnnnte Rechnung 
bald nach dem Waffenstillstand fast alle 
tauglichen italienischen Schnellboote aufge­
kauft hat, die in La Spezia versteigert wur­
den. Sogar U-Boote und Torpedojäger wech­
selten ihre Besitzer, ohne daß man sagen 
kann, wer nun eigentlich auf ihnen fährt. 

Man ißt Spaghetti mit Tomatensauce 

Je 
Nur ein Ablenkungsmanöver? · 

tliek tnehr sich die Polizei mit den neuesten 
ligt s der internationalen Bande beschäf-
11/a~h~tn so klarer wird. es den Behörden in 
ll! e/ngton, daß man bisher die Dinge viel 
gewisnseitig gesehen hat. Man bli~te mit 
Und ;ein Recht fortwährend nach Italien 
Unq ~ersah, daß der kleine bebrillte Mann 
~O\Je~eine Helfershelfer seit dem geheimnis­
lhre f _Aufenthalt Lucianos auf Cuba längst 
'llann:1nen Fäden über die ganzen USA ~P.­

das ist hatten. Rauschgift? Gut und schön, 
hötde aber - wie plötzlich die Bundesbe­
der B n merken ;-- nur e 1. n Erwerbszweig 
geflih ~fde. Vielleicht ist der Handel mit den 
nfalesr chen Drogen überhaupt nur ein ge­
Zliiisch Ablenkungsmanöver gewesen, um in­
t~ ~ en in allen Staaten der USA ein dich-

\ronet~ ~on anderen Gangs zu flechten. 
tlll'jg Jeher ist der Amerikaner ein sehr 
den ~r Spieler gewesen. Glücksspiel ' ist in 
llieist SA. offiziell verboten, jedenfalls in den 
~lze en Staaten. Immerhin werden die Ge­
lliat ~cht verschieden ausgelegt. Der Auto­
Clu;r(j· en zum Beispiel einst Fibrello .La 
6ciiau/a recht theatralisch vor dem Wochen­
lfseit eporter mit einem Hammer symbo­
~e :ntzwe1 schlug, ist vielleicht in Tennes­
(l¾ie}laubt. In Idaho gibt es „Nunbers 
\ann Und Roulette-Würfel. In Wisconsin 
a11e1i ian unter gewissen Voraussetz1,mgen 
~el'hot 1n~o spielen, obgleich es eigentlich 
langs en 1st. Man hat diese Automaten an-
1\ahto.t geduldet, dann gelegentlich beschlag­
t!attet' dann wieder neue inoffiziell ge-
llt . 

len a; hat den Leuten ihr kleines Vergnü­
~ntst~lassen, am Lohntag ein . paar Zeh~­
lli\u d~cke in einen Automaten zu werfe,,, 

le Sache ein wenig bagatellisiert. Do :h 

plötzlich bemerkt man, daß das Glücksspiel 
in den Staaten längst kein harmloser Zeit­
vertreib ist-, sondern von unsichtbaren Hin­
termännern sehr geschickt organisiert ist. 
Man hat sich vielleicht auch über die Ein­
nahmen aus den Automaten und aus anderen 
Glücksspielen ganz falsche Vorstellungen ge­
macht, denn ein Unternehmer aus Idaho 
gesteht bei seiner Vernehmung aus jedem 
Automaten in der Woche rund 1000 _Dollar 
geholt zu haben. 

Ein kalifornischer Aütomatenbesitzer, der 
nur zu einem Drittel an den Einnahmen von 
Spielkästen beteiligt ist, die mit Zehn-Cent­
f$tücken im Chinesenviertel von Frisco be­
trieben werden, gibt zögernd zu, dabei in 
fünf Jahren 700 000 Dollar Profit gezogen 
zu haben. Diese und andere Unternehmer 
werden befragt, wer die Automatenaufstel­
lung organisiert und wer denn die rest­
lichen zwei Drittel vom Verdienst kassiert. 
Doch die Leute sind sehr verschwiegen und 
können sich leider an die Namen nicht gut 
erinnern. Sie tun sehr klug daran, denn 
sonst würde es ihnen ergehen wie den frü­
heren Polizeileutnant William J . Drury, dem 
in seiner Garage ein UnglüG}{ zustößt. 

William J. Drury ist der amerikanischen 
Polizei schon seit vielen Jahren bekannt. 

Einst · gehörte er zu den tüchtigsten Be­
amten, aber dann hatte er das Pech, so stark 
bei einem Buchmacherskandal belastet zu 
werden, daß man ihn notgedrungen entla\­
sen muß. Drury hat dies Mißgeschick nicht 
sehr hart getroffen. Er etabliert sich als 
Privatdetektiv, und es stellt sich bald heraus, 
daß er mit den meisten der früheren Unter­
weltler ein recht gutes Verhältnis hat. Nicht, 
daß er gerade diese Gangster berät. 

ltnni . 
Größte---Sensation des Jahres 

b11 lt erhin steht er mit den meisten auf 
auCh nd nu. Ralph Capone, die „Flasche·', 
~hilr)~Urray Humphrey (das „Kamel") •md 
~ille ; Fischetti (der „Gentleman") sind 
der ~~en Freunde. Auf diese Weise kann 
~eund rtvatdetektiv manche Affäre auf 
h:ellej~chaft~icher Basis regeln, die sonst 
•%,. t rn1t einem 1'auten Knall geendet 

I\Js . 
1t!i!ießt 81~ der amerikanische Senat ent­
der t .' einen fünfköpfigen Ausschuß unter 
!\essett~ng von Senator Kefauver aus Ten­
~teChe;1nzusetzen, um das organisierte Ver-
t\inde Utn zu bekämpfen, sieht Drury seine 

lli~n ih gekommen. Hüben und drüben hat 
~e dru~ nicht für voll genommen. Hüben 

11\itner en hat man ihn zwar geduldet, doch 
.1aro. j noch bemißtraut. Jetzt wird er, Wil­
~ der· nrury, einmal die Karten aufdeckP.n, 
t~ zu. ein amerikanischer Senator vergeb-
~hi Schielen versucht. • · 

~Qeu~~ 'rages meldet sich der frühere Poli­
er l3u ant im 28. Stockwerk des New Yor­

;lissag ndeshauses und möchte eine wichtige 
/&en :t tnachen, Seine protokollierten Aus­
llgswe· ehen längst der Öffentlichkeit aus­

~!\sati~se zu~ Verfügung. Sie sind die grö?te 
•hre 1~ die die Vereinigten Staaten im 

O erlebt haben. 

, ,,Ganz gleichgültig, wie sich nun die Poli­
zeibehörden nennen, die derzeit den Versuch 
unternehmen, die organisierte Verbrecqer­
welt rund um die USA zu entlarven, alle 
befinden sich in einem geradezu verhängnis­
vollen Irrtum. Man ist immer noch der Mei­
nung, daß die großen Banden, die einst zur 
Zeit von Al Capone operierten, durch den 
Fortfall der Prohibition lahmgelegt worden 
sind. Man hält sie für aufgelöst und glaubt, 
daß die Chefs dieser Gangs heute in Miami 
oder Palm Beach ein ruhiges Privatleben 
führen und ihren einst erworbenen Reichtum 
wie pensionierte Staatsbeamte verzehren. 

,,In wirklichkeit haben diese Gangster le­
diglich tief Luft geholt. Sie haben aus ihren 
früheren Fehlern gelernt, sie haben die Ma­
schinenpistole- meist zu den Akten gelegt und 
sich ganz auf die modernsten technischen 
Errungenschaften umgestellt. Nach außen hin 
gibt sich diese Gilde den Anschein wohlha­
bender Wallstreetmakler, doch in Wirklich­
keit haben diese routinierten Organisatoren 
sich zu einem ge""1altigen Gang zusammen­
geschlossen. Es gibt hinfort keine Gangster­
schlachten mehr, bei denen ein Verbi.-ech-er · 
den anderen umlegte und meist selber noch 
der Polizei in die Hände fiel. Nicht nur der 
Handel mit Rauschgift, auch das Glücksspiel 
und die Buchmacher sind bestens organisiert. , 

Doch Hunderte und Tausende von kleinen 
Geschäftemachern sind nachdrücklichst ge­
warnt. Wer die Achse Miami - New York 
verrät, der muß mit. einer raschen Liquidie­
rung rechnen. Senator Kafauver ahnt in 
dieser Stunde, daß er einem schier über­
mächtigen Gegner gegenübersteht, der ge­
willt ist, sich mit allen Mitteln der List und 
notfalls mit der Waffe zu verteidigen. 

. ~ 
Zur gleichen Stunde, da das 28. Stockwerk 

des New Yorker Bundeshauses einem wim­
melnden Ameisenhaufen ähnelt und Senator 
Kefauver seinen Schlachtplan ,gegen den un­
heimlichen Gegner festlegt, sitzt in der Via 
San Tommaso d'Aquino von Neapel im Risto­
rante Angela ein kleiner feister Mann mit 
drei fröhlichen Gefährten am Tisch. Die 
Herren haben dies Lokal gewählt, weil man 
hier die beste neapolitanische Küche führt. 
Man ißt dampfende Spaghetti mit rötlicher 
Tomatensauce. Ein paar' hinzutretende Jour­
nalisten ·werden von Herrn Charles Luciano 
sehr wohlwollend empfangen. 

„Was sagen Sie zu den Nachrichten aus 
USA", blubbert der Spaghettifabrikant aus 
Palermo munter hervor. ,,Wie gut, daß ich 
in diesem friedlichen Lande sitze -und das' 
fabriziere, was hier auf meinem Teller so 
gut duftet. Uebrigens können Sie Ihren 
Blättern melden, daß ich beabsichtige, mich 
auf den Pferdesport .zu werfen. Ein Renn­
stall war schon immer mein Traum. Und 
was die amerikanischen Sachen angeht, Sie 
wissen, was ich meine, so braucht man mir 

nur ein Visum zu geben. Ich bin bereit, drü­
ben auszusagen!" 

Senator Kefauver het zwar durch den 
Mord in der Autogarage seinen wichtigen 
Kronzeugen verloren, doch dieser 45jährige 
frühere Bürger von Nashville denkt nicht 
daran, ·zu resignieren. Bei ' verschiedenen 
Vernehmungen hat sich der Verdacht ver­
dichtet, daß einer der Helfershelfer von Joe 
Adonis ein gewisser Harry Groß ist, der in ' 
einem New Yorker . Außenbezirk offiziell 
eine Eisbar besitzt, aber in Wirklichkeit zu 
den meistverdienenden Buchmachern der 
Weltstadt New York gehört. 

Man zapft eine Telefonleitung an und hört 
interessante Gespräche, die auf einem Mag„ 
netophonband aufgenommen werden. Harry 
unterhält sich unter anderem mit einem ge„ 
wissen William, dessen Stimme den Abhör• 
beamten merkwürdig vertraut vor}(ollUQt. 
Sie zögern jedoch, einen recht naheliegen„ 
den Verdacht auszusprechen, und gefährdea 
auf diese Weise - wie sich später heraus­
stellt - den ersten Schlag, den Senator 
Kefauver gegen die Gangster fü\lren will. . 

Hau-y Gross allerdings ist zum mindesten 
überführt, unerlaubte Buclunachergeschätte ·! 
getätigt zu haben. M~n zitiert ihn in den · 
mittlerweile geradezu berühmt gewordenen · 
28. Stock, ins Hauptquartier von Senator Ke­
fauver also. Hier gibt der als Eisdielenchef 
getarnte Wettmakler zu, gegen diverse Ge­
setze verstoßen zu haben. Doch er erzählt 
noch mehr, was den vernehmenden Beam­
ten geradezu den Atem verschlägt.. 

Schweigegelder an die Polizei 
„Unsere Organisation"; so sagte Gross 

wörtlich, ,,hat in den letzten Jahren an be­
stimmte Polizeibeamte Schweigegelder von 
insgesamt einer Million Dollars gezahlt. Auf 
diese Weise wurde die Kontrolle nur sehr 
lasch, oft aber auch gar nicht durchgeführt." 

Die Gangster haben also bereits ihre Fä­
den in die Polizeiorganisation hineingespon­
nen. Eine Tatsache, die Senator Kefauver 
sehr bald deutlich spüren soll. Polizisten 
und leitende Beamte, die Harry Gross be­
lastet hat, erscheinen nicht zu den Verneh­
mungen. Als Haftbefehl erlassen wird, stellt 
sich heraus, daß die Betreffenden "Selbstmord 
verübt haben. Bei der Bestattung dieser 
Toten defilieren 6000 Kollegen am Sarg vor­
bei. 

Die Zeitungen schreiben von einem Pro­
test „gegen die Verfolgung und Beschuldi~ 
gung eines Polizeiapparats." Nicht genug da­
mit: als eine Razzia gegen die in New York 
aufgestellten 10 000 Spielautomaten angesetzt 
ist, wissen die Unternehmer bereits zwei 
Tage vor der Unternehmung die Nummern 
sämtlicher Polizeiwagen, die. bei der Durch­
suchung eingesetzt werden. Bei einer wei­
teren überholung verdächtiger Lokale kom­
mandiert ein von den Gli.icksspielunterneh­
mern . bestochener Leutnant das Unterneh­
men und findet natürlich nicht einen ein­
zigen Automaten. 

Inzwischen hat sich herausgestellt, daß 'lie 
Lokale, in denen verbotenes Glücksspiel be­
trieben · wird, untereinander durch geheime 
Telefonanlagen verbunden sind. Wird bei 
dem ersten Lokal plötzlich eine Durchsu­
chung vorgenommen und tatsächlich einer 
der Automaten beschlagnal;mt, so kann die 
Polizei sich weitere Nachforschungen für die 
nächsten Tage getrost sparen! denn der 
hereingefallene Automatenbesitzer hat un­
ll)ittelbar nach der Razzia seine Kollegen 
über eine geheime Telefonleitung gewarnt. 

Kefauver hat in ein Wespennest gestochen. 
Wohin er auch seine Nachforschungen lenkt, 

J 

überall stößt er ohne größere Schwierigkei­
ten auf jene seltsame Formel, die ein großes 
New Yorker Blatt auf seiner Titelseite fest­
hält: Glücksspiel - Rauschgift - Politik -
Korruption. Ehe nämlich der Kefauveraus­
schuß seinen . ersten sensationellsten Zwi­
schenbericht veröffentlicht, haben sich näm­
lich auch in den Kreisen maßgebender Po .. . 
litiker recht seltsame Vorfälle ereignet. 

Charles Binaggio, ein demokratischer . Po­
litiker, ist eines Tages erschossen aufgefun: -
den worden. Von d~n Tätern fehlt auch dies­
mal jede Spur. Doch der Kefauverausschuß 
stellt nach längeren Ermittlungen fest daß 
dieser Mann noch vor einem Jahr mit 'maß­
geblichen Leitern des Automatentrusts ver­
handelt hatte und ihnen wörtlich versich_erte: ' _' 

,,foh werde Euch decken, wenn Ihr mlcb · 
wählt!" . , 

_Dies Versprechen scheint Charles Binaggio' 
mcht so gehalten zu haben, wie es die Gang- , 
sterchefs Amerikas erwartet haben. Schon n 

eine Aussage vor dem Ausschuß des mutigen 
Senators Kefauver genügt~ um einen Mann 
kalt zu machen, der vorher durch erhebliche 
Schmiergelder die Möglidlkeit gehabt t\at 
seine Wahlpropaganda erfolgreich durchzu~ 
führen. ' ' 

Der Tod von Binaggio wirkt bei allen 
Amtsstellen geradezu terrorisierend. Wohin 
sich auch in Jen folgenden Wochen die Leute 
Kefauvers ·wenden, überall machen sie dle 
bis d~hin . noch nicht pekannte Erfah~ng, 
daß die leitenden Personen in den verschie­
densten Amtsstellen.. urplötzlich an Krank­
heiten leiden, die in den letzten Monaten 
eigentlich kaum in , Erscheinung traten. Ein 
Polizeichef bekommt am Tage · der Ankunft 
des Kefauverausschusses Herzanfälle, ~in 
Sheriff hat ein nervöses M~enleiden wie­
der entdeckt, ein Gouverneur leidet an be­
trächtlichen Zirkulationsstörungen und kann 
nicht vernommen werden. 

Fortsetz,un'!l 
in der nächsten Sonnaben<i-Ausgahe. 
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Ronning Gold 125 g 3,30 

. 

" 1 . . 2 • I ., :fc•zial . . ausmarke . 
., Haushalt-M. . . coffeinfrei . 
• 

Hochland-Perl 125 g 
Westind. Mischg. . g 
Bueno Vista . g 
Deutsch. Nescafe Dose 
Lyons Quoffy Dose 2,75 
Kaffee Hag 100 g 

Indian Broken 
Black Leaf 
Indische Tees_pitzen 
Osffriesen-M,schung 
GoJd Assam 
Ceylon ·n 
Darjeeling . , 

50 g 
• g 
# g 
• g 
# g 
• g 
• g 

g 3,10 
g 2,90 
g 2,65 
g l,50 
g l,40 
g 3,to 

3,to 
3,00 
2,80 
5,00 
5,00 
1,80 

o,,s 
1,00 
t,25 
t,35 
t,50 
1,65 
t,90 
' 

Dieses sind nur einige Tees aus meinem relchhaltlgen Tee­
sortiment. Preise gelten eb 24. August 1953 

Bad Oldesloe Ruf 726 Bahnhofstraße 53 

.,,;,,,,~_. ,c:11oesen. wenn • Für jeden das Richtige" 
f E W A l T ~ · Unser Programm: 
S,e tdtlatlll _,un wol• Kl„inla tw 
1.., -,0 i.,.w1, 111ne11 &u . e s agen von 0,5-1,4 to 
d•; ••II 111>er u Jahren bei 5-10 Liter Normverbrauch 
•• 011• W•H 11e..a11,t... u. Kfz.-Steuer ab DM 3,- mtl. 
ttc,Jrt~aTU-lur. Audi A eh f"' s· 'b ot, ••~•ae••, 1a u ur 1e g1 t es den pas-
ApOt11eirw1110toge,1.,.. . senden • 
Dro9, Krull, ln1., O. Bartal,, Boi! Oldetlo• . 

Neue Tapetenmuster -Wagen 

' und Buntleisten bei 
Mascklnenfabrlk L y t h a l \ 

eingetroffen. Bad Oldesloe, Ruf 844/45. 
Ha-&.11rger Farbenlager KG. Rep. - Ersatzteile - Kund'end. 

•Jwv Gebr. Wagen. 
Bad Oldesloe, 

e Bamburger­
Grabauer--Straße 

Den F l 1 m vom Sonntag 
zum Photohau 8 t r li t er 

am Montag, 

Wehnnachfaldeider, und Material, 
achrJnke, Metallbetten stets billig, 

' JASfER,Altona,KielerStraße 161 

feitlge11 on : AnzOgt, Mantel, 
lottllmt nad. l~r•n Ma&,to 111lt ein„ j 
Prol,e DM 39,· mit Zutaten DM 59,- 1 
Michoelsen&Gebert Baltleidun9,1-w.,~.tatten 
Hbt, 1, B-l>lhderhof 7 l(dlr,a.Hptbf.) 

-Wandbetten 
versch. Ausführungen 

Tel. 908 / Tlschltrtl Sdwltwltft 5 

Wohnhaus • 

Bester trockener 

holl. Brenntorf 
Zentner DM 2,50 

ULRICH SCHELL, 
BAD OLDESLOE, 
Bahnhofstraße 20. 

Gummiwagen 
sowie Adlsen mit und ohne 
Gummi, 20-80 Ztr., prels­
lJ'ilnstlg, s o f o r t lieferbar. 

Rudolf Groth 
Fahrzeugbau 
Bad Oldesloe, Besttorstr. 3 
Tel 920. 

Auto mobile 
u. Reparaturen 

Karl Rohlf 
neuwertig, freiwerdend, 4 lnh. E. König 
Zimmer, Bad, Z.-Hzg., Gar- Bad Oldesloe Ruf 698 
ten, bei 10000 DM Anz. zu'"======::===== 
verkaufen. -
Wilhelms, 
Grundstücksmakler, 
Hindenburgstr. 54, Tel. 848 

Wohngrundstück 
in Oldesloe zu kaufen ge­
sucht, auch mit Leibrente. 
Angebote unter Nr. 1224 an 
das Stormaner Tageblatt. 

Suche ein Landstück 
5~10 Mrg., Nähe Oldesl~, zu 
kauf., a. d. Verm. Ang. unt. 
Nr. 1222 an d. Storm. Tgbl. 

1 Heiratsanzeigen 1 
. Uberall f11 Stadt und Lond 

l•ben Menu:hen, die ,id, ei111om 
ful,I••· Ihnen Gele9enhclt zu 911ben, 
den •t1elint.11 l•ben19elöhrte11 Len­
neni.ulernen iit ura••• Aufgabe. 
INSTITUT [/"IJdhwt 

ltomburg,Hodtellee 120, Tel. 43201' 

Bäuerin, 25 Jhr., eig, Haus u. 
Hof mit Obstbetrieb, 

Oberstadtinspektor, 52 Jahre, 
wUnschen Heirat durch 

Eheanbahnungs-Institut 
Frau Dorothea R o m b a, 

Gründungsjahr 1930, 
L ü b e c k, Brockesstraße 8, 
Buf 2 47 83. Mont. geschloss. 

Pferdegeschirre, Wag. a. Art u. 
Zubeh., Reifen a. Gr. f. Auto 
u. Pferdez., stets bill. Jasper, 
Altona. Kielerstr. 161. 409521 

SchlorH schleift Fußböden 
Tel. 2125 Ahrensburg 

bir..idaband 
.,A..itol"•ai" D.B. W.Z. 

,mer,k. SyRtem, ll"anz ohne Feder. 
~ein Otuck auf Kreuz und Btt.tten. 
L'ag u. Nacht ohne Besohw. tra(l­
bar. Tausenae zufrfe<lene Trä(ler 1 
AllelnhtrstelltrS 'ß f gegenüb. 

B-,o•I K. a„ert der Flora 
BANDAGIST, Hbg.6, Schulterblatt 88 

__!:•n~enka.,.,nlitftrant. Tel. 43 68 30 

1 Unterricht 

Halbjahres-
• und Jahresvollkurse 

Beginn, &, Okt. 1953 
Prlv. koufrfl, Berufslochschule 

· von Lingelsheim 
lßbeck, jetzt Könl91tr. 1 /3 

) 

Autobusfahrteri' 
Vom 8.-9. September in den Harz 

Fahrpreis DM 20,­
Vom 15.-16. September ins Weser b er g I an d 

. Fahrpreis DM 22,50 
Vom 6.-10. Oktober Rhein und 'Mo s e 1 

Fahrpreis DM 40,­
Georg Sch,rnweber, Trittau, Tel. 322. 

Preissenkung 
für 

' DKW~Motorräder 

RT 250 DM 1665~~ • RT 200 normal (1595,-) 
RT 200 verchromt (1655,-) 
RT 250 3 Gang verchromt (1825,-) 

. 
jetzt 1525,­
jetzt 1580,­
jetzt 1725,-

Unverbindliche Vorführung und Auskunft 
durch DKW-Händler 

H. Witthöft 
Bad Oldesloe · Tel. 900 Scheibenhütte 
- Demnächst Eröffnung meiner Ausstellungsriume -

t 

hier wird es Jhnen ein 
mal leicht gemacht. Un ­
sere modische und floll e 
Herrenbekleidung i5f 
auf jeden Geschmack 
und alle „Geldbeulel 
größen" abgestimmt. 

x Deshalb ist es für Sie 
• . "\ ~ .,/ auch kein Problem, bei 

'1 :5\!7' . uns richtig zu wählen. 

f /le»ek-
.,4~e 
ein- und zweireihig, 

In guten Strapazlerquelltaten 

18,- 81,- 98,-

JETZT HEISST esWee~ 
rnlt 

Die Senkung der Kaffeesteuer in Verbindung al· 
großen rechtzeitigen Käufen erlaubt mir eine gewten 
tige Preisverbilligung für meine noch verbesser 

Qualitäten durchzuführen; denn: 

HEIK-KAFFEE 
it4'~ 
Hier die neuen Preise, gültig ab Montag, 24. Augu5t: 

"Sqnderklasse" 
ein Kaffee für höchste Ansprüche 

Klasse 
sehr fein, ergiebig, aromatisch 

Mischung III 
. mit feinen Hochgewächsen 

Santos 

bisher Jett! 

500 g 18,-DM 12,- DM 
500 g 17,-DM 11, 20 DM 
500 g 15,20DM 10,- DM 

Columbla,Mlschung 500 g t3,80DM 9,- DM 
7

1
9s DM Haushaltsmischung 

kein Verlesekaffee 500 g nur 

Kleinpackungen 
mit über 500/o höherem Inhalt " oM -,50 DM, 1,- DM, 1,50 

. ·n· 
Alle Sorten sind do~elt handverlesen und gar. reien 
schmeckend. Der Betrieb einer eigenen modern er 
Rösterei bietet Gewähr für stets frische Ware. DT~ät 
ist H E I K - K A F F E E ein Begriff für Qua 1 

geworden. 
1 Am Montag, dem 24. und Dienstag, dem 25. Augus ' 

biete ich Ihnen kostenlos eine Probe. 

W I L H ELM H·E I K 
LEBENSMITTEL - KAFFEERÖSTEREI 

BAD OLDESLOE 
Hagenstraße 1 

'J>it l►~tl ,..ei„e.,.. , 
ko11Keti(t'1e.i ~~ 

gebe ich bekannt. 
Behandlung - Beratung • kosmetische Massagen 
Hand- und Fußpflege " 
Außerdem werde ich Laienkurse in „Selbstpflege 
durchführen. . 
Anmeldung telefonisch, schriftlich oder persönl!cll· 

Charlott Rubach, Bad Oldesloe, 
Theodor-Stormstraße 3 Telefon 192 

~ 

: 1 /lef&laek-/f~e ' . Von Ihrem e I gen e n Ob,t erhalten Sie 

, Kammgarn, In bester Verarbeitung M 0 , ST In der 1Uo,~etaei .JI 
'1 • 112 12,: 1~s BAD OLDESLOE, Hamburger Str. 58. - Tel. 733 

1 __ ,-_7_,-_,_,-__ -----------------------------~~~ 
/let-Mk-.,4~e 

für hohe Ansprüche, reine Wolle 

148,- 162,- 111,-

Schreiben Sie - Wir kommen 
Wir zeigen täglich unsere neuesten 

Heißluft-Kachelöfen u. Kachel-Spar-Herde 
Bis 18 Raten 

Laufend praktische Vorführungen von 10-19 Uh; durch unseren 
Generalvertreter Herrn Franz Kurbe im 

Restaurant am Holstentor, Lübeck, 
Ecke Possehlstraße. 

O<X><X><XX><XX>◊<><X>◊<XX>◊◊<><XX><><><><X><>◊<><>◊<>◊◊◊<><> 
. ,. • tl 

- Verlangen Sie kostenlos unseren Katalog. - Postkarte gef/ 
Auf Wunsch ohne Anzahlung, evtl. 1. Rate November_!:..;-. § 

1 
Warum so gut und preiswert? . . 
Vom Baumstamm bis zur Fertigware werden 
Möbel hergestellt in eigenen Möbelwerkstätten 
Polstermöbel und Matratzenfabrikation 
- Anfertigung nach eigenen u. gegebenen Entwürfen -
Große Auswahl in großen Ausstellungsräumen. 
Möbel in guter Ausführung bekannter guter Möbel­
fabriken am Lager. 

Albert Steckmeister 
Möbelwerkstätten - Sägewerk 
Bargteheide, Tel. 444 
Hamburg-Wandsbek, Tel. 28 5313. 

~<X><><><X>O<XX>◊<><><><>◊<><><<>~ 

Zuverlässige ·~ Gebrauchtwagen 

i n e i g e n e n W e r k s t ä t t e n ü b e r ho lt. 
Günstigste Zahlungsbedingungen. 

Berg e d o r f: H e 1 m u t h Harke 
Weidenbaums'weg 17 (a. Bhf.) Tel. 21 22 35 
Schanzenstr. (b. Bhf. Sternschanze) 

Amsinckstr. 4-6 (am Meßberg) 
Angerstr. 20 (b. Bahnhof Landwehr) 
Vidal & Sohn-Tempowagen-Vertrieb 

Hamburg. Tel. 254452 

Kachelofen- und Kachelherdfabrik Wilh. Bottermonn, 
Hamburg, Kollou,tr. 7 .q 

dltzeltlg an den Winter denken 

. TRI E PA lifO 
Morkenfohrröder in höchster QuO 

11
1 

Neue K9nstruktio11~ch1; 
D_irekt an Private! 8 Tage zu~ An5;u"g 
Brldkatalog gratis. Bar-od. Terlzoh ,, 
Trlepad Fahrradbau Paderborl1 95 

Verkaufsstelle: Filiale Lübeck H.Steng~I Moltkestr.13a R~ 

aetd macht nicht glUckllcll. 
· aber e, Ist beruhlg•11d 

wenn man einmal In der Wod18 

20 Pfennlg übrig hat. 
Dafür kaufen Sie dann den bellebt«lrt 

ROMAN am SONNABEND 
In dieser Woche erscheint: 

UNSERE ANNY 
Frau Nac]Jbarin Roman einer wunderbaren Liebe 

Wöchentlich fOr nur 20 Pfennf9 
durch den Boten dieser Zeitung erhölt11' 11 
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